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Berlin-Debatte weiterhin ohne Rußland
Wyschinski bleibt ablehnend — Russischer Abrüstungsvorschlag für USA „unannehmbar “ — Heute UN-Vollversammlung

■*yy

Paul Ramadier
der französische Verteidigungsminister ,
während seiner Ansprache auf einer
Pressekonferenz über Frankreichs Stel¬
lung zu Krieg und Frieden .

(Aufn . DENA -Bild )

Verständigungüber Demontage?
Washington , 15. Okt . (DENA -Reuter )

Zwischen dem ERP -Administrator
Paul G . Hoffman und dem britischen
Außenminister Ern ett Bevin soll , wie
hier verlautete , bei ihren Bespre¬
chungen über die Demontage deut¬
scher Industriewerke ein beträcht¬
licher Grad der Verständigung er¬
reicht worden sein . Großbritannien
wird , so wird hier angenommen , eine
Anzahl von Werksanlagen , die für
den Demontagestop in Frage kommen ,
well sie zum Gelingen des ERP bei¬
tragen können , vorerst nicht erhalten .

Paris , 15. Okt . (Dena ) Der politische
Ausschuß der UN-Vollversammlung
trat am Freitagmorgen unter dem
Vorsitz des belgischen Delegierten
Paul Henri Spaak zur Diskussion der
Palästina -Frage zusammen . Der Aus¬
schuß beschloß zu Beginn , den am¬
tierenden UN '-Vermittler für Palästina ,Dr . Ralph Bunche , sowie einen Ver¬
treter Transjordaniens und einen Ver¬
treter der israelischen Regierung als
Beobachter ohne Shmmrpcfit zur Teil -,nähme an der Konferenz einzulaüen .
Dem Ausschuß liegt zur Debatte , der
Teilungsplan des Grafen Bernadette
vor . Die Hauptempfehlungen dieses
Planes sind laut Reuter : Anerken¬
nung des Staates Äraei ; Ueberlassung
der Wüste Negeb in Südpalästina
an die Araber (nach dem ursprüng¬
lichen Teilungsplan sollte dieses Ge¬
biet an die Juden gegeben werden ) ;
Uebertragung von WestgalHäa an

•Israel und Errichtung einer inter¬
nationalen Verwaltung für Jerusalem .

Dr . Bunche befaßte sich u . a . mTt „
der Frage der Aufrechterhaltung des ^
Waffenstillstandes und erklärte , daß
beide Parteien sich Sanktionen auf
Anordnung des Sicherheitsrates aus¬
setzten , wenn sie den Waffenstillstand
brechen . Allerdings müsse der gegen¬
wärtige Waffenstillstand unbedingt
durch eine dauerhafte und sichere
Lösung — entweder eine ständige
Waffenruhe oder eine Friedensrege¬
lung — , abgelöst werden . Die Lage m
Palästina könne sich bei einer Wie¬
deraufnahme der Feindseligkeiten zu
einer Friedensbedrohung der ganzen
Welt entwickeln .

Seiner Ansicht nach , sagte Bunche ,
seien zwei Dinge notwendig : Erstens :
die Schaffung von Voraussetzungen ,
auf Grund deren angenommen werden
kann , daß keine der beiden Parteien
mit Gewalt ihre Ziele zu erreichen
sucht .

' Zweitens : eine Stellungnahme
der UN -Vollversammlung zu folgen¬
den grundsätzlichen Punkten : dauern¬
der Friede , Errichtung eines jüdischen
Staates , die Grenzen dieses Staates ,
internationale Garantien für diese
Grenzen , der Status von Jerusalem —
ein besonders schwieriges Problem , die

Weli-Rundschau
WASHINGTON . (UP ) Der Bizone

wurden im Rahmen des Marshall -
Planes weitere 8 800 000 Dollar für den
Einkauf von Güterwagen in Cfester -
reich , der CSR und Italien zur Ver¬
fügung gestellt . — OSLO . Die Vertei¬
digungsminister von Norwegen , Schwe¬
den und Dänemark beschlossen die
Bildung eines skandinavischen Ver¬
teidigungsausschusses . < 47 jüdische
Kinder aus Berlin trafen hier ein .
um einen sechsmonatigen Ferienauf¬
enthalt in Norwegen zu verbringen . —
BUDAPEST . (UP ) Ein ungarischer
Volksgerichtshof verurteilte elf Mit¬
glieder einer Terroristengruppe zum
Tode , .weil diese im Jahre 1944 Tau¬
sende von Juden , und Angehörige der
politischen Linken ermordet und ge¬
foltert haben sollen — TOKIO . Der
neue japanische Premierminister Schi¬
gero Yoschida , Angehöriger der kon¬
servativen liberalen Partei , wurde in
sein Amt eingeführt .
(Alla nicht gezeichneten Nachrichten! DENA)

Paris , 15 . Okt . (DENA ) Der Sicher¬
heitsrat der Vereinten Nationen nahm
am Freiagnachmittag die Debatte
über den Berliner Streitfall unter dem
Vorsitz des argentinischen Außenmini¬
sters Bramuglia wieder auf . Der so¬
wjetsehe Vertreter Wyschinski und
der Vertreter der Ukraine Manuilskl
hatten bereits vor Beginn der Sitzung
im Konferenzsaal Platz genommen .

Bramuglia gab laut AFP seiner
Ueberzeugung Ausdruck , daß die Ber¬
liner Streitfrage unter Zugrunde¬
legung der Prinzipien der grundsätz¬
lichen Gleichberechtigung , des Neben¬
einanderlebens der Völker und des
Weltfriedens gelöst werden könne . Er
ersuchte die am Berliner Streitfall be¬
teiligten vier Großmächte laut Reuter
um Beantwortung folgender Fragen :
Erstens : Wie die Reisebeschränkungen
zwischen Berlin und den Westzonen '
sowie zwischen der Ostzone und den
Westzonen zustande kamen . Zweitens :
Erläuterung des Abkommens , das den
an die Militärgouvemeure in Berlin
erteilten Anweisungen zugrunde lag
und warum dieses Abkommen nicht
durchgeführt werden kann . — Philipp
C . Jessup (USA ) erklärte sich bereit ,die von Bramuglia gewünschten Aus¬
künfte zu erteilen .

Die Sowjetdelegation , habe keines¬
wegs die Absicht , erklärte Wyschinski ,laut UN -Rundfunk , von ihrer bisher

Behandlung des arabisch kontrollier¬
ten Gebietes , Garantien der Rechte
der Bevölkerung in beiden Gebieten ,
Repatriierung der arabischen Flücht¬
linge und die Art des Apparates für
eine Fortdauer der Intervention der
UN in Palästina , die .solange andauem
soll , bis alle wesentlichen Teile des
Problems geregelt sind .

Im Anschluß an die Ausführungen
Bunches ergriff der syrische Dele¬
gierte Faris el Khoury das Wort und
erklärte , die Juden hätten sämtliche
Entscheidungen der Vollversammlung
und des Sicherheitsrates verletzt , in¬
dem sie Gebiete besetzten , die ihnen
nicht zugesprochen waren , aus ■ihren
Gebieten 300 000 arabische Flüchtling «,
vertrieben , Grausamkeiten an der ara¬
bischen Bevölkerung verübten , das
wirtschaftliche Gleichgewicht des Lan¬
des stqrten . den Waffenstillstand zu
ihren militärischen und politischen
Vorteilen ausnutzten , die Vertreter der
Vereinten Nationen in Palästina boy¬
kottierten und Graf Bernadotte er¬
mordeten . — Der libanesische Vertre¬
ter Fuad Ammoun bezeichnete den
Bericht des Grafen Bernadotte als
wertlos , da die Ermordung des Ver¬
mittlers die Pläne der Zionisten in
einem neuen Licht erscheinen lassj».
Er forderte in einem Resolutionsent¬
wurf . daß zunächst die Umstände der
Ermordung Bernadottes geprüft wer¬
den . — Der Vertreter -‘der israelischen
Regierung , Aubrey Eban , kündigte
an , daß der israelische Außenminister
Mosche Schertok in der kommenden
Woche seine Gründe für die Ableh¬
nung des Bernadotte -Planes im ein¬
zelnen bekanntgeben werde . Eban er¬
klärte ferner , daß seine Regierung
dem Sicherheitsrat demnächst die Er,-
gebnisse der Untersuchungen über ’

Stuttgart , 15. Okt . (SAZ ) Landwirt¬
schaftsminister Heinrich Stooß gab der
Presse Erklärungen , über die Versor¬
gungslage Württemberg -Badens , wobei
er die dringende Notwendigkeit unter¬
strich , auf dem Sektor der Ernährung
auf jeden Fall zur vorausschauenden
Bewirtschaftung der Haupternährungs¬
mittel zurückzukehren . Für die Erhö¬
hung der landwirtschaftlichen Preise
sei die Grundvoraussetzung dazu ge¬
schaffen und es käme nun für die
Landwirtschaftsministerien darauf an ,
die Bewirtschaftung wieder fest in die
Hand zu bekommen . Als Maßnahme
zur Einhaltung der strengen Bewirt¬
schaftung kündigte der Minister scharfe
Strafen gegen alle Bewirtschaftungs¬
brecher , Prüfungsaktionen und mora¬
lische Appelle an die Bevölkerung an .

Ministerialdirektor Dr . Eisenmann
gab als erfreuliches Ergebnis dieser
Konferenz eine hundertprozentige
Steigerung der Milcherfassung gegen¬
über dem Vorjahr in Württemberg -
Baden bekannt . Im Jahre 1947 seien
wöchentlich 1.3 Millionen Liter , jetzt
2,6 Millionen Liter abgeliefert wor¬
den . Die Obsteinfuhr aus der Schweiz
ist zum großen Teil schon durchge¬
führt . In nächster Zeit kann mit dem
Verkauf von größeren Mengen Tafel¬
äpfeln zum Preis von 56 bis 60 Pfen¬
nig das Kilo gerechnet werden . Städte

eingenommenen Haltung ln der Ber¬
liner Frage abzugehen . Die Berliner ,
Frage sei zu unrecht auf die Tages¬
ordnung des Sicherheitsrates gesetzt
worden . Die sowjetische Delegation
sehe keine Möglichkeit , die Fragen
Bramuglias zu beantworten . Wy-
sehinski erklärte , . die sowjetische
Delegation werde an der Debatte über
Berlin nicht teilnehmen .

Der britische Delegierte , Sir Alexan¬
der Cadogan , führte laut Reuter aus ,
er sei zwar zu weiteren Informationen
über den Berliner Streitfall bereit , die
meisten Antworten auf die Fragen

„Grundgesetz nicht
Prof. Carlo Schmid:

Frankfurt , 15 . Okt . (SAZ ) ,,Wir sind
in Bonn legitimiert , auch durch den
Konsens der Deutschen jenseits des
eisernen Vorhangs “

, erklärte der
Staatsrechtler Prof . Carlo Schmid ,
einer der führenden Männer des Par¬
lamentarischen Rats in Bonn am Frei¬
tagabend vor der Frankfurter , Gesell¬
schaft für Handel , Industrie und Wis¬
senschaft . Jeder Teil des deutschen
Staatsgebietes , der mitmachen wolle ,
könne sich unter das zu schaffende
Grundgesetz stellen , fügte Schmid
hinzu , mit dem Bemerken , daß zum
Beispiel Vertreter Berlins in den künf¬
tigen gesetzgebenden Körperschaften

den Mord an Graf Bernadotte mit -
teilen werden , für den sie die Ver¬
antwortung übernehme .

Adolf Hitler Hauptschuldiger
München , 15 Okt . ISAZ ) Am Freitag

nachmittag fand "' vor einer Münchener
Spruchkammer das formale Verfah¬
ren gegen Adolf Hitler und Eva
Hitler geborene Braun statt . Der Klä¬
ger Jegte dem Gericht eine Kopie
der Trauungsurkunde und des Testa¬
ments Hitlers vor . Das Gericht hielt
die Beweise von Hitlers Tod für aus¬
reichend und stufte diesen in die
Gruppe der Hauptschuldigen ein . Sein
Vermögen , ein Haus in München , die
Besitzungen in Berchtesgaden und die
Anteile am Eher -Verlag in Höhe von
5 Millionen Reichsmark und das Ver¬
mögen der Eva Braun , ein Haus in
München und einige Schmucksachen
wurden eingezogen und dem bayeri¬
schen Staat überwiesen . Eva Braun
wurde als Nutznießerin bezeichnet , xh

Frankfurt , 15 . Okt . (SAZ ) Durch eine
letzte Besprechung mit General Noiret ,
soll zwischen den Militärgouverneuren
am Samstag endgültig die Frage der
Verbrauchssteuersenkung entschieden
werden , wurde am Freitag bei einer
Besprechung der Generale Clay und
Robertson mit Vertretern der Zwei¬
zonenbehörden und der Länder be¬
kanntgegeben . An der Besprechung
nahm auch der außenpolitische Bera¬
ter Gouverneur Deweys , John Foster
Dulles , der sich zur Zeit mit einer

über 100 000 Einwohnern bekommen
innerhalb der nächsten 14 Tagen eine
Zuteilung von 100 Gramm Trockenei
pro Person .. Außerdem wird zur glei¬
chen Zeit als Vorgriff aüf November
62,5 Gramm Käse abgegeben . fz .

„Keine Brotrationskürzung “
Berlin , 15. Okt . (DENA ) Zu dem

Vorschlag der Ernährungsminister , die
Brotration in der Bizone um 1000 g
zuf kürzen , erklärte der Leiter der
OMGUS -Ernährungsabteilung , Dr . J .
E . Canning , er halte eine Rationskür¬
zung nicht für notwendig und sehe
keinen Grund für eine solche Maß¬
nahme . In Westdeutschland seien
keine Ereignisse eingetreten , die die
Emährungslage verändert hätten . Die
Ernte sei in diesem Jahr sehr gut
gewesen und es ständen zur Deckung
der festgesetzten Rationen ausrei¬
chende Vorräte zur Verfügung .

Großfeuer in STEG -Lager
Bremen , 15. Okt . (DENA ) In den

Morgenstunden des Freitags brach in
einer der größten Lagerhallen der
STEG (Staatliche Erfassungsgesell¬
schaft ) ein Feuer aus , dem mehrere
hundert Ballen Textilien amerikani¬
scher Herkunft im Wert von etwa
250 000 DM zum Opfer fielen .

Bramuglias seien aber bereits in den
bisher veröffentlichten Dokumenten
einschließlich des kürzlich erschiene¬
nen britischen Weißbuches enthalten .

Bramuglia wies laut UN -Rundfunk
vor Beendigung der Sitzung darauf
hin , daß die sowjetische Delegation ,
ohne an den Debatten *des Sicherheits¬
rates teilzunehmen , die Fragen über
Berlin auch schriftlich beantworten
könne . — Die Sitzung des Sicherheits¬
rates wurde nach zweieinhalbstündi¬
ger Dauer auf Dienstag 15 Uhr vertagt .

Der sowjetische Abrüstungsvor¬
schlag , nach welchem die Streitkräfte

nur für die Westzonen "
kein Bundespräsident “

Sitz und ytimme haben werden . Das
Grundgesetz , sei keine Verfassung ,
auch keine vorläufiige , sondern ein
Statut zur Sicherung der deutschen
Hoheitsreohte , welche auch nach der
nur auf militärischem Gebiet rechts¬
wirksamen bedingungslosen Kapitu¬
lation nicht verloren gegangen , son¬
dern im Gegenteil sofort nach dem
8 . Mai 1945 in dfn Gemeinden und
Städten in einer Treuhänderschaft
von unten “ weiter ausgeübt worden
sei . — Die * Frage der Regierungsbil¬
dung im neuen Staatswesen sei noch
umstritten . Fest stehe jedenfalls , daß
es künftig nach dei$ Grundgesetz un¬
möglich sein werde , den Sturz einer
Regierung dadurch herbeizuführen ,
daß sich — wie kurz vor 1933 — zwei
Flügelparteien zusammerJfinden , um
die Krise auszulösen . Die Bildung ei¬
ner unechten Mehrheit aus Parteien ,
die nur zum Zwecke einer einmaligen
Aktion Zusammenkommen , sonst aber
nicht zusammengehören , sei nach dem
zu schaffenden Grundgesetz ausge¬
schlossen . Ein Bundespräsident werde
vorerst * nicht gewählt , wahrschein¬
lich . aber ein Präsidium gebildet wer¬
den , das dessen Funktionen solang «
ausübt , bis dem Präsidenten wieder
Rechte , wie die Vertretung nach
außen , die Ausführung einer neutra¬
len Gewalt im Innern usw . zugestan¬
den werden könnte . We .

Heimkehrer aus Jugoslawien
Berlin , 15 . Okt . (DENA ) Insgesamt

53191 deutsche Kriegsgefangene sol¬
len , wie die jugoslawische Militärre¬
gierung mitteilte , bis ungefähr 18 . Ja¬
nuar 1949 aus Jugoslawien nach
Deutschland zurückgeführt werden .
Die Rückführung soll bereits am 1 . No¬
vember d . J . beginnen .

Gruppe von UN -Abgeordneten in
Frankfurt aufhält , teil .

Den deutschen Vorschlägen über die
Senkung der Bier - und Kaffeesteuer
wird man wahrscheinlich zustimmen ,
während für Zigaretten und Brannt¬
wein nach einem Kompromiß gesucht
wird . Gutunterrichtete Kreise sprechen
von 11 - bis 13-Pfennig -Zigaretten , statt ,
wie von deutscher Seite vorgeschlagen ,
von einem Preis von 9 bis 11 Pfennig
und für Branntwein von etwa 8 .50
statt 6,50 DM je Flasche . Wenn die
Franzosen zustimmen , wird mit der
Einführung gleicher Steuersätze in der
französischen Zone gerechnet . Mit der
Erhebung einer Sondersteuer für die
Berlin -Hilfe erklärten sich die Gou¬
verneure einverstanden . Sie regten
jedoch an , vorher beim Berliner Ma¬
gistrat die Höhe der erwünschten
Summe festzustellen , um zu hohe Ab¬
gaben zu vermeiden . Von deutscher
Seite plarit man rund 25 Millionen
Mark aufzubringen . We .

Pressekonferenz bei Clay
Frankfurt , 15 . Okt . (DENA ) General

Clay erklärte hier am Freitag auf
einer Pressekonferenz , die Gesamt¬
kosten für den Lufttransport von und
nach Berlin würden von den Alliier¬
ten getragen , während die Kosten für
die Lebensmittel von der Außenhan¬
delskasse beglichen vürden Er wies
darauf hin , daß die deutschen Bei¬
träge für die Berlin - Hilfe nur einen
geringen Bruchteil der Gesamtkosten
darstellgn . Im weiteren Verlauf der
Konferenz , an der auch John Foster
Dulles teilnahm , drückte General Clay
seine Ueberzeugung aus , daß die über¬
wältigende Mehrheit der Deutschen in
den Westzonen bereit sei , Berlin zu
helfen . Die von den Westzonen mo¬
natlich aufzubringenden 25 Millionen
DMark sollten auf keinen Fall für
die Bezahlung von Lebensrnitteln ver¬
wandt werden , sondern eine Rücklage
für Krisen durch die Blockade bilden .

Zur Rückgabe des Bergbaues und
der Stahlproduktion im Ruhrgebiet in

der . fünf Großmächte um ein Drittel
vermindert und die Atombomben ver¬
boten werden sollen , wurde am Frei¬
tag von den USA als „völlig unan¬
nehmbar “ abgelehnt .

Die Vollversammlung der Vereinten
Nationen wird am Samstag zu einer
Plenarsitzung zusammentreten .

Paraguay nimmt Beziehungen zu
Spanien auf

Paris , 15 . Okt . (UP ) Paraguay setzte
am Freitag die Vereinten Nationen
von ihrem Entschluß in Kenntnis , die
S'panien -Resolution der UN zu igno¬
rieren und erneut normale Beziehun¬
gen zu Spanien aufzunehmen .

Untersuchung gegen Auerbach
München , 15 . Okt . (SAZ ) Nachdem

auf einer Pressekonferenz Dr . Philipp
Auerbach kürzlich erklärt hatte , er
werde mit dem Staate Israel in Füh¬
lung treten , um eventuell einen Han¬
delsvertrag vorzubereiten , wandten
sich im bayerischen Landtag einige
Abgeordnete der CSU -Fraktion gegen
die wiederholten Ueberschreitungen
seiner Kompetenzen durch Dr . Auer¬
bach . Innenminister Dr . Ankermüller
erklärte , daß - Dr . Auerbachs Ankündi¬
gung bereits Gegenstand einer Unter¬
suchung ist und dieser in einigen Ta¬
gen zur Rede gestellt wird . — Der
ehemalige WAV -Abgeordnete Julius
Hollerer teilte mit , daß er bei der US -
Militärregierung den Antrag auf Li¬
zenzierung der „ Antikömmunistischen
Partei stellen wird . — Das bayerische
Hauptmünzamt München beginnt lm
Aufträge der Bank der •̂ eutsphen
Länder in den nächsten (fagen mit
der Prägung neuer Ein -Ffennig -Mün -
zen . Man hofft , daß die Münzen in
den nächsten Monaten bereits in Um¬
lauf gebracht werden können . — Das
bisher von den Amerikanern zum
großen Teil beschlagnahmte Haus der
Kunst in München wird , wie der Mün¬
chener Stadtrat mitteilt , in Kürze frei¬
gegeben werden . Es ist geplant , Aus¬
stellungen alter und moderner Kunst
in den Räumen aufzunehmen . xfa .

Hinrichtungen in Landsberg
München , 15. Okt . (DENA ) Im Lands¬

berger Gefängnis wurden am Freitag
vormittag zehn Personen durch den
Strang hingerichtet , die von amerika¬
nischen Militärgerichten wegen der
Ermordung alliierter Flieger sowie
der Mißhandlung und Ermordung von
KZ -Häftlingen im Lager Flossenburg
1946 und 1947 zum Tode verurteilt
worden waren .

deutsche Hand erklärte Clay , es werde
zur Zeit ein Plan besprochen , wonach
vorübergehend eine deutsche Eigen¬
tumskontrolle eingerichtet werden soll ,
die eine vorläufige Ausübung der Be¬
sitzerfunktionen durch deutsche Stel¬
len vorsieht Dieser Status , der noch
nicht endgültig sei , werde bis zur
Schaffung einer westdeutschen Regie¬
rung beibehalten werden . Clay teilte
weiter mit , daß die Militärregierungen
in der Frage der Einführung eines
neuen Außenhandelsverfahrens be¬
strebt sind , die Funktion der JEIA
allmählich auf die Erteilung von Ein -
und Ausfuhrlizenzen zu beschränken .

Zur Neuorganisation der westlichen
Militärregierungen erklärte Clay , daß
sich zur Zeit ein Dreimächteausschuß
mit der Vereinigung der Militärregie¬
rungen nach dem Zustandekommen
eines Dreizonenstaates befaßt . Die
Beratungen über den möglichen Zu¬
sammenschluß der Militärregierungen
seien jedoch noch nicht in einem Sta¬
dium , das nähere Angaben zuließe .

Zur Frage der Besatzungskosten
äußerte der General , Dr . Pünder habe
in seiner Aufstellung offenbar alle
nur irgendwie verfügbaren Zahlen zu¬
sammengetragen . Wenn der Anteil
der Besatzungskosten am Steuerauf¬
kommen zu hoch sei , wie Dr Pünder
meine , dann seien eben die Steuern
zu niedrig Im übrigen habe die Mi¬
litärregierung d*e Besatzungsbosten
auf ein Minimum begrenzt und ge¬
denke dies auch in Zukunft weiter £u
tun . Dieses Minimum müsse allerdings
aufgebracht werden .

Betriebsräte gegen Berlin - Steuer
Stuttgart . 15 Okt . (DENA ) Die Be¬

triebsräte der Stuttgarter Metall¬
betriebe lehnten am Freitag in einer
Entschließung die vom Wirtschaftsrat
geplante Sondersteuer für Berlin ab ,
weil sie nicht gewillt seien , „den kal¬
ten Krieg der Besatzungsmächte auch
noch zu finanzieren “ Eine solche Maß¬
nahme würde zu e' ner einseitigen po¬
litischen Propaganda ausgenützt , die
eine Verschärfung der bereits vorhan¬
denen Gegensätze bedeute .

Palästina -Diskussion vor den UN
Bunche über den Waffenstillstand — Libanon -Vertreter bezeichnet Bernadotteplanals^ ertlos

Gepen Verwirtschaftung der Nahrungsmittel
Minister Stooß kündigt scharfe Stra fen für Bewirtschaftungsbrecher an

Vorläufig noch

Sondersteuer für die Berlin-Hilfe geplant
Entscheidung über Verbrauchssteuersenkungam Samstag nach Rücksprache mit General Noiret
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Marktfeindliche Preise
HAD . Ei iit nicht zu leugnen , daß die

westdeutsche Oeffentlichkelt beinahe noch
mehr unter dem Eindruck der ständigen
Preiserhöhungen steht , wie sie sich nach
der Aufhebung eines großen Teiles der
Bewirtschaftungsvorschriften im Gefolge
der Währungsreform einstellten , als unter
dem kaum weniger wirksamen Einfluß der
augenblicklichen , durch die west -östlichen
Gegensätze heraufbeschworenen Interna¬
tionalen Spannungen . In den Kreisen des
Frankfurter Wirtschaftsrates wurde in den
letzten Tagen eine verstärkte Nervosität
spürbar . Man ist sich darüber im klaren,
daß in der nächsten Zukunft die Entschei¬
dung fallen wird, ob die von Prof . Erhard
im Zuge der Währungsumstellung eingelel -
teten Wirtschaftsmaßnahmen erfolgreich
verlaufen werden , oder ob sie von der
Preisseite her den Todesstoß erhielten .

Prelssplegel , Fertigwareneinfuhr und Her¬
stellung preiswerter Standardware : Diese
drei Maßnahmen der Verwaltung für Wirt¬
schaft sollen in den nächsten Monaten die
Preise für Gebrauchsgüter senken helfen,
lede ist an sich problematischer Natur.
Schon die ersten beiden Preisspiegel zeig¬
ten , daß die angeblichen Richtpreise vietr
fach mjr Theorie waren . Die große Masse
der Verbraucher wunderte sich darüber ,
wie verhältnismäßig billig sie vorgeblich
kaufen könne. Noch verwunderter war der
Einzelhandel, als er die von der Industrie
der VfW . als verbindlich bpzeichneten Fa¬
brikantenpreise erfuhr. Auch sie stellen
weitgehend nur leere Zahlen ohne prak¬
tische Bedeutung dar . Nicht geringeres
Kopfschütteln herrscht in manchen Kreisen
Uber die Pläne einer Fertigwareneinfuhr
aus Holland, Belgien, Oesterreich , der
Schweiz und anderen Ländern, da man
hier der devisensparenden Rohstoffeinfuhr
den Vorrang gibt .

Aber en der Tatsache ist nichts mehr zu
rütteln . Bel den zuständigen Stellen som -
meln sich bereits Waschkörbe voll Anträge
auf Beteiligung an den Importkontingenten
an , denen bereits früher abgeschlossene
Auslandsverträge ' zugrunde liegen . Da die
Auslandsware preisgünstig Ist, besonders
aber qualitativ über den In herunterge¬
schraubten deutschen Ansprüchen und Ge¬
wohnheiten liegt , wird sie alsbald wie
Schnee In der Sonne zergangen sein.

Dagegen scheint es mit der Standard¬
ware , die unter dem werbewirksamen Be¬
griff „Jedermann -Ware" von der Verwal¬
tung für IM^tschaft der Verbraucherschaft
bereits memfach angekündigt wurde, noch
Zelt zu haben , obwohl das Tempo, das
man bei den Vorbereitungen eingeschla¬
gen hat — der Verkauf von „ ledermann -
Schuhen" Ist bereits für den kommenden
Monat -vorgesehen —, erfreulich lebhaft
war . Schon sind die ersten Submisslohen
heraus , die Handelsspannen , denen man
übrigens auch auf anderen Gebieten eine
stärkere Aufmerksamkeit widmen sollte ,
festgelegt und die verschiedenen Artikel
bezeichnet , die , In großen Serien herge¬
stellt , ähnlich den englischen Utility -Waren
nicht nur Im Preis, sondern auch In der
Qualität , Aufmachung und Ausrüstung allen
berechtigten Ansprüchen genügen sollen.
Nur eines — und freilich das Wichtigste
— fehlt noch : Gewißheit Uber die erfor¬
derlichen Rohstoffe . Wenn es nicht gelingt ,
zusätzliche Rohstoffe einzuführen, sondern
von den vorhandenen oder bisher bereits
in Aussicht gestellten Kontingenten etwas
abgezwackt werden muß , ist kaum vor
Jahresfrist mit . dem Erscheinen größerer
Mangen von Jedermann -Artikeln , wie sie
apein eine fühlbare Entlastung unserer
vom Mangel beherrschten Marktwirtschaft
bedeuten würden , zu rechnen.

Wie gesagt . Jede dieser drei Maßnah¬
men der Frankfurter Wirtschaftsverwaltung
ist problematisch . Aber auch Jede andere
müßte es sein, solange zwischen Nach¬
frage und Angebot derartige Gegensätze
klaffen und einem natürlichen Ausgleich
nach den Spielregeln der freien Marktwirt¬
schaft im Wege stehen .

Notopfer , „Verwirfschaftung " und Wahlkampf
8AZ. Nachdem bereits die Berliner

Stadtverordneten durch die Störungs¬
versuche der SED im neuen Stadt¬
haus gezwungen wurden , ihre Sitzun¬
gen im britischen Sektor abzuhalten ,
hat sich in dieser Woche auch der Ma¬
gistrat zur i Umsiedlung entschlossen.
Dieser Schritt erwies sich als notwen¬
dig, da der vom Magistrat abgesetzte
Stadtrat Schmidt (SED) es ablehnte ,
die Sitzung zu verlassen . Er drohte
vielmehr mit einem „Volksaufstand “ ,
wenn sich ein Westmagistrat konsti¬
tuieren sollte. Der amtierende Ober¬
bürgermeister Dr . Friedensburg er¬
klärte jedoch, daß der Magistrat nur
solange im britischen Sektor tagen
wird , wie die SED die Mehrheits¬
beschlüsse der Stadtverordnetenver¬
sammlung ignoriere . Mit derselben
Konsequenz und Entschlossenheit be¬
stehen die demokratischen Parteien
der Viersektorenstadt auf der Durch¬
führung der für den 5 . Dezember an¬
gesetzten Wahlen. Auch wenn die so¬
wjetische Militärverwaltung die Wah¬
len in ihrem Sektor nicht erlauben
sollte , wird in den Westbezirken der
Wahltermin eingehalten . In jedem Fall
soll auch den Bewohnern des sowje¬
tischen Sektors Gelegenheit zur Stimm¬
abgabe geboten werden .

Die praktische Hilfe Westdeutsch¬
lands für die blockierte Stadt nimmt
inzwischen greifbare Formen an . Der
Verwaltungsrat verabschiedete den
Gesetzentwurf über die Erhebung eines
Notopfers für Berlin in den Monaten
November, Dezember und Januar . Wie
die vom Ausschuß für Grundsatzfragen
und Grundrechte des Parlamentari¬
schen Rates formulierte Präambel zum
Grundgesetz klar zum Ausdrude bringt ,
will man im Westen die Tür für sol¬
che Teile Deutschlands offen halten ,
die heute noch verhindert sind , sich
dem Grundgesetz anzuschließen. Das
Bekenntnis zu einer einheitlichen
„Bundesrepublik Deutschland“ ist
deutlich festgelegt . Nach Mitteilungen
von amerikanischer Seite kann der
Parlamentarische Rat in etwa dreißig
Tagen, also Mitte Nbvember, mit dem
Besatzungsstatut rechnen . Es soll keine
starr formulierte Vorschrift sein, son¬
dern eine Fassung , die eine allmäh¬
liche Erweiterung der deutschen Zu¬
ständigkeit nach der fortschreitenden
wirtschaftlichen und politischen Ent¬
wicklung Deutschlands zuläßt .

Die Verhandlungen zwischen der
französischen Zone und der Bizone,
die in dieser Woche in Frankfurt ge¬
führt wurden , „zielen weder auf eine
politische noch auf eine wirtschaftliche

Fusion dieser Zonen ab“
, heißt es in

einer Erklärung von „zuständiger fran¬
zösischer Stelle“ . Damit gewinnen die
zahlreichen Konferenzen und Resolu¬
tionen , die sich mit der Vereinigung
der Südwestdeutschen Länder befaß¬
ten , wieder besondere Bedeutung . Von
den Militärregierungen hängt es jetzt
ab — nachdem die elf Ministerpräsiden¬
ten ihre Vorschläge unterbreitet haben
—, ob die Konzeptionen zum Südwest¬
staat in die Tat umgesetzt werden .

Politische Aktivität strahlte am Ende
dieser Woche vor allem die Verwal¬
tungsprobleme am Main aus . Die er¬
sten Anzeichen einer Reaktion auf die
bisherige Wirtschafts- und Preispoli¬
tik seit der Währungsreform wurden
sichtbar . Der Zweizonen-Verwaltungs -
rat erließ eine Proklamation an die
Bevölkerung der Bizone, die an Er¬
zeuger , Handel und Verbraucher die
dringende Mahnung richtet , die be¬
stehenden Bestimmungen über die Be¬
wirtschaftung der Grundnahrungsmit¬
tel zu befolgen, damit die in letzter
Zeit eingetretene „Verwirtschaftung “
beseitigt werden kann . Gleichzeitig hat
sich im Wirtschaftsrat selbst eine Krise
angebahnt . Der Vertreter der freien
Wirtschaft, Professor Erhard , und der
Direktor für Ernährung , Landwirt¬
schaft und Forsten , Dr . Schlange-Schö¬
ningen . der von den Bauern hundert¬
prozentige Ablieferung fordert und an
der straffen Bewirtschaftung festhält ,
wurden umstrittene Persönlichkeiten .

Nicht *o sehr aus Kreisen der Oppo¬
sitionsparteien , sondern noch mehr
aus den eigenen Reihen , der CDU , vor
allem der bayrischen CSU . Die nächste
Plenarsitzung des Wirtschaftsrates zu
Beginn der kommenden Woche wird
hitzige Debatten und einige Ueber-
raschungen bringen .

Eine neue Preispolitik hat Frankfurt
mit der Einführung des „Jedermann -
Programms “ bereits eingeleitet . Ob
damit aber der Transportarbeiterstreik
in Hessen und weitere Protestdemon¬
strationen gegen die Preis - und Lohn¬
politik beeinflußt werden können , be¬
darf erst der Bestätigung . Zweifellos
diktiert die gegenwärtige wirtschaft¬
liche Lage in Westdeutschland den
Wahlkampf in Nordrhein -Westfalen,
der heute und morgen auf Hochtouren
läuft . Die Gemeinde- und Stadtrats¬
wahlen in Nordrhein -Westfalen am
17 . Oktober , denen in kurzer Zeit die
Wahlen in Niedersachsen und Schles¬
wig-Holstein folgen, fällen eine poli¬
tische Entscheidung im Augenblick
höchster internationaler Spannungen .
Sind sind aber in erster Linie ein
Gradmesser für die innerpolitische
Entwicklung Westdeutschlands, vor
allem nach der Währungsreform . Ent¬
sprechend der Bedeutung des rhei¬
nisch-westfälischen Raumes wurden
hier die ersten Garnituren aller Par¬
teien eingesetzt und mit Großkund¬
gebungen in dieser Woche die letzte
Runde des Wahlkampfes eröffnet.

Höhepunkt in der CDU/CSU -Krise
Adenauer muß nach München telefonieren : „Laßt Erhard in Ruhe !"

Frankfurt , 15. Okt . (SAZ ) Zum Wo¬
chenende scheint die Krise innerhalb
der westdeutschen CDU/CSU ihren
Höhepunkt erreicht zu haben . Geht
es in der Hauptsache um die Amts¬
enthebung des Direktors der Verwal¬
tung für Ernährung und Landwirt¬
schaft ,

“Dr . Schlange-Schöningen, so
zeichnet es sich allmählich immer
deutlicher ab , daß die gegensätzlichen
Meinungen weit tiefere Gründe haben.
In Frankfurt wird innerhalb der CDU
der Kampf zwischen Zentralismus und
Föderalismus ausgetragen , der sich

zu einem Duell zwischen Bayern und
den übrigen Ländern der Westzonen
entwickelt hat . Die bayerische CSU
kann schon gewisse Erfolge für sich
verbuchen , da es ln christlich -demo¬
kratischen Kreisen Frankfurts schon
fast als sicher gilt, daß die gesamte
Partei gegen ' Schlange-Schöiiingen op-

Kampl gegen spinale Kinderlähmung
Erste „Eiserne Lunge “ ^em Stuttgarter Krankenhaus übergeben

Stuttgart , 15 . Okt. (SAZ ) Der Inne¬
ren Abteilung . des Städt . Kranken¬
hauses , Stuttgart -Bad Cannstatt , die
im Rudolf-Sophien-Stitt untergebracht
ist, wurde durch die Cnalog -Stiftung
eine „Eiserne Lunge“ übergeben . Bei
allen Erscheinungen von Atmungs-
lähmung , z . B . bei der Kinderläh¬
mung oder bei anderen entzündlichen
Erkrankungen des Nervensystems , ist
diese Apparatur zur Aufrechterhal -
tung der künstlichen Atmung lebens¬
notwendig für den Patienten , Der
Kranke liegt bis zum Halse in einem
geschlossenen Gehäuse . Durdh Motor¬
oder Handbetrieb kann der Brustkorb
durch Ueber- bzw. Unterdrück ge¬
senkt , also die natürliche Atmung
nachgeahmt werden . Der Erfolg der
Behandlung dieser Krankheit liegt m
der künstlichen Fortführung des At-
mungsvorganges, bis der Krankheits¬
zustand durch die übrige Behandlung
gebessert Ist und die normale Atmung
wieder einsetzen kann . — Dr . Rad-
cliffe von der Gesundheitsabteilung
der Militärregierung übergab dem
Krankenhaus die Eiserne Lunge zur
wohltätigen Benützung . Im Namen der
Spender , der Baptisten -Gemeinde

Amerikas , sprach Mr . .Nallinger einige
herzliche Worte und betonte die Not¬
wendigkeit dieser Spende , da in ganz
Württemberg und Baden keine Eiserne
Lunge vorhanden sei . Vertreter der
Gesundheitsabteilung der Stadt Stutt¬
gart und der "Stadtverwaltung , sowie
auch der Leiter der Inneren Abtei¬
lung des Cannstatter Krankenhauses ,
Herr Prof . Beckmann, dankten der
Cralog für die hochherzige Spende.
Minister Ulrich gab einen Ueberblick
über den Verlauf der spinalen Kin¬
derlähmung ln Württemberg -Baden.
Er betonte , in Württemberg sei wie in
jedem Herbst die spinale Kinderläh¬
mung in verstärktem Maße aufgetre¬
ten . Von Mitte Juli bis Mitte Septem¬
ber »eien von 185 Krankheitsfällen
11 tödlich verlaufen . Allein in der
dritten Septemberwoche seien 28 Er¬
krankungen mit zwei Todesfällen ge¬
meldet worden . Seit dieser Woche sei
jedoch ein Rückgang der Krankheit
festzustellen . Auf etwa 20 000 Einwoh¬
ner von Württemberg -Baden käme ein
Krankheitsfall . Bei dör Bekämpfung
der Kinderlähmung machten sich Ma¬
terialschwierigkeiten und die Kostenr
frage hemmend bemerkbar . ^ fz.

panieren wird . Dr . Josef Müller , der
Vorsitzende der bayerischen Union,
soll S'chlange-Schöningen insbesondere
vorgeworfen haben , daß er auf der
letzten Wirtschaftsratssitzung eine all¬
zugroße Verbeugung nach links ge¬
macht habe , als er für die Festsetzung
der Ertragspreise plädierte . Müller
glaubt zu wissen, daß Schlange-Schö-
ningens engster Mitarbeiter , der Mini¬
sterialdirektor Podeyen , der der SPD
angehört, ‘ daran schuld sei . Ueher
haupt habe es Podeyen verstanden ,
seine sozialdemokratische Parteipali -
tik in die VELF einzuschmuggeln.

Die CSU nimmt Schlange-Schöndn -
gen weiterhin besonders übel , daß er
von der Errichtung eines ^Preisamtes
gesprochen habe , ohne daß vorher
eine Absprache innerhalb der CDU /
CSU erfolgte . Dias wäre eine Kom-
promittierung Erhards gewesen, von
dem Jedermann wisse, daß er von ei¬
nem Preisamt nichts halte . Schließlich
wird Schlange-Sohöningen von Bayern
für die Aufhebung der Saat- und
Nutzvieh-Bewirtschaftung verantwort¬
lich gemacht, die nun ln schwieriger
Weise wieder eingeführt werden soll.
Schlange-S'chöningen selbst äußerte
sich nach unseren Informationen , daß
er es stets abgelehnt habe , Partei¬
politik in seinem Amt zu treiben . Aus
diesem Grunde müsse er auch Maß¬
nahmen ergreifen und Dinge sagen,
die der CDU/CSU nicht Immer an¬
genehm gewesen seien . Vor allem
aber halte er zu Podeyen und billige
alle seine Maßnahmen.

,Da Nordrhein -Westfalen gerade mit¬
ten im Wahlkampf steht , befürchtet
die CDU Rückschläge, falls die Frank¬
furter Ereignisse sieh zu sehr herum¬
sprechen . Aus gutunterrichteten Krei¬
sen wird deshalb bekannt , daß Dr.
Adenauer , der Parteivorsitzende der
CDU und Präsident des Parlamentari¬
schen Rats , nach München telefoniert
haben soll , um Dr . Müller zu verstän¬
digen, daß auf keinen Fall auch Prof .
Erhard in die Krise mit hineingezogen
werden soll . Dieser stehe im nord¬
rhein -westfälischen Wahlkampf an
vorderster Stelle und jede ungünstige
Aeußerung könne schwere Rückschläge
auf den Ausgang der Wahl am mor¬
gigen Sonntag haben . el.

*

. . enttäuscht ihn nid<t \
Gebt heute und morgen der Arbel- -
terwohlldhrt bei Ihrer einzigen Lan-
deisammlung dieses Jahres .

- y , . ,-

Kriegsgefangenen-Kredit -
Zertiilkate werden eingelöst
Stuttgart , 15. Okt. (DENA ) Der ame¬

rikanische Milftärgouverneur , General
Lucius D . Clay, richtete an die Re¬
gierung des Landes Württemberg -
Baden ein Schreiben , in dem ein
Uebereinkommen der westlichen Be¬
satzungmächte über die Regelung der
Einlösung von Kriegsgefangenen-
Kredit -Zertifikaten bekanntgegeben
wird . Das Uebereinkommen bezieht
sich auf die Ansprüche ehemaliger
deutscher Kriegsgefangener auf Ar¬
beitsentgelt oder auf Schadenersatz
für nicht zurückerstattetes Eigentum.

Deutschland - Rundschau
Stuttgart . Die CDU-Fraktion des

Württemberg - Badischen Landtages _
wählte den Abgeordneten Franz Wie¬
demeier (Ulm) ztim neuen Fraktions¬
vorsitzenden . — München. Infolge des
Strommangels durch die lange Trok-
kenperiode werden in Bayern wieder
Stromabschaltungen eingeführt (xh ) /
Der Ortsverein München der SPD
forderte von Dr . Auerbach dessen
Parteimitgliedsbuch zurück , da er nicht
seine Mitgliedschaft bei der VVN auf¬
gegeben habe und sich so in den Ge¬
gensatz zu den Beschlüssen des Düs¬
seldorfer SPD-Parteltages gestellt hat .
(xh) — Frankfurt . Vertreter von mehr
fcls 2200 gewerblichen Kredit - und Wa¬
rengenossenschaften der Westzonen
werden am 28 . Oktober in der Pauls¬
kirche zum deutschen Genossenschafts¬
tag 1948 Zusammentreffen. / Der Prä¬
sident des Wirtschaftsrates , Dr. Erich
Köhler , und der SPD-Abgeordnete
Herbert Kriedemann werden auf Ein-"
ladung der Hansard Society nach
England reisen . — Wiesbaden. Die
Innenminister ; von Hessen, Bayern und
Württemberg -Baden werden voraus¬
sichtlich am 19. Oktober zu einer Ar¬
beitstagung in Wiesbaden Zusammen¬
treffen . — Göttingen , Im Flüchtlings¬
lager Friedland ist der erste Flücht¬
lingstransport aus Dänemark für die
britische Zone angekommen. — Ham¬
burg . Dem ehemaligen Reichsbank¬
präsidenten Dr . Hjalmar Schacht wurde
die Zuzugsgenehmigung nach Ham¬
burg verweigert .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DBNA)
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EIN ammet ?
IM D R E

ROMAN VON
HARALD BAUMGARTEN

IVIERTELTAKT

(5 . Fortsetzung )
Luise Höffner war nicht ver¬

wöhnt , wenn es sich um Selbst¬
kritik handelte . Luise Höffner war
ein schönes Mädchen , und sie wußte
es. Sie war mittelgroß und schlank ,
ihre Taille war zart , fast zerbrech¬
lich . Ihre wimperverschleierten
Augen schimmerten wie dunkle Sa¬
phire . Das hellblonde Haar war in
der Mitte gescheitelt und zu einem
griechischen Knoten im Nacken auf -
gesteckt . Ihre Haut war leuchtend
pfirsichfarben Sie trug den Kopf
mit dem Madonnenscheitel immer
stolz , denn sie war ein geziertes ,
eingebildetes Mädchen , und die
ganze Stadt huldigte ihr , weil sie
die Tochter des allgewaltigen Amts¬
richters war .

Die Sonne drang durch ihr Kleid
und hielt ihren Leib wie in einem
wohligen Bade . Sie hob ihre schma¬
len Hände , deren Finger in der
Sonne durchscheinend glänzten .
Schöne Hände , dachte sie verliebt ,
aristokratische Hände . Wer hat
schönere Hände als ich? Niemand
in der ganzen Stadt . Fannys Hände
sind plump . Fanny hat Mutters
Hände . Auf dem Bild im Salon kann
gian Mutters Hände genau erken¬
nen . Aber ich . habe Papas Hände .
Sie drehte ihre Hände in der Sonne
und spreizt « graziös die Finger . Mit

ejner wahren Ergriffenheit liebte sie
alles an sich. Ihren Teint , ihr Haar ,
ihre Augen , ihren schlanken Körper ,
vor allem aber ihre Hände .

Das Glöckchen hatte aufgehört zu
bimmeln . Es war ganz still in dem
viereckigen Klostergarten , der von
dem Kreuzgang eingeschlossen
wurde .

Dicke Hummeln brummelten eifrig
von ^Slüte zu Blüte , Schmetterlinge
taumelten liebesselig .

Ganz still saß Luise da . Das Le¬
ben , das junge , achtzehnjährige Le¬
ben pochte in ihr . Sie blickt über
die Grabkreuze und Steine hinweg
und lächelte . Der Tod war ihr so
fern , er war nur eine Einbildung der
Menschheit . Sie war jung und
schön . . . ja , sehr schön , es war
unausdenkbar , daß sie altem würde .
In zehn Jahren war sie immer noch
jung . Ach — zehn Jahre — welch
unfaßbar lange Spanne Zelt ! Re¬
gungslos träumte sie vor sich hin .
Daß Felix sie liebte , war selbstver¬
ständlich . Aber liebte sie ihn ?

Sie zog die Augenbrauen hoch , die
sich dunkler als ihr Haar wie zwei
kleine Sicheln über ihren Augen
wölbten .

Ich liebe ihn schon , dachte sie , und
war sich ganz unklar , was das
eigentlich bedeuten sollt«.

Ein Riegel knarrte . Ein Fenster
wurde aufgestoßen . Dünne , stockend
gespielte Läufe klangen auf .

Meine Schwester Fanny spielt
Clement !, überlegte Luise , warum
wirft Felix diesen schrecklichen Ge-
selius nicht aus der Musikschule
hinaus ? Ich , habe ihn darum ge¬
beten , aber er hat es bisher nicht
getan . Ihr . röter , junger Mund ver¬
zog sich. Wie ein schwer gekränk¬
tes , verwöhntes Kind saß sie in der
Sonne .

Plötzlich hörte das Gestümper auf
dem Klavier auf . Es wurde wieder
still in dem alten Kloster , das der
Vater Luises , der Amtsrichter Franz
Ferdinand Höffner , gekauft und
seinem künftigen Schwiegersohn als
Musikschule eingerichtet hatte .

Luise kam diese Stille wie das
Schweigen vor dem Sturm vor . In
ihren Fingerspitzen spürte sie , was
kommen würde . Hatte sie es nicht
schon ein paarmal erlebt , daß man
diese Kunststätte entweihte ?
■ Da war es !

Einige vorwärts stürmende Ak¬
korde , ein Übergang nach Moll, em
Zögern , als erschaure der Spieler
wollüstig , bevor er sich mit einer be¬
sinnungslosen Hingabe in den Wir¬
bel dieser sündhaften Rhythmen
stürzte . . . Nun flutete die Melodie
im leichtsinnigen Dreivierteltakt
dahin .

Das Blut schoß Luise in -die
Wangen . Sie raffte den langen , wei¬
ten Rock Ihres Sommerkleides hoch,
sprang voller Zorn über einen alten
Grabstein , unter dem sie vor Jahr¬

hunderten einen Mönch zur letzten
Ruhe gebettet hatten , und lief durch
den Kreuzgang , mit seinen köst¬
lichen , verblaßten Fresken auf die
Treppe zu , die so breit , daß eine
Equipage hätte hinauffahren kön¬
nen , in einer majestätischen Bie¬
gung zum ersten Stock emporführte .
Völlig außqr sich raste sie den Kor¬
ridor hinunter , der in seiner dü¬
steren , kühlen Ruhe ein Feind die¬
ses wonnesamen Frühlings zu sein
schien , riß eine der Türen auf und
stand in dem weiten Raume Die
Hand aufs wild pochende Herz ge¬
preßt , atemlos und erbittert , den
Kopf im Nacken , drohte sie mit dem
Zeigefinger .

„Ich verbiete Ihnen , Herr Ge¬
selius , daß sie meiner Schwester
solche leichtfertige Musik Vorspielen !
Ich erzähle es meinem Bräutigam ,
und dann fliegen Sie hinaus — hören
Sie , Sie fliegen !“

Aber der , den sie anschrie , küm¬
merte sich nicht um ihren Zorn . Er
wandte ihr den Rücken zu , und sein
ganzer Körper wiegte sich mit in
dem tollen Schwung der Melodie .
Seine langen , kraftvollen Finger —
echte Musikerfinger — stachen zart
nach den Tasten , und es war , als
streichelten sie das Elfenbein , das
der Klöppel sanft , zärtlich und wie
in erschauernder Seligkeit an die
Saiten schlug .

Nun trat sein Fuß das Pedal , und
der Flügel rauschte auf , als säße in
seinem langen , schwarzen Körper ein
ganzes Orchester entzückter Musi¬
kanten . Liebeglühend , lockend , auf¬
wühlend , als jage der Hingst über

die Koppel , um die Stute zu suchen ,
füllte die ^Melodie yibrierend und
zündend in ihrer überschäumenden
Lebenslust den stillen , ernsten
Klostersaal .

Die fünfzehnjährige Fanny Höff¬
ner drehte sich zierlich auf den Fuß¬
spitzen , den Kopf in Verzückung
auf die Schulter geneigt , auf dem
schiefen , alten , abgetretenen Fuß¬
boden .

Nun wandte Christof Geselius den
Kopf , ohne das Spiel zu unterbre¬
chen , und sein spitzbübisch lachen¬
des , strahlendes Gesicht , in dem di«
braunen Augen , wie Haselnüsse
glänzten , war der drohenden , zorni¬
gen Luise ein Anlaß zu neuer Em¬
pörung . „Das ist von Herrn Lehar ,
Fräulein Höffner , das ist Musik ,
echte , herrliche , wundersame Musik !
Da — wie es der kleinen Fanny ins
Herz schießt und in die Füße ! Ist
das nicht schön? “ Er spielte noch ein
paar Takte und endete mit einem
jubilierenden Furioso .

Fanny Höffner erwachte wie aus
einem Traum , sah die Schwester ,
fiel ihr um den Hals und küßte sie
heftig . Geselius schwang sich auf
dem Klavierbock herum , als säße er
auf dem Teufplspad bei der Kirmes
und schlug siqjp ausgelassen auf die
Schenkel . „Das ist Musik für die¬
sen Frühling ! Da blüht es und duf¬
tet und die Ferne kommt heran ,
nimmt einen mit , und man schwebt
auf den Wolken und hat alles Erden¬
leid vergessen . So tanzt man hn
Himmel , stell ich mir vor .“

Fortsetzung folgt

t
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DIE GLOSSE DER WOCHE
Tabakqualm beeinträchtigt die Be¬

schlußfähigkeit des Sozialausschusses der
Vereinten Nationen in Paris . Nicht daß
er inzwischen so dick geworden wäre ,daß der Versitzende etwa kaum mehr die
zu positiver Stimmabgabe erhobenen
Hände seiner „ sozial denkenden " Schäf -
lein hätte zählen können . Im Gegenteill
Diese Hände waren im Sitzungssaal über¬
haupt nicht mehr vorhanden , da — ihre
Besitzer mit ihnen in den Wandelgängendie vielbegehrten „ Sargnägel der Ein -
stimmidkeit " — sprich Zigaretten — hal¬
ten mußten . Also entschloß man sich , das
bisherige Rauchverbot aufzuheben , um da¬
mit bei den „ Lucky-streikenden " Delegier¬
ten das Interesse am „ Sozialempfinden "
der Welt erneut zu stärken . „ König Tabak¬
dampf " — hoffentlich degradiert man ihn
flicht zu dem „ blauen Dunst " , den uns
mancher UN -Delegierter mit seiner UN -
Verbindlichkeit vormachen will — kann
• einen umnebelten Thron wieder besteigenund seine Macht in einer ungeteilten
„ Raucherwelt ' ' ausüben . Wer wollte , da¬
her noch bezweifeln , daß „ Chesterfields "
und „ Papyrossi " eine wesentlich größer ©
Anziehungskraft ausstrahlen , als die Aus-

• Strahlungen gefahrdrohender Atombomben .
Allerdings sind jene kleinen , weißen
„ Energiespender " kaum solchen nach¬
drücklichen Kont rollbest rebungen ausge¬setzt wie mit Recht die Atomenergie .
Während man sich um die Vernichtung der
• rsteren , trotz „unheimlicher " Produktion ,
als „Selbstzweck " keine Sorgen zu ma¬
chen braucht , weil gerade die Produzen¬
ten an ihr das größere Interesse haben ,sollte die Welt der „ heimlichen " Produk¬
tion an Atombomben viel mehr Aufmerk¬
samkeit schenken , weil sonst mit ihrer
Hilfe eines Tages die Vernichtung „ Mittel
zum Zweck " werden könnte . -firsim -

Die iberische Halbinsel sieht ihre Stunde kommen
Hoffnung auf Wiederaufnahme in den Kreis der Westmäclite — Brücken köpf theorie verwirrt die Gemüter

. Seit der amerikanische Senator Chan
Gurney , der als Vorsitzender des
Wehrausschusses des amerikanischen
Senats eine Schlüsselstellung in den
Vereinigten Staaten einnimmt , in Spa¬
nien mit führenden Männern des
Franco - Regimes Besprechungen ge¬
führt hat , spricht in Madrid vom
Schuhputzer über die großen Ge¬
schäftsleute bis zum Intellektuellen
alles nur noch von Rollfeldern , Stütz¬
punkten und Brückenköpfen . Spanien
sieht sich schon als wichtiges Mitglied
in den Kreis der ihre Verteidigung
organisierenden Westmächte aufge¬
nommen , und die Zeitungen unter¬
streichen diese Auffassung , indem sie
laufend Karten über die strategische
Stellung Spaniens veröffentlichen .

Ganz so weit, ' wie die Spanier träu¬
men , ist es allerdings noch nicht . Ehe
Spanien endgültig seine ihm von der
UN durch ihre Empfehlung vom 12 .
Dezember 1946, in der den Mitglied -
Staaten geraten wurde , ihre diplomati¬
schen Vertreter aus Madrid zurückzu¬
ziehen , auferlegte diplomatische Iso¬
lierung ganz durchbrochen hat , wer¬
den wohl noch einige Monate ver¬
gehen . Immerhin war es mit der
diplomatischen Isolierung Spaniens
nicht so ganz weit her , wie noch vor
einem Jahr angenommen wurde . Die
Fäden zwischen den Westmächten und
Spanien sind nie ganz abgerissen ,
wenn es auch damals geraten schien ,
sie nicht vorzeitig aufzudecken . Aus
den Worten des Senators Gurney , ,Die
Spanier besitzen die Werte , die wir
gerne in Europa sehen möchten “,

wird , auch wenn sie ' nicht ganz in der
Form gesprochen wurden , wie sie die
Madrider Presse erfreut wiedergab ,
doch recht deutlich , daß seit Kriegs¬
ende nicht nur viel Wasser den Rhein
und die Elbe , sondern auch den Tajo
hinuntergeflossen ist . Zwar haben sich
offizielle Washingtoner Kreise von
Gurney distanziert , indem sie erklär¬
ten , die Wiederaufnahme Spaniens in
den Kreis der Westmächte stehe allein
bei Europa , doch so wie die Dinge
heute schon liegen , kann Franco mit
der bisherigen Entwicklung zufrieden
sein , wenn sie auch vielleicht nicht
ganz so schnell gelaufen ist , wie er
wohl erwartet hat .

General Franco hat , dies muß ge¬
sagt werden , die UN-Empfehlung nie
ernst genommen . Bereits im Herbst
vorigen Jahres erklärte er einem
Presseempfang sehr selbstbewußt :
„ Die iberische Halbinsel ist der Brük - '

kenkopf Amerikas in einem vom so¬
wjetischen Bolschewismus bedrohten
Europa .“ Dies war nicht nur eine Fest¬
stellung , sondern mehr noch ein An¬
gebot : Franco wollte am Marshall -
PlSn teilhaben und bot als Gegengabe
den spanischen Brückenkopf . Damals
sind die ersten Gerüchte über militä¬
rische Geheimabmachungen der USA
mit Spanien durch die Weltpresse ge¬
gangen . Heute kann hierzu gesagt
werden , daß sie nicht zutrafen . Sie
wurden vor allem von dem schon 1945
geschlossenen Abkommen zwischen
den USA und Spanien , nach dem den
USA das Recht zur . Benutzung einiger
spanischer Flughäfen für den Rück -

Das Dorf der heimatlosen Kinder am Bodensee
Die Pestalozzi -Siedlung in Wahlwies — Eine Stätte der Menschenliebe in großer Not

'Werkstätten ein , eine Weberei , Gold¬
schmiede , Kunstschmiede , Töpferei
und ein neuartiges Plexi -Glas -Atelier .

Die Kinder und .kigendlichen kom¬
men aus allen Groenden Deutsch -

Nach diesem schwersten aller
Kriege , in dem Deutschland in Rauch
und Trümmer zusammensank , Men¬
schen zu Hunderttausenden starben
und die Ueberlebenden wie Spreu
dureheinandengewirbelt wurden , irr¬
ten zahllose elternlose Kinder hilflos
auf den Landstraßen umher . Sie führ¬
ten ein Leben , wie es keine Tragödie
schildern kann . Bunker , Bahnhöfe ,
leerstehende Züge waren ihre Quar¬
tiere , sie bettelten , trieben Schwarz¬
handel oder stahlen . Jeder Begriff
sozialer Ordnung , jeder moralische
Halt mußte verloren gehen . Eltern ,
Geschwister , Erzieher waren tot oder
unauffindbar . Wo solche Not ist , kann
nur helfende Tat retten . Es müssen
Männer kommen wie Pestalozzi . Und
sie kamen auch .

In Wahlwies am Bodensee , nicht
weit von Radolfzell , ist ein „Dorf der
Kinder “ . Es besteht aus Baracken , die
einstmals ein Arbeitsdienstlager wa¬
ren , später von Polen , Franzosen und
durchziehenden Flüchtlingen , belegt
waren und dann von zwei Männern
übernommen und in mühevoller Ar¬
beit wieder bewohnbar gemacht wor¬
den . Der eine heißt Graf Keyserling «:
und der andere Dr . Fischer . Der eine
Schlesier , der andere Schweizer . Sie
fanden sich in dem großen Pestalozzi -
Gedanken , diese elternlosen Kinder
zu retten und ihnen wieder eine Hei¬
mat zu schaffen . Sie wollten nicht auf
die Not hinweis &n irpt der Frage „Wer
hilft hier “

, sondern selbst solche Kin¬
der an den Händen fassen und aus
dem Sumpf herausziehen . Sie wollten
helfen und nicht anklagen .

Und sie haben geholfen . Wie jeder
ernsthafte W3le zur Tat wird , so
wurden aus den verfallenen Baracken
brauchbare Unterkünfte , aus den Un¬
terkünften behagliche Wobnräume und
aus dem Lager ein anheimelndes
Dörfclien , das eine Gemeinde beher¬
bergt , die in ihrer ganzen Zusammen¬
setzung und ln dem Geist , der sie be¬
seelt , in voller Wahrheit eine Familie
geworden ist . Diese Familie nimmt
die Kinder auf und gibt ihnen nicht
nur Wohnung , Kleidung und Verpfle¬
gung , sondern auch das Größte und
Persönlichste , das wir Menschen ge-

Palästina vor den UN
Unsere Karte zeigt die beiden Tei¬

lungspläne . Neben dem im November
1947 von den Vereinten Nationen un¬
terstützten Plan für die Teilung Palä¬
stinas in einen jüdischen und arabi¬
schen Staat steht jetzt auf der UNO -
Vollversammlung in Paris auch der
von dem ermordeten Grafen Folke
Bernadette ausgearbeitete Teilungs -
pian zur Diskussion . Bemadotte

ben können , die Liebe . Waisenhäuser
mögen gut sein , besser als ' Erziehungs¬
heime , aber Heimat können sie nie¬
mals geben . Sie sind staatliche Kaser¬
nen der Mildtätigkeit . Ihre Insassen
werden vor dem Verhungern geschützt ,
aber mit dem Brot essen sie an jedem
Tag das Salz der Wohltätigkeit .

In Wahlwies ist es anders . In den
Baracken -Häusern leben einige Flücht¬
lingsfamilien mit ihren Rindern . Jede
verpflichtet sich , 5 bis 6 heimatlose
Kinder aufzunehmen und wie die
eigenen Kinder zu halten . Es sind
Kinder im Alter von 4 bis 12 und Ju¬
gendliche bis zu 17 Jahren . Sie be¬
suchen d'ie Dorfschule , werden nicht
nach einem strengen pädagogischen
System erzogen , haben niemals das
Gefühl des Beaufsichtigtseins , können
evangelisch oder katholisch sein und
sollen nicht auf den Gedanken kom¬
men , in einer Erziehungsanstalt zu
sein . Man wird ihnen nicht siagen
„ Du mufft heute in die Kirche gehen “,
sondern ' sie erfahren ganz unauffällig ,
daß es eine Selbstverständlichkeit ist ,
in die Kirche zu gehen . In den Lei¬
tern der Gemeinschaft sehen sie nicht
Erzieher oder Vorgesetzte , sondern
erwachsene Freunde , denen das gleiche
Schicksal auch Heimat , Wohlstand und
Existenz genommen hat . Die Jugend¬
lichen sollen sich einen Beruf suchen .
Deshalb richtete Graf Keyserlingk

lands . Sie wurden auf Landstraßen
aufgelesen , von der Polizei abgeliefert ,
von Jugendämtern überwiesen . Alle
haben schwere Schicksale hinter sich .
Jahre in Internierungslagern , Zwangs¬
arbeit in der russischen Zone oder
ein verwahrlostes Elternhaus . Einer
trug eine schwere Last ein Jahr lang
mit sich herum , in Angst , man könnte
ihn verurteilen . Bis er die Schuld von
selbst bekannte , weil er gewiß war ,
alles sagen zu können . Gibt es ein
Zeichen größeren Vertrauens , einen
sichtbareren Beweis fOT die Richtig¬
keit der Arbeit von Wahlwies ?

Die Währungsreform schlug wie ein
Blitz auch dort ein . Die Arbeiter
mußten den Balken sinken lassen , den
sie eben noch für eine neue Baracke
aufrichten wollten . Graf Keyserlingk
legte seine schönsten Pläne in den
Schrank und kämpfte mit seinem
Freund , dem großen Musiker und Hel¬
fer , um die nackte Existenz seiner
Schutzbefohlenen . Wie soll man nun
nach dem Verlust des Vermögens die
elternlosen Kinder unterhalten ? Soll
das Werk der Liebe nun an Geld¬
schwierigkeiten scheitern ? — Das ist
die große Frage . Li

rr und alles riechf nach Oe !
”

Ein Interview mit Arnold Zweig nach seiner Rückkehr aus Palästina

„ Sie meinen gewiß das Auftreten
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Schlägt u . a . vor , ganz Galilän dem
Staate Israel einzuverleiben und das
Gebiet von Negeb den Arabern zu
überlassen . Haifa soll zu einem Frei¬
hafen und Lydda zu einem Freien
Flughafen erklärt werden . Ferner
empfiehlt Bernadotte eine Verschmel¬
zung des arabischen Gebiets in Palä¬
stina mit Transjordanien . wp

Nach seiner Rückkehr aus Palästina ,
wo er die letzten 15 Jahre verlebte ,
gewährte der deutsche Schriftsteller
Arnold Zweig dem holländischen
Schriftsteller Theun de Vries ein In¬
terview , das in der niederländischen
Studentenzeitschrift „Freies Kathe¬
der “ veröffentlicht wurde und dem
wir die folgenden interessanten Aus¬
führungen entnehmen ?

„Ich wäre gern nach England ge-
fahrerj , aber man hat mir das Visum
verweigert “ , erklärte Zweig .

„Wahrscheinlich hätten Sie ein ara¬
bischer Scheich sein müssen , um
Großbritannien betreten zu dürfen ",
bemerkte ich .

Zweig lächelte und nickte dann m;t
dem Kopf , nicht ohne ' Traurigkeit .
„Wahrscheinlich . . . Dieser Krieg in
Palästina ist ein großes Unglück .“

„Was steht denn einer friedlichen '
Lösung im Wege ? “

„In erster Linie sind es die Effen -
dis , das heißt die arabischen Boden¬
besitzer , die gewöhnliche arabische
Bevölkerung kommt stets mit den jü¬
dischen Kolonisten gut zurecht . Die
Effendis sind es auch , die die aus¬
ländische Intervention hereinholen .
Israel kann sich aber nur dann ent¬
wickeln , wenn jede Form von aus¬
ländischer Einmischung aufhört .“

„Kann die Sowjetunion in diesem
Augenblick direkt und positiv etwas
für die palästinensischen Juden tun ? “

„Jede konkrete Hilfe Von Rußland
würde die Frage nur noch mehr ver¬
wirren . Sie haben keine Vorstellung ,
wie verbrecherisch die Verwicklung
bereits ist . Die hinterhältigsten Raffi¬
nessen , der niedrigste Chauvinismus ,
die vulgärsten „religiösen “ Motive be¬
herrschen die Politik im Nahen Osten
und alles riecht nach Oel . . . Das be¬
deutet : Intriguen der interessierten
Großmächte , Arglist der islamitischen
Nachbarn : Türkei und Irak , zwei Län¬
der , die ihre Hände voll zu tun hät¬
ten , um aus ihrem eigenen Volk etwas
Menschenwürdiges zu machen , ver¬
suchen vornehmlich ihre inneren
Schwierigkeiten zu überwinden , in¬
dem sie ihre Nase in andere Länder
stecken , vor allem dort , wo es Schwä¬
chere angeht . Der junge jüdische Staat
weiß ein Wörtchen mitzusprechen .“

„Was halten Sie von den Konflikten
im Judentum selbst ? “

i;>

meinen
der Irgun und der Sternbande . Diese
Leute taugten niemals recht . Jüdi¬
scher Faschismus der Herren Jabo¬
tinski und Konsorten . Vielleicht in
guter Absicht begonnen , aber schlecht
zu Ende geführt . Extremismus der
negativsten Sorte . Als Elemente für
den demokratischen Aufbau des Lan¬
des unmöglich . Nein , ich komme im¬
mer wieder zurück zu meinen Freun¬
den , den Arabern , und ich denke auch
ganz besonders an die Beduinen . Dort
sitzen bessere Kräfte für den Bestand
des Landes und seine Zukunft . Ich
kann ihnen nicht oft genug wiederho¬
len , wie vernichtend die Herrschaft der
Effendis für die arabische Gemein¬
schaft ist . Die Kerls würden mit dem
Teufel paktieren , um ihr Volk rück¬
ständig zu halten . Sie widersetzen sich
dagegen , daß die Juden „ihre “ Araber
lehren , Bewässerungen anzulegen .
Warum soll man die Dummen klüger
machen ? Die Effendis sind steinreich ,
die Beduinen sind bettelarm , so war
es , und so soll es bleiben .

transport ihrer Truppen eingeräumt
wurde , hervorgerufen . Das Abkommen
soll 1949 ablaufen . Eine Erneuerung
und Ausweitung liegt allerdings durch¬
aus im Bereich der Möglichkeiten .

Man mag das spanische Problem se¬
hen wie man will : die Stellung Spa¬
niens an der Pforte des Mittelmeeres
und als Durchgangsland r^ ch Afrika
ist so ausschlaggebend , daß jede künf¬
tige europäische Konzeption das Land
früher oder später einbeziehen muß .
Und noch ein Umstand arbeitet für
Franco : die wachsende Verschlechte¬
rung in den Beziehungen zwischen Ost
und West . Seine Chancen , in den Kreis
der Westmächte aufgenommen zu
werden , wachsen proportional der
Verschärfung der Auseinandersetzun¬
gen gegen den Bolschewismus .

Franco weiß natürlich , daß ihn die
Demokratien nicht lieben . Doch er
weiß auch , daß sie in Spanien lieber
eine antibolschewistische Diktatur als
einen Bürgerkrieg mit unabsehbaren
Folgen für ganz Europa sehen . Und
bei der Wahl zwischen zwei politi¬
schen Uebeln wird von Realpolitikern
im allgemeinen das kleinere gewählt .
Zudem lenkt die politische , wirtschaft¬
liche und vor allem auch , militärische
Schwäche Frankreichs die Blicke der
Strategen ganz zwangsläufig auf Spa¬
nien . In Frankreich erweckt die dip¬
lomatische Offensive Spaniens recht
zwiespältige Gefühle , da man sich be¬
wußt wird , zur Zeit nicht richtig im
politischen Spiel zu sein . Allerdings
herrscht in antibolschewistischen fran¬
zösischen Kreisen keiije Abneigung
gegen Spanien . Schon bei der . Wieder¬
eröffnung des spanisch -französischen
Grenzverkehrs waren viele Ressenti¬
ments gleichsam im Champagner der
Eröffnungsfeierlichkeiten ertränkt wor¬
den . Und , wenn Frankreich gaulli¬
stisch werden sollte , was für das
Frühjahr erwartet wird , dann könnte
nach Auffassung vieler Spanier und
Franzosen sogar eine Achse Paris —
Madrid in den Bereich der politischen
Konzeption rücken .

Allein schon der Gedanke an eine
neue Achse wird zwar viele — und
nicht die schlechtesten — Europäer
mit Schrecken erfüllen , doch leider »
pflegt die politische Entwicklung sich
sehr oft entgegen den Wünschen vie¬
ler in seltsamen Bocksprüngen zu be¬
wegen oder sich in noch seltsameren
Wiederholungen zu gefallen . . . prd

AM RANDE DER ZEIT . . . .
. UND DER ZEITUNG

Einem Bericht der „ Saarbrücker Zeitung "
zufolge hat nach Holland und Belgien auch
die Regierung des Saarfandes bei der zu¬
ständigen internationalen Kommission eine
geringfügige Grenzberichtigung gegenüber
Deutschland beantragt . — Früher wollte
die Saar heim ins Reich . Heute will man
dort möglichst viel heimholen , bis es reicht .

Seit dem Bestehen des nordrhein -westfä¬
lischen Wirtschaftsnwnisteriums sind 25 Er¬
mittlungsverfahren gegen Angestellte des
Ministeriums und der Bezirkswirtschafts¬
ämter hauptsächlich wegen Bestechungs¬
verdacht eingeleitet worden . — Mann soll
dem Ochsen , der drischt zwar nicht das
Maul verbinden , doch ist das nicht immer
wörtlich zu verstehen . . .
• Die Länderregierungen in der britischen
Zone sind beauftragt worden , bis Oktober
1949 durch Neubauten oder durch Ausbau
zerstörter Gebäude zusätzlich Wohnungen
für britische Familien zu beschaffen . — Es
ist ja noch so viel Platz in Deutschland . . .

Scfrivarz -weiß -rot umrandete Plakate der
Deutschen Partei in Lübeck verkünden in
Großaufschrift : „ Soll Adolf wiederkom¬
men ?" Mit einer Diskussion zu dieser Frage
beginnt die Deutsche Partei in Lübeck den
Wahlkampf in Schleswig -Holstein . — Man
sollte den Teufel nlcltt an die Wand
malen . . .

Nach der Aufdeckung von „ Wirtschafts¬
verbrechen " im Textilgebiet von Glauchau -
Meerane (Ostzone ) hat das Kabinett zwei
Beschlüsse gefaßt . Danach sollen die ver¬
antwortlichen Sachbearbeiter auf ihre po¬
litische und sachliche Zuverlässigkeit „ein¬

gehend geprüft " werden . Ferner soll „der
gesamte zur Verfügung stehende Kontroll -
apparat " geprüft werden . Es heißt wört¬
lich : „ Die Arbeit dieses Kontrollapparates
ist zu aktivieren und ebenfalls zu kontrol¬
lieren " .

' — Unter diesem „ kontrollierten
Kontrollapparat " dürfte ja eigentlich nichts
mehr passieren . . .

Der zweite Bürgermeister von Leipzig ,
Austel , hat an alle Dienst ^ llenleiter der
Stadtverwaltung einen Fragebogen ausge -
geben , in dem diese genaue Angaben
über die „ politische Haltung " ihrer Ange¬
stellten machen müssen . Er verlangt , daß
die Parteizugehörigkeit , die Mitglied¬
schaft im FDGB und die Einstellung ge¬
genüber Rußland angegeben werden . Ab¬
lehnendes ' Verhalten gegenüber dem Fra¬
gebogen genüge bereits , so erklärte
Austel , „ um die Unbrauchbarkeit in der
neuen Verwaltung hinreichend zu charak¬
terisieren " . Wer wird sich wohl seine
„ Unbrauchbarkeit " nachweisen lassen ?
Dann lieber Mitläufer ! . . .

Nach Meldungen von DENA , UP , PRp und
Zeitungen zusammengestellt von hanoh .

Vom Mittelmeer zum Aequafor
Die jetzt ln London tagende C o Ki¬

rn o n w e a 11 h - K o n f e r e n ’z erweist
von neuem , daß die Schrumpfung des
britischen Weltreiches durch die Auf¬
gabe einer Reihe von Territorien kei¬
neswegs das Ende seiner Lebenskraft
bedeutet . Die britische Politik hat in
der Geschichte olt genug unter Be¬
weis gestellt , daß ihre Nachgiebigkeit
gegenüber dem Unabhängigkeitswillen
der Reichsglieder keinen Verzicht dar¬
stellt . Immer wieder hat England es
verstanden , sich einer neuen Lage
anzupassen und durch neue Mittel den
Gefügebau des Commonwealth zu
festigen . Das geschieht auch heute
wieder . Der Rückzug aus Aegypten ,
Palästina und Indien veranlaßt Eng¬
land zu einer gewaltigen Kraft¬
anstrengung im afrikanischen Raum ,
die dem Empire neue Energieströme
zuführen wird . Mit der Konzeption
einer „äquatorialen “ Strategie , den
Ausbau West - und Ostafrikas zu mili¬
tärischen und wirtschaftlichen Kraft¬
zentren , wird rechtzeitig die Auf -

Blinde Passagiere haben keine Chancen
Illegale Einwanderung in die Vereinigten Staaten wird streng bestraft

Es sind übrigens nur ein Prozent der
illegalen Einwanderer Frauen . Erst inden letzten Jahren stieg diese Zahl¬
etwas an, ' besonders durch illegal ein¬
wandernde Bräute der US -Soldaten

Wenn blinde Passagiere auf einem
Schiff nach der Abfahrt aufgegriffenwerden , erhalten sie vom Kapitäneine Arbeit zugewiesen . Falls sie sich
widersetzen , werden sie in einer Ein¬
zelkabine gefangen gehalten und be¬
kommen nur sehr knappe Kost . Un¬
ter Umständen kann auch ein aufge¬stöberter blinder Passagier einem zu¬
rückkehrenden Schiff übergeben oder ,wenn man noch in Landnähe ist , im
nächsten Hafen ausgebootet werden .

Wird ein blinder Passagiea bei sei¬
ner Ankunft in Amerika entdeckt , be¬
fassen sieh zunächst die verschieden¬
sten Behörden mit ihm — vor allem
das Einwanderungsbüro , das Federal
Bureau of Investigation — und even¬

tuell sogar der Staatsanwalt . Wenn" auch die amerikanischen Behörden
solche Leute nicht als Verbrecher ,sondern nur als Gesetzesübertreter
ansehen , sind die Strafen doch aus¬
reichend , um ihnen eine Lehre zu er¬
teilen . Von den 1531 blinden Passa¬
gieren des Jahres 1947 hat das FBI
399 Personen verurteilt . Außerdem
können in den Vereinigten Staaten
lebende Verwandte gezwungen wer¬
den . das Doppelte der Ueberfahrt zu
zahlen . Besondere Verschärfungen und
Kontrollen werden durchgeführt —
und trotzdem nahm die Zahl illegaler
Einwanderer nicht ab . Im Kongreß
wurde der Vorschlag gemacht , die
Schiffahrtsgesellschaft mit einer Geld¬
strafe von 1000 Dollar zu belegen ,falls sich auf einem ihrer Schiffe ein
blinder Passagier befände . Damit
wollte man die Linien zwingen , häu¬
figere Kontrollen durchzuführen . Wenn
blinde Passagiere gefunden werden ,muß die Gesellschaft seinen Aufent¬
halt und andere Kosten aus ihrer
eigenen Tasche bestreiten . Eine plötz¬
liche Blinddarmoperation , die an ei¬
nem blinden Passagier während der
Rückfahrt vorgenommen werden
mußte , kostete die Schiffahrtsgesell¬
schaft 400 Dollar . Schon aus diesen
Gründen läßt man heute die äußerste

\ Vorsicht walten . Die vielen großen
Schmugglerorganisationen in den Ha¬
fenstädten wurden längst aufgedeckt .

Wo immer 'Schiffe eintreffen , sei esin New York , Baltimore , Philadelphia ,San Franzisko , Los Angeles ,oder Gal -
veston — sofort sind die Emigrations -
Behörden zur Stelle und nehmen , un¬
terstützt von den Detektiven der FBI ,eine genaue Untersuchung des Schif¬
fes , der Passagiere Yind besonders
auch der Besatzung vor , die sich bei
Vorschubleistung schweren Strafen
aussetzt . Die amerikanischen Einwan¬
derungsvorschriften werden außer¬
ordentlich streng gehandhabt , und
zahllose zur Rückkehr in ihre Hei¬
mat Gezwungene aus aller Welt kön¬
nen bezeugen , daß es fast eine Sache
der Unmöglichkeit geworden ist ,Amerika illegal zu betreten . AD.

Als im vergangenen Jahr der ita¬
lienische Dampfer „Vulcana “ zum er¬
stenmal in New York landete , stand
ein ahnungsloser junger Mann an der
Reeling und sah dem Treiben im Ha¬
fen zu . Neun Tage lang hatte er weder
Wasser noch frische Luft gehabt , da
er sich während der ganzen Ueber¬
fahrt im Maschinenraum versteckt ge¬
halten hatte . Erst irr> letzten Augen¬
blick entschloß er sich , herauszukom¬
men . Aber das Auftauchen eines
neuen Gesichts hatte die Einwande¬
rungsbeamten auf dem Schiff stutzig
gemacht , und als sie seine Papiere
sehen wollten , gestand der junge
Mann , ein blinder Passagier zu sein .
Giuseppe — so hieß er — wurde an
Bord gelassen und trat innerhalb we¬
niger Tage seine Rüekreise nach Ita¬
lien an . Er war einer der über 3000
blinden Passagiere , die in den letzten
drei Jahren von den Einwanderungs¬
behörden aufgegriffen wurden .

Es ist einem blinden Passagier kei¬
neswegs leicht , die Aufenthaltsbewil¬
ligung für die Vereinigten Staaten u
bekommen . S'eit 1940 hat nämlich em
eigenes Gesetz , der sogenannte , .go
away act “

, dieser Art der Einwande¬
rung einen Riegel vorgeschoben . Das
Gesetz bezeichnet die illegale Ein¬
wanderung , wie auch die Auswande¬
rung blinder Passagiere als strafbar .
Gleichgültig , ob ausländische oder
amerikanische Staatsangehörige sich
dieses Vergehens schuldig machen ,
werden sie mit 500 Dollar oder einem
Jahr Gefängnis bestraft . Außerdem be¬
steht dde Möglichkeit , daß ein zu¬
rückgeschickter blinder Passagier sich
In seinem Heimatland noch einmal
vematworten muß . Obwohl es be¬
kannt sein müßte , welche « Schicksal
den Illegalen Einwanderer erwartet ,
kommen Immer wieder Fälle von Ein -
wanderungsversuchen vor . Das Jahr
1947 brachte mit 1531 einen Rekord .

samitnmn
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nahmestellung für den Fall vorberei¬
tet , daß das Trägersystem des Welt¬
reiches im Mittelmeer sich nicht mehr
als haltbar erweisen sollte Dr . W, K,
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LITERATUR UND KUNST
Fritz Knöller 50 Jahre alt

Im Januar dieses Jahres ist Fritz
Knöller, ein gebürtiger Pforzhei -
mer, fünfzig Jahre , alt geworden .
Er ist als Dichter rriit verhältnis¬
mäßig wenigen Werken hervorge-
treten . Bekannt wurde er durch
seine Goldoni - und Holbergbear¬
beitungen und seinen Roman
„Männle“

, der kurz vor der natio¬
nalsozialistischen Revolution im
,,Berliner Tageblatt“' erschienen war.
Aber auch seine Tiererzählungen
und Jugendbücherhaben sich durch¬
gesetzt . In seinen Werken bricht
ohne übertreibende Phrasen und
ohne inneren und äußeren Zwang
das unmittelbare dichterische Er¬
lebnis durch. Auf diesen Dichterund
sein Werk hinzuweisen, ist daher
nicht nur vom . lokalen sondern
auch vom allgemein kulturellen
Standpunkt aus gerechtfertigt. Im
Drei -Säulen-Verlag in Bad Wöris -
hofen ist soeben eine Sammlung
von Erzählungen von Fritz Knöller
erschienen unter dem Titel ,.Die
Fremde vom Meer“ (258 S .) . Ein¬
fache Alltagsbegebenheiten, sachlich
natürlich geschildert , sind darin
enthalten . Die Menschen sind pla¬
stisch hingestellt, ohne tiefere Pro¬
bleme . Knöller liebt die Verbin¬
dung des Gewöhnlichen , Alltäg¬
lichen mit dem Absonderlichen, ja
Skurillen. Dafür ist die Titelerzäh-
lung „Die Fremde vom Meer “ be¬
zeichnend . Der drohende Tod des
vornehmen Stadtfräuleins; den der
einfache •Dorfbriefträger in einem
Gesicht vor sich sieht, verdunkelt
auch das bescheidene Leben des
dörflichen Liebespaares eine Zeit¬
lang. Knöller beschreibt diese
Wandlung natürlich und zwingend.
Die Warnung war umsonst, das
Mädchen stirbt . Das Warum läßt
der Dichter offen ; wie er denn über¬
haupt das Schweigen , „das sich dem
Zwielicht vermählte“ liebt, etwa in
der Erzählung „Die Seerose “ , in der
das Geschick des Mädchens fast ver¬
wischt und andeutend mit dem
Symbol der Seerose verbunden wird.

. Seine Vorliebe gilt aber dem
Kind. Hier ist ihm etwa die Nacht -

. fahrt der Kinder in den geheimnis¬
vollen See „Der Bruder“ gut gelun¬
gen . Wir stellen aber noch darüber
die Erzählung „Die Mutter“ , in dar
die Mutterliebe bis zum Verzicht
auf ihr Kind um dieser Liebe
willen ergreifend dargestellt wird,
wie denn die fein und zart gezeich¬
nete Gestalt der Mutter bei ein¬
fachsten Mitteln für Knöller be¬
zeichnend und zugleich als Höhe¬
punkt des Bändchens erscheint.

W. Oberkampf.

Alfred Kerr +
Dem großen Schauspieler Paul We-

gener ist nun der große Kritiker
Alfred Kerr gefolgt . Im Alter von
81 Jahren starb er in einem Ham¬
burger Krankenhaus. In der Heimat,
die er hatte verlassen müssen. Eng¬
land nahm ihn liebevoll auf. Wenn
er einst in den Berliner Premieren
zu seinem Parkettplatz steuerte, ein
mokantes Lächeln um den Mund,
das schmale Gesicht eingerahmt vori

dem seltsam geformten dünnen, ein
wenig lockigen Backenbart, unter
der kleinen scharfkantigen Hacken¬
nase das winzige Bärtchen — dann
sah sich jeder nach ihm um. Meist
trug er einen schwarzen, eleganten
Gehrock , die Weste hoch geschlos¬
sen . In dem sehr aufrechten, federn¬
den Gang lag Selbstbewußtes und
zugleich verhalten liebenswürdiges .
„Kerr . .“ raunte es durch die Rei¬
ben , wenn er kam, und man dachte:
Was wird morgen über das Stück
und die Schauspieler in der Zeitung
stehen, unter I . , II ., III ., IV. usw. ?
Er hatte einen absolut sicheren In-

V 0 M
„Fiat Review of German Science "

Die Dieterich’sche Verlagsbuch¬
handlung gibt auf naturwissen¬
schaftlichem Gebiet eine sensatio¬
nelle Nei ' he '' t heraus D ' c "'^ at
Review of German Science 1939—
1946“ . Das aus 88 Bänden bestehen¬
de Werk entstand in enger Zusam¬
menarbeit mit der alliierten Dienst¬
stelle FIAT (Field Information
Agency Technical ) . Die für Deutsch¬
land bestimmte Ausgabe ist unter
dom Titel „Naturforschung und
Medizin in Deutschland 1939 —1946“
soeben erschienen. Der Plan zu die¬
sem umfassenden Quellen - und
Nachschlagewerk enstand bereits im
Jahre ,1945 in enger Zusammenar¬
beit deutscher und amerikanischer
Wissenschaftler, die es sich zur Auf¬
gabe gestellt hatten , die zerrissenen
Fäden naturwissenschaftlicher For¬
schung wieder zu knüpfen. 45 Her¬
ausgeber und über 900 Wissenschaft¬
ler wurden als Mitarbeiter zu die¬
sem unersetzlichen Werk gewon¬
nen . H .W.H.

*

Die TJniversitStsstunde. Elf aus¬
gewählte Rundfunkvorträge. Karls¬
ruhe , Verlag Volk und Zeit 1948,
118 S.

In einer Broschüre sind 11 Rund¬
funkvorträge zusammengestellt, die
von Heidelberger Professoren in der
„Universitätsstunde“ 1946/47 über
Radio Stuttgart gehalten wurden.
Unter den Vortragenden findet man
Karl Jaspers (damals Heidelberg),
Willy Hellpach, Martin Dibelius ,
Griesebach u. a . Pier.

*
Martin Kessel , Aphorismen, Stutt¬

gart , Rowohlt , 254 Seiten.
Der bekannte Schriftsteller und

Dichter geht in diesen Aphorismen,
welche bisweilen in recht reizvoller
Weise zum Widerspruch anregen,

•scharf ins Zeug , und was er dem
„deutschen Wesen “ und was er ins¬
besondere den Frauen zu sagen hat,
ist stellenweise bitter , wenn auch
nicht unberechtigt; wer Freude da¬
ran hat , sich von Aphorismen an¬
regen zu lassen, wird in diesem
stellenweise grundgescheiten Buch
durchaus auf seine Rechnung kom¬
men: „Kriege werden geführt , um
herauszufinden, wer von den Geg¬
nern im Besitz der echten , instink¬
tiven Moralität ist“ — viel weiter
an Ironie geht es kaum mehr.

stinkt für das Schauspielerische. Er
konnte jemanden, von dem vorher
kaum gesprochen wurde , über Nacht
zur begehrten Berühmtheit machen
und ebenso andere von eingebildeten
Thronen stürzen. Er war ein schnel¬
ler und sicherer Fechter mit Worten .
Überspitz manchmal sein Angriff,
aber immer glitzernd im gewirbelten
Wort und zuchtvoll im Geistigen . Er
traf ins Schwarze . Da ihm die Werke
großer Dramatik gegenwärtig waren,
konnten ihm, der stets vorwärts sah
und das Kommende liebte, Schein¬
erfolge nicht täuschen. Er sah den
Autoren bis auf den Grund ihrer

Robert Dvorak, Technik , Macht
und Tod . Hamburg, Claassen &
Govevts . 89 Seiten.

Mit einer Schärfe und Deutlich¬
keit , welche nichts zu wünschen
übrig lassen, wird in den , knappen
Aufsätzen die gegenwärtig herr¬
schende technische Dämonie beim
Namen genannt ; es wird mit Ehr¬
lichkeit darauf hingewiesen, daß die
Macht der Technik alle noch mög¬
liche Humanität verzehrt und daß
in aller Welt die technische Wis¬
senschaft seit langem . jenes Maß
von Verantwortungsbewußtsein ver¬
loren hat , mit welchem seinerzeit
noch die Katastrophe von heute und
morgen hätte aufgehalten werden
können. Es ist gilt, daß solche
Dinge wieder und immer wieder
gesagt und gedruckt werden ; zwar
werden sie den wahrscheinlichen
Gang der Ereignisse nicht aufhahen,
sie werden jedoch einer großen
Menge von Menschen noch zur rech¬
ten Zeit zeigen , wo die Ursache
aller Plagen dieser Gegenwart liegt:
Darin, daß sich eine Möglichkeit
des Lebens , die technische Wissen¬
schaft, in ihren praktischen Folgen
seit langem überschlagen hat .

*

Joachim Günther, Das letzte Jahr . -
Mein Tagebuch 1944/45 . Hamburg,
Claassen & Goverts, 473 Seiten.

Diese Tagebuchblätter, vom März
44 bis Februar 45 erinnern an viele
Gräßlichkeiten, die damals passier¬
ten und die im Laufe der Zeit sich nur
allzu leicht in eine einzige böse Er¬
innerung zusammenwachsen. Da¬
rüber hinaus aber spricht aus die¬
sen Tagebüchern deren Entdeckung
durch die Gestapo den Verfasser
zweifelsohne den Kopf gekostet
hätte , ein mutiger und nüchterner
und sehr gebildeter, auch weithin
belesener Mann. Als Soldat reiste
er in einem Lazarettzug und hatte
so Gelegenheit, sich Dinge anzu¬
merken, die sich lohnten. Es ist gut,
daß solche Tagebücher veröffent¬
licht werden ; dadurch hekommen
die Tag- und Nachtbücher von
Theodor Haecker eine passende Ge¬
sellschaft und es zeigt sich mehr
und mehr die geheime Abwehr¬
front jener , die vielleicht den
wesentlichen Bestand der sog. „Wi¬
derstandsbewegung“ bildeten, auch
dann , wenn sie heute gar nicht im
Vordergrund stehen. Das Buch er¬

dichterisch-dramatischen Seele und
wenn er keine eigene Substanzfand,
wurde der Herr Verfasser zwischen
den Zeilen zerrieben. Mancher Ein¬
sichtige hat von seinem Urteil ge¬
lernt , denn man achtete in ihm
stets die starke Persönlichkeit und
das schriftstellerische Können. Seine
gesammelten Kritiken sind ein Zeit¬
spiegel . Er hat seiner Zeit , als Tol¬
stoi starb , ein Gedicht geschrieben ,
das in seiner Prägnanz und Ein¬
fühlung in die gewaltige Persön¬
lichkeit des alten Recken " uns Jün¬
gere fast noch stärker beeindruckte
als seine Kritiken. Geisenheyner.

freut durch eine große Zucht der
Sprache und des Ausdrucks.

A. v. Grolman.
*

Albreeht Schaeffer , Enak , oder das
Auge Gottes . Hamburg : Maria Ho-
neit -Verlag . 1948. DM 2 .80.
Der Name Albreeht Schaeffer taucht

wieder auf , nachdem er lange ver¬
schollen war. Schaeffer war emigriert .
Jetzt schickt er uns aus Amerika sein
erstes Manuskript herüber; es ist die
Erzählung Enak , oder das Auge Got¬
tes, gedruckt und in einen schönen
und würdigen Einband gebracht vom
Verlag Maria Honeit . — Schaeffer
hatte seine Gemeinde , und darüber
hinaus seinen Namen in der Literatur.
Wir entsinnen uns des gespenstisch¬
grausigen „Josef Monfort“

, seiner „Gu-
dula“ oder der zarten Liebesgeschichte
„Der General " . Was er schrieb , stand
nie ganz auf irdischem Boden, es
war durchsetzt und umwittert von
einem übersinnlich -mystischen Ele¬
ment , das man in seiner Unkontrollier -
barkeit annehmen oder ablehnerf
konnte .

Schaeffer * neue Erzählung nun Ist
in ihrer Geradlinigkeit und klaren
Symbolik eine Freude und Ueber-

räschung . Dieser Machtmensch Enak ,
„ein Mann aus ritterlichem Geschlecht
zu Barbarossas Zeit“

, ist ein Hiob des
neuen Testaments , den Gott nicht
durch seine Strafen züchtigt , sondern
den er durch seine Güte beschämt
und verwandelt . Enak schießt mit sei¬
nem Pfeil dem Gott lm Sinnbild das
Auge aus , aber Gott ist nicht der
Rächende , sondern der den Verächter
mit seiner Liebe Verfolgende , der,
dessen Güte der Mensch nicht ent¬
rinnen kann . — Vielleicht berührt
die Erzählung deshalb so stark , weil
sich uns die Uebertragung des Gleich¬
nisses vom Göttlichen ins Mensch¬
liche aufdrängt . Dehn wer ist nicht
einmal widerstrebend in seinem Le¬
ben durch Liebe gewonnen und durch
Güte beschämt worden?

*
Wolf Strache: Verwandeltes Ant¬

litz. Deutsche Städteprofile. Berlin:
Safari 1947. 182 S.

Strache hat unsere Trümmer¬
städte besucht von Frankfurt an der
Oder bis Köln , von Hamburg über
Berlin und München bis Konstanz.
Audi Pforzheim Ist in dieser
Sammlung zu finden . Er umreißt
Ihr zerschlagenes Antlitz, zeigt das
Typische , das, was fehlt oder blieb,
zeigt , was sich regt in den Trüm¬
mern und in eine Zukunft weist.
Die Zeichnungen von Günter
Liedtke passen sich in ihrer spar¬
samen Strichtechnik dem Inhalt des
Buches in bester Weise an. Pieritz

Sandor Dallos, Pastorale . Au* den»
Ungarischen übertragen von Layszlo
Fordito , 16 Illustrationen von O . A-
Brasse.

Manmal weht aus fremden Ländern ,
vor allem aus Frankreich und in die*
sem Buche aus Ungarn , ein Hauch
quellfrisehem christlichen Empfindens
herüber . Eine neue Andacht vor den
Wundern der Schöpfung ist zu spü¬
ren , aus einer Gläubigkeit heraus , die,
fern allem Theologischen , aus Ur-
christlichem rein und naiv hervor¬
strömt . Jesus , als Alliebender , als Ver¬
wandler . schreitet durch die hundert
S'eiten . Es sind Gechichten von einer
Herzenseinfalt , die Größe hat und was
das wichtige ist , dieser Ungar kann
gestaltend und dicht gefügt erzählen .
Gleich das erste Kapitel „Der Früh¬
ling“ ist von einer Kühnheit des Ge¬
dankens und einer dichterischen ,
männlichen Fülle der Visionen, daß
man diesen Wurf großer Literatur zu¬
zählen muß . Die 32 gefallenen Sol¬
daten , die aus den Schlachtfelder!)
auferstehen und nun in himmlischen
Gefilden ihrer alten Beschäftigungen
nachgehen , nur noch von tiefer Freude
an ihrer Arbeit gespeist, mit der
Sehnsucht nach den ihrigen auf der
Erde erfüllt und des Fürbitte für sie,
diese Männer , Sind von so plastischer
Zeichnung , daß man meint , man sprä¬
che selber mit ihnen , habe erlitten ,
was sie erleiden mußten und werde
nun wie sie, von dem holden Wunder
einer ausgleichenden Gerechtigkeit ,
durch die Bitternisse des Erdentage *
getragen . Was das Buch aber beson¬
ders wertvoll macht , ist , daß alles Na¬
turhafte gepriesen und das Böse mit
einbezogen wird : das Böse, welches
das Hintergründige birgt. Es ist ein
heiliger Zorn in den Sätzen , die da*
göttliche Strafgericht schildern . Dia
Gespräche des zur Erde gesandten
Jesu mit einem - Hunde , einer Wachtel
und den Getreidehalmen kann man
getrost mit den Geschichten des Frqnz
von Assisi vergleichen . Die ganzseiti¬
gen Illustrationen , geschult an Ku-
bins Zeichenkunst , zeigen, daß der
Maler das schöne und tiefe Werk ver¬
standen hat und liebt . Wem das dich¬
terische Wort etwas gilt , wird ea
gleichfalls lieben müssen. Nicht trotz,
sondern wegen der Religiosität , die
aus dem Werke strahlt.

Geisenheyner .

Ein neues Leipzig am Rhein?
Großverlage von Weltruf siedelten

nach Wiesbaden über
An der Tür/eines der kleinen,

alten Badehäusfer in der Spiegel¬
gasse in Wiesbaden, einst dem
Kernstück des alten Kurviertels,
steht auf einfachen Pappschildem
eine Reihe von klangvollen Namen,
die für den Fachmann wie den Bü¬
cherfreund, europäische, ja Welt¬
berühmtheiten bedeuten. Brockhaus,
Insel, Dieterich, um nur die bekann¬
testen zu nennen, die hier , äusLeip -

. zig kommend, sich niedergelassen
haben. Sie haben damit die Reihe
großes: Verlagsuntemehmen, die
nach dem Zusammenbruch sich das
verhältnismäßig wenig zerstörte
Wiesbaden als neue Arbeitsstätte
wählen konnten, auf einen Stand
von 22 Buch- und Zeitschriften-
Verlagen gebracht. Das Herbstpro¬
gramm ist angelaufen mit verant¬
wortungsbewußten Verlegern, Au¬
toren von Ruf und hohem geistigen
Niveau des in Fülle Dargebotenen.

BÜCHERMARKT

Begeisterter Jubel
Es war ein ganz ungewöhnlicher

Tag im Musikleben von Baden -
Baden , als Paul Hindemith nach
vielen Jahren — seit seiner 1937
unter für uns so beschämenden Um¬
ständen erfolgten Emigration — zum
erstenmal wieder vor die deutsche
Oeffentlichkeit trat .

Schon vor dem Symphoniekonzert
des Südwestfunkorchesters herrschte
in den Wandelgängen des Kurhauses
festliche Stimmung internationalen
Gepräges. Man sah bekannte Per¬
sönlichkeiten aus dem deutschen
Musikleben — Komponisten, pro¬
minente Orchesterleiter und aus¬
übende Künstler — und viele Kol¬
legen von der Presse ( 50 Musik¬
kritiker waren anwesend) . Das Bild
eines großen künstlerischen Ereig¬
nisses. Die Spannung steigerte sich,
als der in der ganzen Welt gefeierte
Komponist vom Publikum und dem
Orchester begeistert begrüßt wurde.
Amerika hat Hindemith nicht ver¬
ändert . Schlicht und einfach , mit
sichtbarer Freude über den überaus
herzlichen Empfang und der damit
endgültig dokumentierten Rehabili¬
tierung , erscheint Paul Hindemith
auf dem Orchesterpodium.

Hindemith stellte seine Orchester¬
suite „Nobilissima visione “ an den
Anfang des Konzertes. Die nach
dem 1938 entstandenen gleichnami¬
gen Ballett zusammengefaßten Or¬
chesterstücke stammen aus der
Schaffensperiode nach dem „Mathis
der Maler“ . Sie sind in ihrer Aus¬
druckstiefe und Struktur geradezu

um Paul Hindemith
„klassisch“ und bezeichnend für die
neuere Stilentwicklung bei Hinde¬
mith. Eine Musik durchaus tonal
— man muß das immer wieder be¬
tonen — ohne romantischen Ge¬
fühlsüberschwang, aber mit einer
eindrucksvollen" Thematik und stets
klarer und übersichtlicher Instru¬
mentation. Den Höhepunkt der
Suite bildet die großangelegte Passa¬
caglia, ein Meisterwerk kontrapunk-
tischer Verarbeitung und musika¬
lischer Erfindungskraft.

Dagegen empfanden wir die „Sym¬
phonischen Metamorphosen über
Themen von Carl Maria von Weber “
weniger als ein nach innen gerich¬
tetes Werk ■— wobei das Andante
eine Ausnahme macht — als eine

mit großem Apparat und über¬
legenster Instrumentation (Turan-
dot-Scherzo ) sehr wirkungsvoll ge¬
staltete Orchesterkomposition.

Sehr Interessant und aufschluß¬
reich für den heutigen Hindemith
war auch die ungemein gesangvolle
und differenzierte Interpretation des
Horn-Konzertes in Es-dur , K .V. 495
von Mozart (mit Dennis Braln , Lon¬
don) und die ohne romantische und
orchestrale Uebertreibung streng
werkgetreu wiedergegebene Suite m
h-moll für Flöte und Streichorchester
von J . S . Bach (Solist : Professor
Gustav Scheck ) . Ein begeisterter,
nicht endenwollender Jubel über¬
schüttete am Schluß Paul Hinde¬
mith und das am Erfolg des Abends
so reich beteiligte Orchester des
Südwestfunks. E . H . Hahn.

Schwäbische mittelalterliche Malerei
Sammlung Scheu

Wohl hat der Krieg die Gebäude
der Staatsgalerie in der Neckarstraße
in Stuttgart zerstört, die Bildbe¬
stände, als das weitaus wichtigere
sind aber doch erhalten geblieben.
Gerettet wurde auch die erst leih¬
weise inzwischen aber durch die
Großzügigkeit des verstorbenen
Sammlers der Württ. Staatsgalerie
im wesentlichen geschenkte Samm¬
lung Scheufeien von dem inzwischen
verstorbenen Mitinhaber der be¬
kannten Oberlenninger Papier¬
fabrik Dr. Ing. e . h . Heinrich
S c h e u f e 1 e n. Es ist ein Zeichen
der Pietät dea Gedenken« an den

eien ln Stuttgart
edlen Spender, nicht nur eine leere
Geste , daß in der aus den Trüm¬
mern inzwischen mühevoll wieder¬
hergestellten Untqrgesehoßräumen
des Nordostflügels als erste Ausstel¬
lung gegenwärtig, diese Sammlung
der Oeffentlichkeit zugänglich ge¬
macht wird. Denn es ist eine der ge¬
schlossensten und interessantesten
Privatsammlungen.

Als ihr wertvollster Teil erschei¬
nen uns die von meist unbekannten
Künstlern gemalten Bilder aus dem
spätmittelalterlichen schwäbischen
und mittelrheinischen Raum , schon
weil diese Bilder den Kern unserer

Staatsgalerie wesentlich bereichern
und wertvolle Ergänzungen für ihren
Gesamtbesitz bedeuten. Dazu gehören
sicher die prachtvolle in leuchten¬
dem Purpurrot gehaltene Johannes¬
tafel von Bernhard Strigel, dem
Memminger Mitarbeiter Zeitbloms
am Blaubeurer Hochaltar oder das
Barbarabild von Ulrich Mair, dessen
Gegenstück im Allgäuer Heimatmu¬
seum in Kempten sich befindet oder
vor allem die noch wertvolleren um
1490 von einem" unbekannten ober¬
schwäbischen Meister entstandenen
beiden Heiligenpaare, die die spät¬
gotische Klarheit und die Eindring¬
lichkeit und Besinnlichkeit wie den
Ernst jener Zeit wie vor allem auch
den beherrschenden Einfluß Michael
Schongauers deutlich erweisen.

Interessant an dieser Sammlung ist
überhaupt , daß sie dem Forscher
manches Rätsel aufgibt, denn die
Vielzahl der Bilder kann noch nicht
streng wissenschaftlichnachgewiesen
und beschrieben werden. Der von
Dr . Eva Heye bearbeitete reichbe¬
bilderte und im Verlag von Gerd
Hatje erschienene Katalog gibt einen
guten Ueberblick über die gesicher¬
ten aber auch die zweifelhaften
Nachweise der Bilder und läßt der
Forschung noch manche Frage offen .

Dem Beschauer ist das allerdings
weniger wichtig. Er freut sich der
Schönheit und Reichhaltigkeit der
ausgestellten Kunstwerke dieser
alten Zeit . Immer wieder steht er
vor der spätgotischen Anmut der
mittelrheinischen Madonna mit der
Lilienvase und dem ernsthaften,

pausbäckigen Jesuskind und der
durch die Spitzbogen des Gewölbes
durchschimmemden gotischen Land¬
schaft . Er bewundert sicher das so
charakteristische Holbeinische Selbst¬
bildnis als Hl . Sebastian und steht
gebannt vor all dem Reichtum der
flämisch-niederländischen Kunst , der
Werke von Adriaen Ysenbrant, der
liebreizenden Madonna von Simon
Marmion, der Derbheit der Kirmes¬
bilder um den Pieter Breughel-
Kreis, der strotzenden Lebensfreude
von Hendrik Terbrugghens so leben¬
digem Lautensänger, der ergreifen¬
den Beweinung Christi von van
Dyck, welches Bild heute als eigen¬
händiges Bild des Künstlers gilt.
Aber ihn ergreift auch die zauber¬
voll träumende holländische Winter¬
landschaft von Nicolaes Molenaers
oder das prunkvolle Porträt des Ni-
coldaes Maes und die reichen Schätze
aus dem italienischen Raum, etwa
die in warmen Farben gemalte Ma¬
ria mit Kind und Heiligen von Pal¬
ma Vecchio, oder der eindrucksvolle
oberitalienische Christuskopf aus
dem endenden 15 . Jahrhundert oder
Luca Giordanos barocker Tod der
Lucretia mit dem rötlich-braunen
Kolorit nach dem Bild von Jusepe de
Ribera oder Pittonis mütterliche
Madonna.

Es ist eine Fülle leicht verständ¬
licher zeitloser Kunst , vom Spätmit¬
telalter bis zum Barock hier verei¬
nigt . Wir spüren angesichts des
Reichtums dieser Schätze wieder ein¬
mal , wie reich wir auch heute in all
unserer Armut sind.

Dr. Walter Oberkämpf

«
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WIR HELFEN AUFBAUENZusammengeschlagene Produk¬
tionsstätten und Wohnungen , ge¬hetzte, unzulänglich ernährte , auf
engsten Raum zusammengepferchte
Menschen , ein völlig desorganisier¬tes Wirtschafts- und Staatsleben,das war die Situation nach dem
totalen Zusammenbruch 1945 , aus
dem es galt zunächst ohne jedefremde Hilfe die ersten zaghaftenSchritte zum Neuaufbau hin zu tun
Niemand zeigte Interesse, für ein
funktionsunfähiges Geld zu arbei¬
ten oder gar irgendwelche Produkte
dafür hinzugeben . Das Fehlen an
Material und Arbeitskräften in fast
allen Bereichen der Wirtschaft und
vornehmlich- in der Bauwirtschaft
waren die hervorstechendsten Merk¬
male -der ersten Nachkriegsjahre.
Trotzdem wurde manch wertvolle
Arbeit geleistet.

Nach dem Tag X
Dann kam die Währungsreform.

Baumaterial und Arbeitskräfte sind
seit dieser Zeit wieder überall
ohne Schwierigkeiten zu haben.

Doch nun tauchen verschiedene an¬
dere Probleme auf. Die Geldneu¬
ordnung beraubte in der Art ihrer
Durchführung den Staat , die Ge¬
meinden und einen Großteil der
öffentlichen Körperschaften als die
Hauptauftraggeber größerer Bau¬
projekte restlos ihrer Mittel . Strenge
Sparmaßnahmen zwangen verschie¬
dentlich zur Stillegung von Hoch-
bauarbeiten und Straßenausbesse¬
rungen und auch die Schutträumum-
in den Städten mußte teilweise
stark eingeschränkt werden. Dage¬
gen bietet sich dem Baugewerbe
auf dem Sektor der privaten Wirt¬
schaft vorläufig ein ausreichendes
Betätigungsfeld.

Die baustoffschaffende Industrie
Diese privaten Bauaufträge reich¬

ten bisher aus, die baustoffschaffen¬

de Industrie und auch das Bau¬
gewerbe vor größeren Erschütterun¬
gen zu bewahren. Steinbrüche, Be¬
tonwerke und das Betonsteinge¬
werbe weisen zwar einen beträcht- ,
liehen Rückgang der Beschäftigten¬
zahlen auf, dagegen erfreuen sich
Ziegeleien , Kalk- und Gipswerke ,
sowie die Zementindustrie stärkster
Beanspruchung. Die Ausweitung
ihrer Produktionskapazität findet im
Mehrverbrauch an Kohle ihre
Grenze . Backsteine iund Ziegel be¬
ginnen Zementsteine und Zement¬
ziegel immer mehr zu verdrängen.
Ein Teil der Herstellerfirmen von
Kunststeihen ist zur Terrazzopro¬
duktion übergegangen und die
Herstellung von Hohlblocksteinen
aus Trümmern erfreut sich nach
weiterer Rationalisierung der Ferti¬

gung nach wie vor großer Beliebt¬
heit.

Das Baugewerbe
Im Baugewerbe sind die Kräfte-

tnforderungen. unmittelbar nach der
Währungsreform gestiegen . In Würt¬
temberg-Baden wurde im Monat
Juli die seit 1945 höchste Vermitt¬
lung mit 2137 Fach - und 4407 Hilfs¬
arbeitern für die Bauwirtschaftvon
den Arbeitsämtern getätigt. Auch
im August wurde die verhältnis¬
mäßig hohe Zahl von 2587 Bau¬
facharbeitern vermittelt . In der In¬
dustrie der Steine und Erden hat
die Zahl der Arbeiter in der Zeit
von März 1948 bis Juli 1948 um 16
Prozent, im Baugewerbe und in der
Sägeindustrie um 11 , in der Bautisch¬
lerei um 16 und in der Glasindu¬
strie um 5 Prozent zugeno nmen.

Das schwierigste Problem: Der
Wohnungsbau

Wenn wir mit offenen Augen und
wachen Sinnen durch unsere Städte
wandern und den kaum zurück-
geganüenen Ansturm auf die Woh¬
nungsämter beobachten, so erken¬
nen wir ohne weiteres, wo eigent¬
lich der Schwerpunkt aller augen¬
blicklichen und zukünftigen _

Bau¬
tätigkeit liegen müßte: Nämlich auf
dem Gebiet des sozialen Wohnungs¬
baus. Aber gerade der Lösung
dieses Problems stellt sich mit der
Frage der Finanzierung ein unüber¬
windlich scheinendes Hindernis in
den Weg. Der Mangel an Arbeits¬
kräften und Material wurde zwar
durch die Währungsreform behoben,
die Baupreise zeigen jedoch nach
wie vor eine ständig steigende Ten¬
denz , und liegen heute zwischen
250 und 350 Prozent der Friedens¬
preise vom August 1914. Der Bau¬
kostenindex stellt sich gegenüber
1938 auf etwa .300 , während er bei

Fr . Bäuerle
inh . Jos . Huber

Baumaterialien - Zementwaren
Karlsruhe

Barbarossaplatz 2 — Telefon 4036

Bäuerle - Kaminaufsätze
Gurtrolersteine

Lüftungssteine usw .

Der Karlsruher Edelputz , Steinputz und Waschputz wird in bekannter und bewährter Güte wieder hergestellt

, SCHUTZMARKE DOLOMIT BEACHTEN

Gipserei FRIEDRICH RATZEL , Karlsruhe , Abteilung Dolomit- Edelputzwerk , Hauptbüro Karlstr . 68 , Telefon 3215

Julius Grctfdjmann
Karlsruhe -Rüppurr , Pfauenstr. 19

und Eggenstein
Fernsprecher 5061

Steinhauereiundjtunststeinwerk

BAUUNTERNEHMUNG

Hermann Fischer
HOCH - , TIE ? - UND E I S E N B E T O N B A U

KARLSRUHE/BADEN
Karlstraße 136 — Fernruf 2088

JULIUS SCHÄFER
KARLSRUHE/BADEN
WELTZIENSTR ASSE 4 - 8
TELEFON 2366

Hoch - , Tief - und
Eisenbetonbau

Ausführung von

Zimmerarbeiten

A . Habersfroh
Ingenieur

Beton- und Eisenbetonbau
Hoch - und Tiefbau

Karlsruhe
Akademiestr . 63 Fernspr . 8038

Friedrich Thren
Baugeschäft

Karlsruhe
HSndelstraße 6 Telefon 4156

jFricöt. Binöfdjäöel
BAUGESCHÄFT

HOCH - , TIEF- UND EISENBETONBAU

ßarUrulje - augartenftraße 3 2
FERNRUF 1636

Paul Albert Hoch- und Tiefbau
Spezialität :
Koenen ’sche Elsenbetondecken

KARLSRUHE , Amalienstraße 11 / Fernsprecher Nr. 5321

OTTO PFISTERER
Hoch -, Tief - und Eisenbetonbau

Gegründet 1890 KARLSRUHE Büro : WeUensir . 9 / Lager : Turnerstr . 40
Fernsprecher : Karlsrahe 35 |68

OTTO WÄLDER Zimmergeschäft
Inh . Kurt Wälder

KARLSRUHE
Wilheimstraße 52/54
Fernsprecher Nr . 912

Spezialität :

Treppen - , Holz - und Hallenbaufen

LUDWIG KÜHLER
Ka rls r u h e - Rü p pu r r, Löwenstraße 22 , Telefon 6598

BAUUNTERNEHMUNG
für Hoch - , Tief - und Straßenbau

Seif Jahrzehnten
Lieferant
der Bauwirtschaff

Größtes Spezialhaus Deutschlands für

Baumaschinen
Baugeräte
Baueisenwaren

KARLSTRASSE 21 - TELEFON 8360 - 8361

Hauptverwaltung : Berlin W 35 , Potsdamer Straße 96
Niederlassungen : Berlin , Düsseldorf , Karlsruhe

W . u. E. Hesselschwerdt
Hoch -, Tief - und Eisenbetonbau

Karlsruhe, Sofienstraßa 180, Telefon 2871

KARLSRUHER STEINWERKE GMBH
VORMALS RUPP U . MOELLER

KARLSRUHE/BADEN

Ausführung sämtlicher naturst/i
^
narbeiten

FDR INNEN - UND AUSSENBAU

SÄGEREI , SCHLEIFEREI U. STEIN M ETZ WE R KSTÄT l EN
EIGENE STEINBRUCHBETRIEBE

Christliche Wohnungshiife Karlsruhe e .V.
Bachstraße 23 - Telefon 6231

Richard Schulz

BÜRO : UHLANDSTRASSE 27
FERNSPRECHER 7686 UND 7410

BAUUNTERNEHMUNG
Hoch-,

' Tief-, Straßen -, Kanal - u . Bahnbau

KARLSRUHE/BADEN
I

EUGEN KLEM
Bauunternehmung , Hoch - u . Tiefbau

Werkstoffe für Zementsteine
Bauzimmerei und Tischlerei

KARLSRUHE, BLUMENSTRASSE 5

Mette & Reule
Baumaterialien

Karlsruhe - Beierthelm
Marie -Alexandrastr . 30 — Tel. 5419

Ziegelei - Erzeugnisse
Doppelfalz-.Strangfalz- u.Biberschwanz-

ziegel, naturrot und engobiert
Backsteine — Hourdis
Lager In Zement, Kalk . Blps , Schwemm¬

steine , Tonrohr» usw.

GREULICH & CO. «o
BAUUNTERNEHMUNG KARls , UHE , BA0EN

Cacilia Straße 32
Fernsprech - Nummer 4074

Hoch -, Tief -, Beton -, Eisenbeton- und Gleisbau

JOSEF WEICH Gegründet 1901
BAU G E S C HÄFT
UNTERNEHMUNG FÜR HOCH - UND TIEFBAU
Neubauten . Entwässerungsanlagen - Umbauten • kl . Zimmerarbeiten • Reparaturen

KARLSRUHE, Kriegsstr . 244 , Telefon 1747

K . Ch . H0RN
Bauunternehmen

Karlsru h e
Luisenstr. 14 — Telefon 9276

Fach¬
männisch

anerkannt I

Erhältlich
beim

Baustoff -
Handel

„lempo
"

Beton -

Otto Wiebelt
BAUUNTERNEHMUNG

EISENBETONBAU

Karlsruhe, Stefanienstraße 25
TELEFON 5922

August Kraus
Hoch - ,Tief- und
Eisenbetcmbau

Karlsruhe
Vorholzslr . 15 Fernsprecher 2357

Gusfav Keller
Hoch -,Tief- und
Eisenbetonbau

Karlsruhe
Winterstraße 5 Telefon 1986

1898 50 JAHRE 1948

FERDINAND DOLDT
BAUGESCHÄFT

KARLSRUHE ■ RHEU4STR. 21 ■ RUF 1353

LUDWIG SCHIRRICH
Karlsruhe , Ettlinger Straße 22 / Fernruf 1368

BAUUNTERNEHMUNG
für Hoch -, Tief - und Eisenbetonbau

Fertigbauteile in
Stahlbeton für Deckenkonstruktionen , Hallen¬

bauten und Montagehäuser

F. BRICHTA K..G.
BETONWERKE

Karlsruhe und Maximiliansau
Kaufm . Büro : Karlsruhe , Gerwigstraße 49a
Techn . Büro : Karlsruhe , Kußmaulstroße , ehemalige Artillerie -Kaserne
Telefon 3724 , 6559 und 1958
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Brunnenbauten

Grundwasser - Absenkungen
Karlsruhe

Stefanienstraße 42 Telefon 4386

KARL RATZEL
Gipser- u . Stukkateurgeschäft

Karlsruhe i . B .
Nuitsstraße 28

Theodor

STUTZ
Pflaster -,Straßen - u .Tiefbau

Baustoffe
Baumaterialien -

Handlung

Spezialität :

Ausführung von Pflasierarbeiten
(Mosaik -, Groß - und Kleinpflaster )

StraBenbauten aller Art

Tiefbauarbeiten

Eggenstein bei Karlsruhe
Hauptstraße 33

Telefon : Amt Karlsruhe Nr . 7617

rentablem Wohnungsbau 187 be¬
tragen dürfte . Bei den heutigen
Baukosten müßte die Miete für eine
Zweizimmer -Neubauwohnung mit
Küche 95.— DM. betragen . Dauert
dieser Zustand an , so fehlt die ge¬
sunde Finanzierungsgrundlage .

Die Finanzierung
Mit der Beschaffung langfristiger

Finanzierungsmittel in Form von
Hypothekarkrediten — ohne die ein
Wohnungsbau nicht zu finanzieren
ist — kann vorerst in nennens¬
wertem Umfang noch nicht gerech¬
net werden . Alle Baufinanzierungs¬
institute wurden im Zuge der Wäh¬
rungsreform ihrer Mittel beraubt
und müssen wieder von vome be¬
ginnen . Von der Kapitalneubildung
— besonders von Sparkapital —
hängt es ab . ob, inwieweit upd wann
die Realkreditinstitute wieder lang¬
fristige Gelder zur Verfügung stel¬
len können , öffentliche Sparkas¬
sen , Hypothekenbanken , Landeskre -
ditanstalten und Lebensversicherun¬
gen haben zwar in gewissem Um¬
fange schon wieder Kapitalien zur
Fertigstellung angefangener Bauten
bereitgestellt , jedoch können diese
Mittel , gemessen an dem unge¬
heueren Bedarf , nur wie ein Tropfen
auf einen heißen ' Stein wirken .

Die Bausparkassen
In der Vergangenheit -erblickten

die Bausparkassen ihre Hauptauf¬
gabe in der Finanzierung von Ei¬
genheimen . Der Aufgabenbereich
hat sich inzwischen dahingehend
erweitert , daß heute jegliche Art
von Wohnungsbau von ihnen unter¬
stützt werden kann . Hauptsächlich

werden bei der Gewährung von
Darlehen stark zerstörte Orte be¬
rücksichtigt und Bausparer erhalten
naturgemäß den Vorzug . Darüber
hinaus wurden — wenigstens von
der badischen Landesbausparkasse
— auch für Nichtbausparer Kredite
in gewissem Umfange bereitgestellt .
Die erheblichen steuerlichen Ver¬
günstigungen , die dem Bausparer
nach der neuen Steuergesetzgebung
gewährt werden und die offensicht¬
liche Bevorzugung der Bausparkas¬
sen bei der Währungsreform haben
dazu beigetragen , daß nach wie
vor ein recht erfreulicher Sparwill,e
zu verzeichnen ist .

Gemeinnützige Wohnungsbau¬
genossenschaften

Neben den Bausparkassen werden
die gemeinnützigen Wohnungsbau¬
genossenschaften im Rahmen des
künftigen Aufbauprogramms eine
wichtige Funktion zu erfüllen haben .
Nach gesetzlicher Regelung sind für
den sozialen Wohnungsbau Unter¬
stützungen zu gewähren sobald
staatlicherseits die nötigen . Mittel
aus dem Lastenausgleich zur Ver¬
fügung stehen . Darüber hinaus haben
die Genossenschaften in vielen Fäl¬
len die Möglichkeit , vom Staat oder
von den Gemeinden Baugelände auf
dem Wege des Erbbaurechts zu
einem niedrigen Zinssatz von rund
drei Prozent zu erwerben .

Perspektiven
Aus der Erkenntnis heraus , daß

sich weite Kreise der Bevölkerung
in Zukunft den Erwerb eines Eigen¬
heims finanziell nicht mehr werden
erlauben können , planen die öffent¬

lichen Bausparkassen die Errichtung
von Eigenwohnungen in
Mehrfamilienhäusern . Der Inhaber
einer solchen Wohnung hat nicht
mehr zu bezahlen , wie jeder nor¬
male Mieter , erwirbt aber durch
seine Zahlung ,das vererbliche und
veräußerliche Recht auf seine Ei¬
genwohnung .

Verbilligung durch technischen
Fortschritt

Die Wohnungsbeschaffungsfrage
ist aber nicht nur eine finanzielle An¬
gelegenheit . Im Interesse einer mög¬
lichst großen Geldersparnis müssen
Typisierung , Normung von Bau¬
teilen , neue Baustoffe und — soweit
dies möglich und vertretbar ist —
auch Eigenarbeit in viel größerem
Umfange als bisher dienstbar ge¬
macht werden . Da« Fer +;ghaus
steckt noch in den Kinderschuhen .
Sicherlich werden auch in dieser
R; chtung . brauchbare Typen ent¬
wickelt . Die Rohstofflage wird da¬
zu zwingen von manchen altherge¬
brachten Formen abzuweichen . Man
wird sich auch in zunehmendem
Maße der örtlich vorhandenen Bau¬
stoffe bedienen müssen Aufgabe der
Architekten ist es, gut durchdachte
Planungen zu entwickeln, , die auf
verkleinerten Wohniläche größere
Wohnbequemlichkeit und Raum •
ausnutzung ermöglichen . Alle an¬
gedeuteten Möglichkeiten sollen nur
dem einzigen Ziele dienen : Die
Baukosten so niedrig wie möglich
zu halten und damit die Schaffung
von dringend benötigtem Wohn-
raum mit allen Mitteln zu fördern .

' - d -

Karl HQtzei
Betonsteinwerk Eggenstein
Gehwegplatten

Randsteine
Deckenhohlsteine

für T - Träger
Kamin -Putztüren u . a .

Betonwaren für Hochbau
Gas *und Entlüftungskamine

Stallrinnen
Holzbeton - Erzeugnisse

Telefon Karlsruhe 66

Gebr . Minthe & Co .
Baggereibetrieb und Wasserbauten

6 . m . b. H.
Karlsruhe
Moltkestraße 53

Rheinkies und Rheinsand
1 tagen S ü d b ec k e n s tr a ß e 6a

Telefon 3328

Original - Heraklith -
Leichtbauplatten
Glaswollematten

Glaswatte
Bezirks -Generalvertretung
Hermann Schröder , Karlsruhe

Gebhardstraße 17, Fernruf 3251

tDofin- unö -
fieimftättenbou
finanzieren wir - steuerbegünstigt-
durch Bausparen .

Fa*ch b e ra t u n g in allen finanziellen Fragen für'

Wiederaufbau , Neubau , Umbau
Hauskauf und Eigenwohnungen

BaÖ. CanDCöbaufparhaffC KARLSRUHE
K r i e g s s t r a ß e 21 2 . Fernruf 3985
Anstalt des öffenti . Rechts • Einrichtung der öffentl . Sparkassen

Karl & Emil

DREHER
Kies - und

Sandbaggerei

Kies und Sand
gewaschen und sortiert
in allen Körnungen
ab Werk u . eigene Zufuhr

Leopoldshafen
bei Karlsruhe

Fernruf Linkenheim 97

BAUGESELLSCHAFT

LUDWIG LEICHT O.M. B. H.
9 ( eck -, H) ief , 3 n ^ustrie -, CHraflen - un $ (ßaJinhcui

Hersteller - Lizenz der Eisenbeton - Rippendecke • System »Zech« D . R . P .

KARLSRUHE - BADEN
Vorholzstraße 44 • Fernruf 2765

LMeess5Disi.-ing . Karl Ryschauy
BEEIDETER BAUSCHÄTZER

Hoch -, Tief- und
Eisenbeton - Bau

KARLSRUHE, HIRSCHSTRASSE 32
Telefon 3402

Wilh . Donecker
HOCH - UND

TI EFBAU

KARLSRUHE (Baden )
Schumannstr . 5 ■ Telefon 295

Bauunternehmung
Hochbau ■ Tiefbau ■ S ta h I b e to n b| i u

Mtt
Litzenhardtstr . 57 • Gegründet 1927 • Fernsprecher 8119

Gebäude - Instandsetzung

Ladenumbauten , Schutträumung und Abfuhr

BAUGESCHÄFT *

FRITZ NEES
HOCH-, TIEF- U. EISENBETONBAU

KARLSRUHE
SACHSENSTRASSE9
FERNSPRECHER 566«

TH. u . O . riESSIG
BETON - UND EISENBETONBAU

HOCH- UND TIEFBAU

KARLSRUHE
HOBSCHSTRASSE 5

FERNSPRECHER 105

H . STENGEL dt CO .
Bauunternehmung

Hoch - , Tief- , Straßen - und
Bahnbau

KARLSRUHE
Kurfürstenstraße 2, Telefon 7037

« ic? mb Santoücrf
• Wilh . Kiefer

>lnirlinocn» nii Mein Kiesbaggerei G . m . b . H .

Karlsruhe — Knielingen
Telefon 7016

KARLSRUHE - KNIELINGEN
Büro : Saarlandst ^ aße 171
Fernruf 8125

Werk Wörth a . Rh .
Büro Knielingen , Landeckstr . 6

Rheinkies u . Rheinsand
Kies und Sand sortiert in allen Körnungen in allen Körnungen
Lieferung durch e i g e n e Ki pp 1a s twa g e n Eigene Kipplastzüge

8 - Hunger Kies und Sand
Spezialunternehmen für bau- u .maschinentschn . Isolierungen für alle Zwecke liefert frei
Wärmeschutz, Kälteschutz, Schallschutz , Zubehörmaterialien Baustelle und ab Werk

Karlsruhe in Baden
Adolf OberstKDRNERSTR . 6, RUF 215« u . 7929

Ausführung sämtlicherIsolierungenanZentralheizungen, / KIES - UND SANDWERK

Dampfanlagen, Warm- und Kalfwasserleitungen, Kälte *
leitungen gegen Wärme- und Kälteverluste. Lieferung KARLSRUHE IN BADEN
von Isolierstoffen , wie Glaswolle, Schlackenwolle und Linkenheimer Landstraße

dergleichen mehr für Bauzwecke beim »Weißen Haust • Fernruf 4694

OsKarlYlall
KIESBESCHAFFUNG
UND BAUSTOFFE

Rheinkies gesiebt u . gewaschen
in allen Körnungen

KARLSRUHE
Schumannstr . 1, Telefon 7714

m

RIAHIMiLIANSAU/PFALZ
Telefon : Wörth a . Rhein 138

WILHELM BOLZ
Zimmergeschäft

Treppenbau

EGGENSTEiN bei Karlsruhe
Telefon 5893

WILHELM MAYER
SAND - UND KIESWERK

Fuhrunternehmen und
Güternahverkehr

KARLSRUHE LAND I
Rosenhof , Telefon 3834
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Karlsruhe am Woritenende
Die Stadtverwaltung hat mit

Wirkung von gestern eine erfreu¬liche Vereinfachung ihres Verwal¬
tungsapparates vollzogen . Die Be¬zirksstellen, nach der Kapitulationzunächst mit der Ausgabe von Le¬
bensmittelkarten , später dann auchmit einer Menge anderer Aufgabenbetraut , die sie praktisch zu Rat¬häusern en m ' niature machten , habenihre Tätigkeit eingestellt. Gemein¬
desekretariate mit bescheidenstem
personellen Aufwand treten in denVororten an ihre Stelle. Es ist nicht
nötig, den Bezirksstellen eine Träne
nachzuweinen. Sie waren Kinder
dieser Zeit mit allen ihr anhaften¬den Gebrechlichkeiten . Wenn ein¬mal auch noch andere, heute zwei¬
fellos noch nicht entbehrliche städ¬tische Verwaltungen wie das Er-
nährungs- und das Wirtschaftsamt
das Zeitliche gesegnet haben, dann,hoffen wir , werden wir die schwer¬
ste Etappe der Nachkriegsepochehinter uns haben.

Die Sorgen gehen natürlich auch
dann noch weiter . Man denke .nur
an das — wie es nun beinahe den
Anschein hat — innerhalb einer Ge¬
neration gar nicht zu bewältigendeProblem des Wiederaufbaus der
Stadt . Man ist hier in diesen Din¬
gen, so anerkennenswert die
schnelle SChutträumung ist , etwas
spät zu Stuhle gekommen . Andere
Städte, wie beispielsweise Pforz¬
heim, sind uns in der Planung des
Wiederaufbaus um einige Nasen¬
längen voraus. Immerhin wird uns
darin voraussichtlich die kommende
Stadtratsitzung am Dienstag, auf
deren Tagesordnung das Ergebnis
des Planungsbeirates über den Wie¬
deraufbau der Kaiserstraße steht,einen Schritt weiterbringen. Was
not tut , ist freilich nach wie vor die
baldige Behandlung und Verab¬
schiedung eines einheitlichen Ge¬
neralbebauungsplanes.

Und nun ist — noch einmal — ein
kritisches Wort zur Karlsruher
Schönheitskonkurrenz zu sggen . Un¬
ser Berichterstatter war nämlich am
Donnerstag unfreiwilliger Zeuge
eines wirklich bemerkenswertenVor¬
ganges . Es ereignete sich folgendes :
Der geschäftstüchtige Manager der
ganzen Affäre nahm sich vor der
Bekanntgabe der endgültigen Er¬
gebnisse an diesem Abend jede der
in aussichtsreicher Position liegen¬
den Bewerberinnen einzeln vor und
nötigte sie unter der Androhung,
sie gönnten widrigenfalls bei der
Endentscheidung nicht berücksichtigt
werden, zu der unterschriftlichen
Verpflichtung, sich auch an der
Badeanzug-Aktion für den Titel der
„Miß Karlsruhe“ am Montag über
acht Tagen zu beteiligen. Eine Zu¬
mutung, die von einem Teil der Kon¬
kurrentinnen mit stärkstem Befrem¬
den aufgenommen wurde. Indessen
war die ausgesprochene Drohung
stark genug, um die Damen bei der
Stange zu halten. — Wir meinen, die
Karlsruher Schönen müßten selbst
entscheiden, ob sie zu einer solchen
erpreßten Unterschrift stehen möch¬
ten . Uns genügt die Feststellung, daß
die Annahme, der ganze Rummel sei
eine üble Geschäftemacherei, damit
vom Veranstalter selbst bestätigt
wurde. Carolus.

Hoovers Dank an Karlsruhe
Mit der Einführung der Schüler¬

speisung hat sich der amerikanische
Expräsident Hoover nicht nur den
Dank der Jugend , sondern auch der
Alten, gesichert. Oberbürgermeister
Töpper übermittelte daher vor eini¬
gen Monaten dem Expräsidenten für
sein großzügiges Werk in einem
Schreiben den Dank der Stadt Karls¬
ruhe und sandte ihm zugleich eine
Vase aus der Staatlichen Majolika-
Manufaktur als Geschenk . In einem
Dankschreiben an den Oberbürger¬
meister brachte nun Mr. Hoover sei¬
ner Freude über das Geschenk zum
Ausdruck mit der Bitte, seinen
Dank auch den Bürgern der Stadt
Karlsruhe zu übermitteln . nn.

Sprechtage für Verkehrsfragen
Die Industrie- und Handelskam¬

mer Karlsruhe führt am 20 . Oktober,
15 Uhr, im großen Sitzungssaal
(Karlstr . 6) einen Sprechtag für Ver¬
kehrfragen durch , bei dem führende
Persönlichkeiten aus allen Verkehrs¬
gebieten sich über Fragen des Bahn-,
Straßen- und Schiffsverkehrs (u . a .
auch über Tariffragen) äußern wer¬
den . Im Mittelpunkt der Veranstal¬
tung steht ein Referat von Reichs¬
bahnrat Heinze über das Thema:
„Verkehrsprobleme der Gegenwart“
mit anschließender Diskussion .

200 Fahrraddiebstähle
Im Monat September haben in

Karlsruhe sowohl die schweren wie
auch die leichten Eigentumsdelikte
zugenommen . Der Polizei wurden
120 schwere und 334 einfache Dieb¬
stähle gemeldet , gegenüber 56
schweren und 206 einfachen Dieb¬
stählen im Vormonat. Auch die
Fahrraddiebstähle nahmen zu . Die
Befürchtung, daß nach Aufhebung

Tausende junger Menschen sind hilfsbedürftig
Aber auch die Kassen des StadtJugendamtes sind leer — Zur Festwochezugunstender Jugend

Weiten Kreisen der Bevölkerung isteine wichtige städtische Behörde , das
Jugendamt , nur in Verbindung mitder Zwangsfürsorgeerziehung straffäl¬
lig gewordener Jugendlicher bekannt .Es Ist daher durchaus begreiflich ,wenn sich mancher bei der Ankündi¬
gung der heute beginnenden „Fest¬
woche zugunsten der notleidenden
Jugend “ innerlich ablehnend verhal¬
ten haben mag, in der Erwägung , „für
kriminelle Elemente kein Geld übrig
zu haben “.

Wie falsch diese Anschauung jedochist , erweist ein Besuch beim Jugend¬amt . Denn die Fürsorgeerziehung um¬
faßt nur einen verschwindend kleinen
Teil seiner Arbeit , während sein Sinn
und Zweck und damit auch der weit¬
aus größere Teil seines Wirkens in
der Unterstützung hilfsbedürftiger ,unverschuldet in Not befindlicher jun¬
ger Menschen besteht . Als hilfsbedürf¬
tig im fürsorgerechtlichen Sinne gilt
hierbei jeder Jugendliche , dessen El¬
tern oder Vormund ein niedrigeres
Einkommen hat , als die Richtsätze
der Fürsorgeunterstützung betragen .
Daß diese Unterstützung meist nur
eine Erziehungsbeihilfe sein kann und
in sehr vielen Fällen nur die bren¬
nendste Not zu lindem vermag , ver¬
steht sich von selbst.

Die Zahl der vom Stadtjugendamt
Karlsruhe in irgendeiner Form Be¬
treuten , die fast alle auch finanziell
unterstützt werden , betrug vor der
Währungsreform — ohne die unter
Schutzaufsicht gestellten Jugendlichen
und die Fürsorgezöglinge — rund 3000 ,meist Arbeiterkinder . Die durch den
Krieg und die Währungsreform her -
vorgerufeme Not führte dazu, daß in
den letzten drei Monaten hunderte
von Müttern , deren Männer gefallen,
vermißt , noch in Gefangenschaft oder
arbeitsunfähig sind und die durch die
Finanzreform ihre Ersparnisse ver¬
loren haben , um Unterstützung für
ihre Kinder nachsuchen . Der Leiter
des Amtes erzählt von Fällen erschüt¬
ternder Not, in denen aber oft nicht
in dem erforderlichen Umfang gehol¬
fen werden kann , weil der Währungs¬
schnitt selbstverständlich auch die
Kassen des Jugendamtes betroffen hat .
Dies wirkt sich um so härter aus , als

Am Donnerstag fand in den neuen
Geschäftsräumendes Verkehrsvereins
eine Sitzung des Hauptausschusses
statt , an der auch Oberbürgermeister
Töpper, der erste Vorsitzende des
Vereins, teilnahm . Nach der Eröff¬
nungsansprache des 2. Vorsitzenden,
des Altstadtrats Peter , nahm der
Ausschuß den Prüfungsbericht über
die Jahresrechnungen von 1942 bis
1947 entgegen. Der Entwurf des
neuen Voranschlags für das Jahr
1948 sieht, um ein Defizit zu ver¬
meiden, nur äußerst bescheidene
Werbemaßnahmen vor. Der Mitglie¬
derwerbung soll die Hauptaufmerk¬
samkeit gelten. Noch in dieser Woche
wird die erste Nummer des Ver-
anstaltungskalenders „Karlsruhe von
Woche zu Woche" erscheinen. Der
Schloßpark, der botanische Garten
und andere städtische Anlagen wer¬
den in absehbarer Zeit wieder als
Erholungsstätten für die arbeitende
Bevölkerung einladen. Verkehrs-

der Verordnung über das Mitführen
von Fahrradkarten ein weiteres An¬
steigen der Fahrraddiebstähle ein-
treten würde, hat sich bestätigt. Im
Monat September wurden der Poli¬
zei 200 Fahrraddiebstähle gemeldet,
gegenüber 119 im Vormonat. Die
Zahl der Kraftfahrzeugdiebstähle ist
von 14 im Vormonat auf 25 gestiegen.

Wieder Kinderhort in Durlach
Das Wohlfahrtsamt Durlach errich¬

tet wieder einen Kinderhort in der
Schloßkaserne des Stadtteils Durlach.

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise am 13. Okto¬

ber 1948 in Pfennigen je 500 gr.
Einkellerungskartoffel Ztr. 6 .25 DM,
Blumenkohl 70—80, Rotkraut 25—30,
Weißkraut 8—10, Wirsing 12—15 ,
Spinat 10— 15 , Chinakohl 15 , Stan¬
genbohnen 40-—45, Buschbohnen 40 ,
Karotten Bund 10—20 , Ge.lberüben
8—10, rote Rüben 10—15 , weiße Rü¬
ben 6 , Kohlrabi Stüde 10—12 , Lauch
20—30, Stück 2—12 , Endiviensalat
8—15 , Feldsalat 50— 120, Sellerie
Stück 5—50 , Rettiche Stück 5—12,
Bund 15 . Salatgurken 20—35, Treib¬
hausgurken 30—40, Zwiebeln 25—23,
Tomaten 30—65, grüne Tomaten
20—35 , Tafeläpfel 35- 65 , Tafelbir¬
nen 60—75, Preiselbeeren 100— 110,
Kastanien 90—100, Trauben 80—100.

-Die erfaßte Gesamtzufuhr betrug 910
Ztr. Gemüse und 86 Ztr . Obst . Am
Vortage wurden 455 Ztr . Gemüse
und 542 Ztr. Obst, zugefahren.

Noch leicht unbeständig
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Montag¬
früh : Wechselnd bewölkt , noch ver¬
einzelt leichtere Niederschläge, -meist
in Schauerform . Tageshöchsttempera¬
turen 13 bis 17 Grad , Tiefsttemperatu -
ren 4 bis 8 Grad . Schwache bis mäßige
Winde aus südwestlichen Richtungen.

auch den . konfessionellen , überpartei¬
lichen und sonstigen Wohlfahrtsver -
bänden zur Zeit die Hände gebunden
sind, so daß auch die bisher von die¬
sen Organisationen Betreuten sich
jetzt zu einem großen Teil an das
Stadtjugendamt wenden müssen.

Um Geld zur Linderung dieser Not
zu beschaffen, veranstaltet nun also
das Jugendamt vom 16. bis 24 . Oktober
eine Festwoche mit zahlreichen Ver¬
anstaltungen aller Art , deren Rein¬
erlös ausschließlich der notleidenden
Karlsruher Jugend zugute kommt . Si?
wird Zeugnis geben von der Hilfs¬
bereitschaft der Karlsruher Bevölke¬
rung gegenüber den Aermsten ihrer
Jugend . Dabei gingen nicht nur die
Angestellten des Jugendamtes , welche
die umfangreichen organisatorischen
Vorbereitungen ehrenamtlich in ihrer
Freizeit getroffen haben , sondern auch
die zahlreichen Veranstalter und
Künstler , die sich fast alle kostenlos
zur Verfügung stellten , mit gutem Bei¬
spiel voran .

Nach Beendigung umfangreicher
Wiederherstellungsarbeiten wird die
kleine Kirche an der Kapellenstraße
(die ehemalige Karlsruher Fried¬
hofskapelle) morgen vormittag in
Anwesenheit hoher amerikanischer
und deutscher Persönlichkeiten ein¬
geweiht werden. Prälat Dr. Ruede
wird um 9,45 Uhr ein Hochamt hal¬
ten . Im evangelischen Gottesdienst
um 11,15 Uhr spricht Pastor Dr.
Niemöller in englischer Sprache. Um
14 Uhr ist dann die eigentliche
Uebergabefeier, bei der Oberbürger¬
meister Töpper cjie Kirche General
Philip E. Gallagher als dem Ver¬
treter der US-Besatzungstruppen
übergeben wird. Der amerikanische
Militärgouverneur General L. Clay
hat seine Teilnahme an diesen
Einweihungsfeierlichkeiten absagen
müssen. Von deutscher Seite ist

Zur Eröffnung findet heute um IS
Uhr im Konzerthaus eine Feier statt ,deren künstlerische Ausgestaltung
Staatskonzertmeister Ottomar Voigt ,das Karlsruher Kammerorchester , der
Karlsruher Frauenchor und die Sän¬
gervereinigung Knielingen unter der
Leitung von Kapellmeister Walter
Schlaget er übernehmen . Morgen,ab 14 Uhr , wird im fctadtgarten ein
großer Kindemachmittag mit Belusti¬
gungen aller Art veranstaltet , an dem
der Mannergesangverein ,,Lieder¬
kranz “ und die Böhmerwaldkapelleteilnehmen . Für den morgen um 19 .30
Uhr im Münz - Saal stattflndenden
Tanz- und Vortragsabend wurden
Staatsschauspieler Paul Müller , der
Pianist Stefan M o z s i sowie die
Tanzgruppen Härdle - Munz und
Berti Schwamberger gewonnen.Darüber hinaus sei betont , daß jede ,auch die kleinste Einzahlung auf das
Spendenkonto des Stadtjugendamtes —
Städtische Sparkasse 16 400 — dankbar
begrüßt wird . H . H .

OFFEN GESAGT . . .
Di * Einsender ncdistekender Beiträge sind der
Redaktien namentlieh bekannt,genießen jedoek
den Sdsuti des Reiaktsonsgeheimnisset . Ihre
Meinung ist nidstunkedingt die der Redaktim

Zu den hier in den Nr. 123 und
127 erschienenen Zuschriften hin¬
sichtlich der Erhebung der Unter¬
mietzuschläge nimmt der Mieter¬
und Bauverein Karlsruhe wie folgt
Stellung:

Die Wirklichkeit in der Frage der
Abnützung der Wohnungen durch
die außerordentlich hohe Belegung
mit Untermietern ist doch wesent¬
lich anders, als sie die beiden Ein¬
sender sehen . Die Kosten für die
Wiederinstandsetzung und für die
laufende Unterhaltung sind bei dem
auf das Dreifache gestiegenen Bau¬
kostenindex und bei gleichbleiben -

Miete so hoch , daß wir unmög¬
lich auf ein uns gesetzlich zustehen¬
des Recht verzichten können. Bel
den bekannterweise im allgemeinen
sehr billigen Mieten unserer Ge¬
nossenschaft wohnen auch die Unter¬
mieter immer noch verhältnismäßig
billig , auch bei Zahlung des Unter¬
mietzuschlages. In vielen Fällen,
wo die Untermiete zu hoch ist , liegt
es an der Regelung des vereinbar¬
ten Untermietpreises zwischen Haupt-
ur.d Untermieter . Wenn diese auf
einer vernünftigen und wirtschaft¬
lich vti tretbaren Basis erfolgt, dür¬
fen s .ch kaum irgendwelche Be¬
schwerden ergeben. Sofern den Ein¬
sendern irgendwelche besonders har¬
ten Fälle bekannt sind, steht ihnen
ohne weiteres frei, diese auf un¬
serer Geschäftsstelle vorzubringen,
wo sodann die Angelegenheit nach¬
geprüft und entsprechende Abhilfe
geschaffen wird.

Volksbücherei in Darlach
Um der Bevölkerung des Stadt¬

teils Durlach eine ständige-und ver¬
stärkte Benützung der Bibliothek zu
ermöglichen, ist die Durlacher
Zweigstelle der städtischen Volks¬
bücherei ab Montag, den 18 . Okto¬
ber , jeden Tag geöffnet. Die Aus¬
leihezeiten sind die gleichen wie bei
der Karlsruher Volksbücherei, näm¬
lich : Mo., Mi. u. Do. 10.30 — 12 .30
u. 15 — 17 Uhr ; Di . u. Fr . 10 .30 —
12.30 u. 16 — 19 Uhr ; Sa. 10.30 —
12 .30 Uhr . Die Bevölkerung in
Durlach wird gebeten, von der Ver¬
besserung und den neuen Ausleihe¬
zeiten Kenntnis zu nehmen und
nach Möglichkeit auch die Vormit¬
tagsstunden zu benutzen. Leihge¬
bühr : pro Buch 5 Pfg, Schüler, .Stu¬
denten, Minderbemittelte die Hälfte.

Das Lesezimmer im
Scheffel - Museum Bismarck¬
straße 24) , das vom Volksbund für
Dichtung , vorm. Scheffelbund, ge¬
meinsam mit der Landesbibliothek
eingerichtet ist, wird vom 15 . Okto¬
ber ab wie folgt geöffnet sein : Mo .,
DL , Do. von 9—12 Uhr und 15—
18 Uhr ; Fr . von 9—12 Uhr ; Mi.
und Sa. von 10—12 und 15—19 Uhr.
Eintritt frei.
Versammlungstermlne der Parteien

DVP. : Oeffentl. Vers ., 19. 10., 20 .00,
„Bavaria " , Ref. Dr . Keßler ; Kommu¬
nalpol . Ausschuß : 21 . 10., 20.00, „Wei¬
ßer Berg'*.

SPD. Weststadt : Vorstands - u . Dele¬
giertensitzung , 19. 10. , 20 .00, Scheffel¬
straße 18, Ref. Dr . Schwerdtfeger ;
Südwesit : Mitgliedervers ., 20 . 10., 20.00,
„Hohentwiel “

, Ref. Walter ; Frauen -
Versamml . : 21 . 10. , 19 .30, „Weißer
Berg“ . Ref. Orth , Klotz u . Corterier ;
Oststadt : Mitgliedervers „ 21 . 10 . , 20.00,
„Bernhandushof“

, Ref. Dr . Schiele;
Innenstadt : Mitgliedervers . , 21 . 10 .,
20 .00, „Nußbaum“

, Ref. Rimmelspacher .
KPD . : Funktionärvers . : 18. 10 ., 19 .00,

„KLV“ ; Weststadt : Mitgliedervers .,
21 . 10., 20 .00, „Grats Weinstube" ; Süd¬
west : Mitgliedervers . 21 . 10„ 20 .00 ,
,,Karlshof“

, Ref. Schäfer ; Innen -Ost :
Mitgliedervers ., 22 . 10 , 20 .00,,Nußbaum“.

CDU : Khe .-Ost: Oeffentl. Vers ., 16.
10 . , 20 .00, „Burghof“ ; Sozialpol. Aus¬
schuß : 20 . 10., 19 .30 . Kolpinghaus . R 'ff.
Ibach u . Vogt; Bulach : Oeffentl. Vers .,
24 . 10., 15.30, Nähschule, Ref. Dr.
Werber .

RSF. : Oeffentl. Vortrag : 19 . 10.,
19 .30, „Nowaek“

, Ref. Müller.

Kommen wieder Tiere in den Sfadfgarfen ?
Der HauptausschuB des Verkehrsvereins gab interessante Anregungen

Morgen Einweihung der Lutherischen Kirche
General Clay an der Teilnahme

direkter i. R. Lacher gab im Laufe
seiner Ausführungen einige wertvolle
Anregungen. So soll im nächsten
Jahr wieder ein Karlsruher Sommer¬
tagsumzug veranstaltet werden, und
der Stadtgarten soll wieder einige
Tiere erhalten . Um der Durlacher
Bevölkerung den Besuch von Ver¬
anstaltungen in Karlsruhe zu er¬
möglichen , wurde angeregt, in
Zukunft weitere Spätwagen der
Straßenbahn einzulegen. Entspre¬
chende Vorschläge werden der Stadt¬
verwaltung vorgelegt. :)

Aus dem Tagebuch der Fächersfadt
Zur öffentlichen Einsichtnahme

liegt ln der Zeit vom 15 . bis ein¬
schließlich 21 . Oktober in den Poli¬
zeirevieren, den Gemeindesekre¬
tariaten , im Neuen Rathaus und in
den Rathäusern Durlach und Dur-
lach-Aue, die Hauptsatzung der
Stadt Karlsruhe auf . D!e Haupt¬
satzung wurde vom Stadtrat am 1 .
Juli 1948 erlassen und am 9 . 8 . 1948
von der Aufsichtsbehördegenehmigt.

Die Vermittlungsstelle für Notver¬
käufe, Durlacher Allee 60, nimmt in¬
folge Überlastung mit Waren in der
Woche vom 18. bis 22. Oktober käme
Waren an. Dagegen ist der Verkauf
zu den üblichen Zeiten: Montag und
Freitag von 14 — 18 Uhr und Mitt¬
woch von 9 b :s 12 Uhr geöffnet .

Die Arbeitsbedingungen für das
Omnibusgewerbe (Löhne, Urlaub,
Arbeitszeit usw.) hat der Gesamtver¬
band des Personals der öffentl. Dien¬
ste und des Verkehrs durch Abschluß
eines Tarifvertrages mit den Arbeit¬
gebern vereinbart . Auskunft, erteilt
der Gesamtverband, Karlsruhe , Erb¬
prinzenstraße 31 .

Die überparteiliche Karlsruher
Frauengruppe veranstaltet am Sams¬
tag , den 16. Oktober, 20.30 Uhr, im
Aula-Bau der Technischen Hoch¬
schule , Eingang Englerstraße, eine
„Geburtstagsfeier“ anläßlich ihres
zweijährigen Bestehens mit musika¬
lischen Darbietungen, Rezitationen
und Ansprache. Die Veranstaltung
ist kortenlos und allen zugännreh.

Das ' Abonnementsbüro des Badi¬
schen Staatstheaters nimmt ab sofort
Anmeldungen für die Konzert-Platz¬
miete entgegen. Beachten Sie bitte
die Programme an den Plakatsäulen.

Ein Lichtbildervortrag über „Die
hl . Hedwig von Schlesien und ihr
Land“ findet morgen abend 20 Uhr,
im Redtenbacher-Hörsaal statt . Sore-
cher : Jesüitenpater E. Rommerskirch.

Über „Die heutige Situation des
Sports“ spricht heute abend, 19 .30
Uhr, auf Einladung, des KTV 46 Dr .
Karl Zimmermann im Saale der
„Bavaria“

, Hirschstraße 20. An¬
schließend Aussprache.

Beim morgigen Fußballspiel VfB
Mühlburg — FC Phönix wird

bei den Feierlichkeiten verhindert
u . a . Landesbischof D . Bender
anwesend.

»

Die zu Beginn des letzten Jahr¬
hunderts im gotischen Stil erbaute
Friedhofskapelle wurde seit etwa
45 Jahren von der Lutherischen
Gemeinde ln Karlsruhe als Gottes¬
haus benutzt, bis sie bei einem Luft¬
angriff im Dezember 1944 stark be¬
schädigt wurde. Wohltätigkeitsver¬
anstaltungen einer amerikanischen
Frauenvereinigung in Karlsruhe er¬
brachten den Betrag von 1650 Dollar,weitere 600 Dollar stellte ein ame¬
rikanischer Kirchenfonds. Die rest¬
lichen Geldmittel wurden von der
Stadtverwaltung aufgebracht, die
auch , unter Leitung von Architekt
Friedrich Mußler, die Wiederherstel¬
lungsarbeiten durchführte . Die
kleine Kirche wird künftig in
erster Linie den amerikanischen
Besatzungsangehörigen beider Kon¬
fessionen, darüber hinaus jedoch
auch den Deutschen zur Verfügung
stehen. Die Verhandlungen der
Stadtverwaltung mit den Konfessio¬
nen sind noch im Gange , so daß noch
nicht feststeht , welche der Kirchen¬
gemeinden die ehemalige Friedhofs¬
kapelle wird benutzen können. w.

Die SAZ gratuliert . Am 15 . Okto¬
ber 1948 konnten die Eheleute Gott¬
lieb Hermann , Karlsruhe , Ost¬
endstraße 5 , und di» Eheleute Anton
Brandel , Karlsruhe , Winterstraße
26a , das Fest ihrer goldenen Hoch¬
zeit begehen.

zugunsten der notleidenden Karls¬
ruher Jugend ein Zuschlag von 10
Pfennigen erhoben.

Schutzhunde-Vorführungen werden
morgen, 15 Uhr, anläßlich der Ein¬
weihung der Sportanlage des Ver¬
eins deutscher Schäferhunde, Orts¬
gruppe Karlsruhe , durchgeführt. Die
Sportanlage befindet sich Ecke Lin-
kenheimer Allee und Waldring. An¬
schließend buntes Programm.

Sonntagsdienst
der Aerzte und Apotheken

Aerzte . Karlsruhe -Stadt : Dr . Kiefer ,Aug.-Dürr -Str . 9 , Tel . 4388 ; Dr . Paet -
zold-Gahlemann , Vincentiusstr 1, Tel.
3267 ; Dr . E . Wolff , Amalienstr . 30 , Tel.
1750 ; Dr . Eberlin , Draisstr . 2 , Tel . 2986 .Durlach : Dr . Mühlenbeck , Hengst¬
platz 11 , Tel . 553 . Rüppurr : Dr . Brauns ,Breisgaustr . 2 , Tel . 7062 .

Apotheken : Berthold -Apotheke , Rtnt -
heimer &tr . 1. Tel . 885 ; Internationale
Apotheke , Kaiserstr . 82a , Tel . 438 ;Hirsch -Apotheke , Amalienstr . 32, Tel.
1409 ; Karlsplatz -Apoth-eke, Karlstr . 115,Tel . 4650 ; Rhein-Apotheke , Rheinstr . 41 ,Tel . 1302.

Was haben Sie am Einzelhandel auszusefzen ?
Der Einzelhandel, in seiner Bemühung, Dienst am Kunden zu üben,hat uns die Anregung gegeben , an unsere Leser die Anfrage zu rich¬

ten , welche Beanstandungen sie dem Einzelhandel gegenüber haben. Es
sollen in aller Offenheit sämtliche Sorgen der Kunden besprochen wer¬
den . Dabei soll Ihre Einstellung zur Preisentwicklung und Marktlagedieser Tage zum Ausdruck gebracht und gesagt werden, wie weit die
Kunden den Einzelhandel, Bäcker , Metzger , Schuhmacher, Geschäfte
der Textiibranche usw., für diese Entwicklung verantwortlich machen
oder ob sie die Ursache bei anderen Stellen sehen .

Wir bitten unsere Leser, die Gelegenheit ZU benützen, ihre Meinungendurch zahlreiche Zuschriften zum Ausdruck zu bringen.Wir werden die Oeffentlichkeit grundsätzlich ohne Namensnennung
vom Inhalt der Zuschriften und den darin zutage tretenden bemerkens¬
wertesten Gedankengängen unterrichten. In gleicher Weise soll auch der
Einzelhandel Gelegenheit zu einer Stellungnahme erhallen . Wir sind über¬
zeugt, daß diese Fragen, die alle fast stündlich beschäftigen , und die
geeignet sind, gefährliche Spannungen zu erzeugen, einmal von Grund
auf angepackt, von allen Seiten beleuchtet und möglichst einem Aus¬
gleich zugeführt werden müssen.

Die Einsendungen erbitten wir bis Freitag , den 22 , 10 . 1948. an unsere
Redaktion, damit die Veröffentlichung bis Ende dieses Monats er¬
folgen kann . Karlsruher Neue Zeitung

/
/
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Eine alte Kunst blüht wieder auf :

HINTERGLASMALEREI
In der Kunsthandlung Armin G r ä f f

findet zur Zeit eine Ausstellung mit
Werken neuer Hinterglasmalerei statt .
Die Bilder sind das Ergebnis einer ge¬
meinschaftlichen Arbeit ausgewiesener
sudetendeutscher Künstler , denen sich
in dem Münchener Atelier Hetz
Gelegenheit zur Fortführung dieses
von Geschlecht zu Geschlecht überlie¬
ferten Kunstzweiges bot.

Die Geschichte der „Malerei hinter
Glas“ greift , den in den römischen
Katakomben aufgefundenen Goldglä¬
sern nach zu urteilen , sehr weit zu¬
rück . Genauere Daten lassen sich je¬
doch erst vom 16 . Jahrhundert an er¬
mitteln , wo diese Kunst , von Ober¬
italien aus kommend, in Deutschland
festen Fuß fassen konnte . Vornehm¬
lich wurde sie in glaserzeugenden
Gegenden betrieben . So entwickelten
sich im Laufe der Zeit Produktions-
Stätten in Oesterreich , dem Bayerischen
Wald, Schlesien und im Schwarzwald.
Als Motiv dienten Darste ' lungen aus
der biblischen Geschichte wie auch
uralte bäuerliche Sagen und Ueber-
lieferungen . Bei der ländlichen Bevöl¬
kerung begegnet man heute noch in
den Herrgottswinkeln der Bauernstu¬
ben Bildern dieser Art , die bald aus
der Bedeutung des he ' mischen Somuck-
kes für Haus und Kirche heraustraten
und als beliebtes Exportgut nach
Spanien, Portugal und den südameri¬
kanischen Ländern verkauft wurden .
Um 1850 schien diesem Kunstzweig
durch das Aufkommen der billigeren
Oeldrucke und Fotografien das Ende
beschieden. Doch traf man hie und da
immer noch Künstler an , die dieses
schöne Volksgut nicht vergessen hat¬
ten , so daß es um die Jahrhundert¬
wende nur eines leichten Anstoßes be¬
durfte , um diese alte Kunst wieder zu
Deuer Blüte zu bringen .

Die Technik der Hinterglasmalerei
geht von wesentlich anderen Voraus¬
setzungen als die der üb! ;chen Vorder¬
grundmalerei aus. Zunächst muß man
berücksichtigen , daß die Malerei hinter
Glas eine Spiegelbildwirkung zur
Folge hat . Der Farbauftrag folgt in
umgekehrter Re' henfolge. Betonte
Partien , wie bei einem Porträt die
Augen, die Nase und die Mundwinkel
oder bei einem Baum die Blätter und
Aeste, müssen hier zuerst festgelegt
werden , ehe man an die nachfolgende
Ausarbeitung des Motivs und seiner

Grundierung gehen kann Gleicher¬
maßen verhält es sich mit den Farben .
Erst erfolgt die Best mmung der hei¬
len Farben (die man ja sonst auch
nachträglich übermalen kann ) und
dann die der dunklen . Es gibt zwar
wie bei jeder Kunst so auch hier Er¬
leichterungsmöglichkeiten , die mit
Hilfe des Wiederauslöschens und Ab-
kratzens den Austausch unerwünschter
Farbtöne gestatten , doch darf dies
nicht darüber hinwegtäusohen , daß es
eines langen Studiums und vielen
Fle ' ßes bedarf , ehe man die künstle¬
rischen Fertigkeiten erlangt hat , die
den in solcher Manier gemalten Bil¬
dern , die notwendig belebenden Im¬
pulse verleihen .

Die ausgestellten Bilder gehen von
der Anschauung aus, mit neuen tech¬
nischen Mitteln alte religiöse und
bäuerliche Motive wie auch freie figu -
rale und ornamentale Kompositionen

darzustellen . Eine gewise, auf dekora¬
tive Schönheit bedachte Primitivität
in der Schilderung ist unverkennbar .
Die Grundierung mit einem metalli¬
schen in gold - und silberfarben glän¬
zenden Belag verhelfen den Bildern
zu unterschiedlichen Wirkungseffek¬
ten , so z. B . bei einer der Madonnen,
die, von einem köstlichen Ornat um- *
geben, ganz in der byzantinischen
Auffasung gesehen ist, während bei
anderen modernen Motiven impressio¬
nistische Farbreize erzielt wenden.
Vielseitig ist die Zahl der verarbeite¬
ten Themen, die auch neuzeitliche und
fortschrittliche Anlagen ln der Stili¬
sierung verraten . Manches scheint in¬
dessen auch verunglückt , zu süßlich
und übertrieben bunt oder zu sehr ge¬
wollt einfach . Einen günstigen Ein¬
druck hinterließen der wie eine Ga¬
zelle anmutende „weiße Hirsch“ die
Einfachheit der großflächigen Farb¬
verteilung bei der ,,Marktfrau “

, die
tiefen satten Farbtöne bei der „Dame
mit Strauß “ und die bunt schillernden
Fantasiegebilde der „Fische“ , Rö .

AUS DEN KONZERT - UND VORTRAGSÄLEN

KARLSRUHER FILM - NOTIZEN
Infolge einer nicht vorauszusehen¬

den Schwierigkeit mußte das „Pali“
kurzfristig eine Programmänderung
vornehmen und zeigt eine Sydney -
Box-Produktion der Eagle -Lion :

„Kampf um Jimmy“
Eine junge Frau , die im Wochen¬

bett erfährt , daß ihr Mann wegen
Bigamie verhaftet wurde, ist ge¬
nötigt, ihr Kind wegzugeben , ohne
allerdings eher formellen Adoption
zuzust ’mmen. Nachdem sie sich
nach Jariren wieder verheiratet hat
und nun in der Lage ist , einem
K 'nd He ;m, Pflege und Erziehung
zuteil werden zu lassen, nimmt sie
es gegen den Widerstand der Adop¬
tiveltern , die den Kleinen wie ihr
eigen Fleisch und Blut lieben und
erzogen haben, wieder zu sich. Aber
der Junge ble ;bt ihr fremd, er fühlt
sich nicht wohl , was nicht nur m
dem gänzlich verschiedenen MUieu,
sondern auch darin begründet liegt,
daß die Mutter ihn nicht richtig an¬
zupacken versteht . Schließl -' ch muß
s; e einsehen, daß der Junge glück¬
licher ist , wenn sie ihn zu den Adop¬

tiveltern zurückkehren läßt , -die für
ihn nach wie vor seine Eltern sind.

Ein sehr interessanter Vorwurf,
der es wert gewesen wäre , mehr vom
Psychologischen her angefaßt zu wer¬
den . So aber wurde die Grundfrage,
welche Bande — die des Blutes oder
die des Milieus — stärker sind , nur
oberflächlich und in keiner Weise
überzeugend beantwortet. Dadurch
unterhält der Film nur . wo er pak -
ken oder gar erschüttern könnte.
Dazu kommt, daß Patricia Roe nicht
die letzte Ueberzeugungskraft müt¬
terlicher Liebe auszustrahlen ver¬
mag : wöbe ' allerdings auch Feg^ ^eur
Lawrence Huntington diese Rolle zu
sehr vom Aeußerlichen her aufge¬
faßt haben dürfte . Hingegen hinter¬
ließ Rosamund John einen starken
Eindruck. H .H.

JAZZMUSIK IM KLEINEN STIL"
Zur Zeit zeichnen sich, in Karlsruhe

zwei Kapellen aus, die dem Wesen
des Jazz mit dem verantwortlichen,
künstlerischen Ernst begegnen , der
ihm gemäß seiner urmusikantischen
Art gebührt und einem Hinde-
mith und Honegger zu schöpferi¬
schen Anregungen verhalf . Walde¬
mar Schütze , der mit seinem
Sextett , seiner „Combo“

, im Palais-
Cafe gastiert, ist auf Grund seiner
langjährigen Erfahrungen der ver¬
siertere von beiden und steht zu¬
gleich der neuesten Entwicklung,
dem konzertanten „Be-Bop“ inner¬
lich am nächsten. Er spielt nur
eigene , von der Combo gesetzte Ar¬
rangements, die dem virtuosen Kön¬
nen des kleinen Ensembles sehr ent-
gegenkommen und Gestaltung und
Aufbau zeigen . Der unterschiedliche
Klangcharakter von Klarinette , Te¬
nor-Saxophon und Trompete ist im
gemeinsamen Chorus , dem Satz , von
tonalem, faszinierendem Glanz .
Neben dem kräftigen Timbre
der Klarinette, der immensen Höhe
der Trompete und dem blühenden
Ton des Saxophons steht mit aus¬

gewogenem Klang das Klavier, dis¬
zipliniert gespielt von einem Piani¬
sten mit erstaunlicher Technik . Den
Beweis seiner kontrapunktischen
Fähigkeiten erbrachte er mit dem
als „Boogie Woogie“ verarbeiteten
„Hummelflug “ von R . Korsakoff.

Anders Heinz Schönberger ,der soeben ein kurzes Gastspiel
im Cafö am Zoo gab . Er vermittelt
Jazz im kleinen Stil ohne Saxophonund Trompete. Die Klarinette domi¬
niert , in der Melodie sowohl wie in
der Improvisation und wird dabei
harmonisch und rhythmisch unter¬
stütz von Klavier, Gitarre , Baß und
Schlagzeug . Mitunter tritt letzteres
heraus und fegt ln geschossenen
Gruppen eindrucksvolle acht - bis
sechzehntaktige Salven. Ganz ausge¬
zeichnet auch der Gitarrist , der die
lang nachschwingenden Töne kor¬
rekt zwischen Klarinette und Kla¬
vier einzubauen weiß . Es herrscht
Schwung und Spontanität in dem
Quintett, zuweilen allerdings auch
in der Gestaltung ein etwas schablo¬
nenartiger Aufbau. Rö.

KUIjTTJRNACHRICHTEN
Im Zimmertheater Karlsruhe

(Weinbrennerstraße 18 ) bringt die
Badische Bühne heute , 16. Okto¬
ber , um 19 .30 Uhr in Erstauffüh¬
rung für Karlsruhe , das Schauspiel
„Flandrisches Noctumo“ von H . E.
Riemer heraus . Die Spielleitung hat
Dr. Erich Weidner.

Der Karlsruher Liederkranz e. V.
veranstaltet am Sonntag, 17. Okto¬
ber , 10 30 Uhr, im Konzerthaus ein
Konzert zum 107. Stiftungsfest, bei
dem der Männerchör alte und neuere
L’edkomoosltionen, u . a . von W.
Hegar, F . Silcher und H . Kaun, zu
Gehör bringen wird. Als Solisten
wurden Kammersängerin Else
Blank sowie ein Bläsersextett vom
Bad . Staatstheater gewonnen.

Im Badischen Kunstverein, Wald¬
straße 3 , wird am Sonntag, den 17.
Oktober 1948, vormittags 11 Uhr,eine Ausstellung von Werken der in
der „Oberschwäbischen Sezession "
zusammerigeschlossenen Künstler er¬
öffnet . Die Ausstellung geht bis zum
14 . Novemebr 1948 und ist täglich,mit Ausnahme der Montage , in der
Zeit von 10—13 Uhr und 15—18 Uhr
geöffnet (Sonntags von 11—13 Uhr).

In der „Kurbel“ wird am Sonntag,
17 . Oktober, 10 .30 Uhr, die Kultur¬
film-Matinee mit dem historischen
Farbfilm von der königlichen Hoch¬
zeit in London „Royal Wedding “
wiederholt. Im Beiprogramm läuft
der Dokumentarfilm „Palästina“.

Es ist schwer zu sagen , was mehr
faszinierte: die enorme technische
Virtuosität, mit der Georg v . Vä -
särhelyi seinen Klavierabend
gestaltete, oder das auf blühender
Formgebung gründende Ausdrucks¬
moment. Sein Spiel war ohne
Schwere , klar , durchleuchtet, es
ließ der Nuance ebenso breiten
Raum, wie es den Zusammenhang
des zu interpretierenden Werkes
dank einer überreichen Skala dyna¬
mischer Schattierungsmöglichkeiten
mit ungemeinspannkräftigen Grund-
und Nebenzügen versah. In diesem
Sinne erhielten Schumann, mehr
noch die plastische Zeichenweise
Debussys wirkungsstarke , farbige
und stilvolle Impulse. Höhepunkt
indessen: Chopin. Man wird ihn
lange nicht mehr in solcher Voll¬
endung zu hören bekommen. Mit
solcher Brillanz, mit einem solch
überragenden Maß an Könner- und
Künstlertum gespielt. — A propos
Künstlertum : die Idee, auf dunkler
Bühne zu agieren, war anzuerkennen.

Für den Kritiker ist es immer eine
Freude , Fortschritte konstatieren zu
können. Wir sprechen von Martha
W e y m a n n . Ihr letzter Lieder¬
abend bewies einmal mehr, wie sehr
ihre Stimme an Ausgeglichenheit,
Tragkraft , Farbe und Volumen ge¬
wonnen hat . Dabei bleibt ihre Art,
zu gestalten, zurückhaltend , fraulich
warm , empfindsam, glanzvoll , ge¬
wandt . Sie spricht an. Ohne Pathos,ohne forcierte Dramatik. Gerade ln
der natürlichen Innigkeit, im ruhi¬
gen , ausgewogenen Wohllaut ihrer
dunkel kolorierten Altstimme beruht
der Charme ihres Aussagens . —
Stephan M o s z i bereicherte das
Prr 'U'amm mit Hindemiths 2. Sonate
und den „Bildern einer Ausstellung"
von Moussorgsky und bestätigte da¬
mit erneut seine vorzüglichen, weit¬
gespannten Fähigkeiten. Für die Be¬
gleitung möchten wir ihm indessen
empfehlen, in Zukunft etwas weni¬
ger Pedal zu gebrauchen. -ck.

„Die Rutschbahn des Lebens“
nannte Dr . W. Rickmers (Mün¬
chen ) den Vortrag, den er in einer
gemeinsamen Veranstaltung des
Alpenvereins, Skiklubs und des
Schwarzwaldvereins im zahlreich be¬
suchten Bonifatiussaal hielt . Von
seinem langjährigen Wanderkame¬
raden Prof . Paulcke im Namen

. der drei Verbände freudig begrüßt,
führte der Redner in humorgewürz¬
ter Darstellung an Hgnd vieler in¬
teressanter Lichtbilder zu einer
Reihe fernab liegender Gebiete, die
er im Verlauf eines 60 Jahre wäh¬
renden Bergsteigerlebens durchwan¬
derte . Bergriesen im Kaukasus und

im Pamir erschienen auf der Lein¬
wand neben fremdartigen Stadt-
und Landschaftsaufnahmen aus Tur-
kestan und Nordspanien, von der
Südküste des Schwarzen Meeres ,
vom Balkan, aus Irland , Schottland
und Norwegen. Der Spannung, mit
der die Zuhörer folgten, war es an¬
zumerken, wie sehr sie es genossen ,
daß sich ihnen wenigstens für eine
kurze Abendstunde die weite Herr¬
lichkeit der Welt erschloß . So war
ihr Dank für den Redner ganz
besonders herzlich . Ca .

Im Rahmen der Volksbildungs¬
kurse der konfessionellen, katho¬
lischen Arbeitsgemeinschaften sprach
Turnlehrer Volk in zwei Vorträgen
über die Olympischen Spiele von
einst und jetzt. Neben einem Über¬
blick über die wechselvollen Schick¬
sale des olympischen Gedankens
und der Spiele brachte der Redner
zahlreiche Lichtbilder, hauptsächlich
von den leichtathletischen Wett¬
kämpfen. Der Vortragende forderte
zum Schluß die Gleichstellung des
Turnunterrichts mit anderen Lehr¬
gegenständen, auf daß das griechi¬
sche Erziehungsideal von der Ein¬
heit von Körper und Geist wieder
verwirklicht würde. Den interessan¬
ten Ausführungen hätte man mehr
Zuhörer, vor allem aus Kreisen der
Sportwelt und Lehrerschaft, ge¬
wünscht. O

IM STAATSTHEATER . . .
wird heute im Großen Haus „Der
Zigeunerbaron“ von J . Strauß wie¬
derholt , im Kleinen Haus gastiert
Willy Birgel als Harras in C. Zuck¬
mayers „Des Teufels General“ . —
Morgen , Sonntag, wird im Großen
Haus nachmittags „Im weißen Rößl“
von R. Benatzky, abends „Die Hoch¬
zeit des Figaro“ von W. A . Mozart,
im Kleinen Haus „Des Teufels Ge¬
neral “ mit Willy Birgel gegeben .

*
Für die nächste Schauspiel-Neuein¬

studierung im Großen Haus, Shake¬
speares „Wie es Euch gefällt“ , die
unter Verwendung von Hermann
Z i 1 c h e r s Bühnenmusik von In¬
tendant Hans Schulz - Dorn -
burg inszeniert wird , konnten für
alle Vorstellungen drei prominente
Gäste verpflichtet werden: Die Ro¬
salinde spielt die vom Film be¬
kannte Anneliese v. Eschstruth ,ihr Partner in dem Film „Die Söhne
des Herrn Gaspary“

, Michael Tel¬
lering , übernimmt die Rolle des
Orlando. Den Jaques spielt Alexan¬
der Gofling , der darüber hinaus
für einige weitere Rollen an das
Bad. Staatstheater verpflichtetwurde.

Sport- Vorschau
VfB Mühlburg und Phönix Karls¬

ruhe stehen sich am Sonntag um 15.00
Uhr im Mühlburger Stadion in nach¬
stehender Aufstellung gegenüber :

Mühlburg : Scheib; Fritscher , Hauer ;
FischerM „,-frärtner , FischerB . ; Kunkel ,
Seeburger , Bech*“l . Rasteitter, Ehrmann .
Phönix : Hylla ; Nied, Motzer; Bauer,
Reeb, Sommerlatt II ; Sommerlatt I.
Peterson , Valentin , Weindl, Mitscheie.

Der VfB tritt also erstmals mit dem
bisherigen Rmelinger Verteidiger Hauer
und mit dem früheren Eintracht -
mittelläufer Gärtner , die inzwischen
Mühlburg beigetreten sind.

Das Vorspiel bestreiten KFV—FV
Daxlanden . =■

Die Karlsruher Germania tritt am
Samstag mit 2 Gewichthebermann¬
schaften in Neustadt/Pfalz an . Es ist
dies der erste Kampf von Pfälzer
Hebern nach dem Kriege , da diese
Sportart bis vor wenigen Wochen von
der französischen Militärregierungnicht genehmigt war .

TR .ennis. Landesliga 16 . 10 . ASV
Eppelheim—ASV Durlach , 17. 10. . MSG
Mannheim—SV Waldhof. TSG Heidel¬
berg—ASV Durlach . TTC Hockenheim
—Neckarau . — K r e i s k 1 a s se, S' t a f-
f e 1 A : Mühlburg II — Berghausen I,Liedolsheim I — Blankenloch II , KJK
1— Grünwinkel II , Linkenheim — Grün¬
winkel II . Staffel B : Reichenbach
I — Berghausen II , Skizunft I — Neu¬
reut II , K .J .K . II — KTV 46 I , Rint¬
heim I — Grünwinkel I, Reichsbahn I
— Rußheim I.

/yviÄA:

StollenAngebots

Tüchtiger

Sdioditmciftcr
im Reichsbahnoberbau erfahren , rum
sofortigen Eintritt ln Dauerstellung
gesucht . Friedrich Stetzier , Bau*
Unternehmung , Pforzheim.

Zu verkaufen

Stachelbeer- Hochstämme
In Sorten
JohannUbeer -Hochstämme , rot und
schwarz , DM 2.50 pro Stück , schw .
JohannlsbeerbQsche «
Ernst Klenzinger , Enzweihingen

Beerenkulturen

Stellengesuche

Junger Friseur (20 Jahre ) sucht Stelle .
ED unter 95254 an SAZ Mühlacker , (x

Tüchtige Redaktionssekretärin (41 J .) su .
sich zum 1. 1. 49 zu verändern . Ge¬
haltsofferten erb . u . 35778 SAZ Khe.

Zu kaufen gesucht
Heizkessel , 1,6—1,9 qm, für Etagenhei¬

zung zu kauf . ges . Angeb . unt Nt .
7596 an Bad. Ann .-Exped ., Karlsruhe ,
Zähringerstraße 90. o

Ladentisch
gebraucht , gut erh ., 2,5—3 m lang ,
möglichst mit Schubl , zu kauf . ges .
IS u . Nr 14442 an SAZ Karlsruhe .

Fildes ' - Kraut •
liefert und tchneidef ein

Clauß ; Karlsr. - Mühlburg
Marktstraße 8

Heiraten
i Heiraten vermittelt ! Frau Emma
Marx -Morasch , ältestes Ehe • Institut
hier am Platz , K a r 1 s r u he , Karl-
Straße 140, parterre . Telefon 4239 .
Gegründet 1911, Sprechstunden täg¬
lich von 14.00 bis 19.00 Uhr. #

Frau Erika Holmann Ist amgezogen !
Die Hausnummer ist dieselbe geblie¬
ben . Und gleich geblieben sind auch
Diskretion , Herzenstakt und Eingehen
auf persönliche Wünsche . Merken Sie
also bitte vor : Frau Erika Holmann ,
ältestes Eheanbahnungs -Institut Süd-
deutscblands , Stuttgart -W , früher Gu-
tenbergstr . 9, jetzt Reinsburgstr . 9 .
Tel . 69815. — Sprechz . auch sonntags .

Prakt . Arzt , 37 J ., 1,78 m, schlk ., mu-
sik - und naturliebend
Jg . Dame, 26 J ., flottes Aeußeres , ver¬
mögend , vielseitig interess . , wünscht
durch mich passenden Ehekameraden .
Frau Elise Straile , Eheanbahnung ,
Stuttgart -Degerloch , Rubensstr . 12, Li¬
nie 5 u. 16 bis Degerloch -Westbhf . )(

Verschiedenes

HERRENZIMMER
Schlafzl ., Wohn -Eßzi., Küche , div .
Polstermöb . u . Teppiche , sonstige
Einrichtungsgegenstände , nur erste
Qualität , in Khe . iangfrist . sofort
in beste Hände zu mieten gesucht .
Angeb . unt . Nr . 151048 SAZ Khe.

BEWEISE u . Privat -Auskünlte aller Art
und allerorts beschafft seit Jahrzehnt
ErmiUl.Büro Hermann Leutber , Bonn,
Kölner Str 74/Q95a_ )<

Bitte besichtigen Sie unsere

Kranz -
Ausstellung

zu Allerheiligen
am Sonntag , 17 . 10 . 1948

Blumenbinderei
H .Schleslger,Kaiserftr .124 b

Telefon 7875

Neue große Sendung

bagr. Mastgänse
frisch eingetraKen . Abgabe auch in
zerlegtem Zustand zu günst . Preisen !

Carl Pfefferte
Inh . : Heb . Gropp *

Fische , Wild , Geflügel , Feinkost ,
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 32 , Ruf 1415.

Unauffällig -diskrete Zusendung intimer
Schutzmittel I . d . Herrn . 12 St. fein¬
ster Qual . 6 DM franko (24 St. ■* 10
DM ; 60 St. "* 20 DM ). Versandhaus
München 23, Fach 33/Al. )(

Klassenlotterie lohnt sich wieder . Haupt¬
gewinn 500 000.— DM - 70 000 Gewinne
V* - 3.-» ‘/4 - 6.- , ‘/t - 24, - p . Kl
Stürmer , Heidelberg , Postfach , Post¬
scheckkonto 250 Karlsruhe . ) l

Gegen graue Haare
hat sich , ,0 -B-V" seit 20 Jahren be¬
währt Jetzt wieder lieferbar . Kl.
Pckg. 3.50 DM , gr Pckg. 6 .60 DM
(Nachnahme ) . Otto Blocberer , Augs¬
burg 2/3$, Schließfach 86 . )(

GEHEIME AUSKUNFTEI
Beobachtungen und Ermittlungen In
allen Zonen , erfahrener Fachmann ,

Aeltestes Geschäft in Baden.
Detektiv -Institut Auskunftei

C . Scheuer , Karlsrube/Baden ,
Kaiserstraße 243 , Telephon 7554

Frau H . Katcher
Karlsruhe , Dragonerstr . S

Telefon 3266 , Haltestelle Yorckstraße ,
bietet Ihnen Eheanbahnung in vorneh¬
mer und diskreter Form . Sprechzeit :
Täglich von 15.00 bis 19.00 Uhr .

In alter Qualität wieder frei erhältlich

Feinwäsche „Hema-Mild“
stark schäumend und reinigend ,
alkallfrei , deshalb Wäsche schonend .
Erhältlich in allen Fachgeschäften !

Denken Sie daran
daß die Ziehung der

bereits am 26 . Okf . beginntl
Staotl lotterte • Einaeh « •

Alfred WENZ
Se t» u I b e r g b. Bahnhof

GLOCKLE Sad c«im**»**<WkW \ . nkt , Poihch . 7815 Stg).

Staatl .Lotterio-aurer Einnahm.
Karlsruhe , in der Hauptpost

Staatl . Lotterie -Einnahme
STORMER t Postfach !

0 *̂ *
Postsch. 250 Karlsruhe .

Schnellwaagenfabrik Universal
liefert kurzfristig

KARLSRUHE , Lachnerstr . 3 • Telefon 2127

Bau-Austrocknung
von nassen und feuchten Räumen

' In 4 - 5 Tagen

SCHAWINSKY' Telefon 3937
KARLSRUHE

Sdinetzlerstraße 11

2tä0JC - SCHANDELWEIN
Das FACHGESCHÄFT für RUNDFUNK

bietet Ihnen
reiche Auswahl in neuen Geräten

von DM 139 . - bis DM . 647 . -
Fachmännische Beratung Langjährige Erfahrung
Reparaturen rasch u . zuverlässig in eigener Werkstätte

Yorckstraße <6 Telefon 1173

F&rBruchleidende

ohne Feder — ohne Scbenkelrlemen
Seit Jahizehnten bekannt u . bewährt

Prospekt gratis
Hermann Spranz , Sez .-Bandag .
Unterkochen F 31 (Württemberg )

Hennlnger lehrt , wie man Auto fährt .
Ausbildungen in allen Klassen . Ruf
2505 , Falkenweg 41.

PAPIERHANDLUNG

tÜK &d
Füllhalterecke am Kaiserplatz
Ecke Amalien - u . L‘ opo !dslrc#ße

AMe Markenfüllhalter ,
DruckfüJI - und Vierfarbstifte

in reicher Auswahl
REPARATURDIENST

t
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UNTERHALT U N G UND WISSEN
von ihrer Hantierung weg das

Gesicht zu ihm auf, dies Gesicht , mit
dem sie in nichts ihren langweiligen
Kolleginnen hinter dem Kuchen¬
tisch gleicht ; die hätten ebensogut
Zwirnrollen verkaufen dürfen wie
diese bunten großen Herzen mit den
aufgeklebten Spruchreimen.

Der Nachmittag war bald über¬
standen, die Zeit rannte schneller
als das Karussell. Die Kinder ver¬
liefen sich vom Marktplatz, der Zu¬
strom der Erwachsenen war noch
nicht in vollem Gange , Laternen und
Lichter glommen auf, es war die
Stunde da , in der Janko abgelöst
wurde, damit er sein Abendbrot ver¬
zehre . Er ging geraden Wegs auf
die KuchCnbude zu und trat Mia
gegenüber und erschrak vor Freude:
sie erwartete ihn mit sehnsüchtigem
Blick . — „Zehn Kuchenherzen1“ Ja ,
die wollte er haben; sie zweifelte
noch , aber das Geld lag schon auf
dem Tisch . Ob das sein Nachtmahl
sei ? fragte sie , und er vergaß zu
antworten, denn sie lächelte, und
darüber entdeckte er, wie so jung

sie war . Andre sehen in der Nähe
immer älter aus , dachte er. Sie
mache jetzt auch ihre Pause, erklärte
sie . Und so wartete er hinter ihrem
Zelt . Sie aßen aber nichts , alle beide
nicht , er hatte die Hände voller Her¬
zen und überredete sie in der Zeit ,
die sie blieb , ohne Mühe und gegen
einen nur scheinbaren Widerstand,
der ihn noch mehr entflammte, nach
Betriebsschluß an das Karussell zu
kommen . — Da könne sie ja nicht
mfehr fahren, so spät . — Aber in
einer Märchenkarosse auf rotem
Plüsch kannst du sitzen , Mia , und
einen weißen Schwan an goldenem
Zügel halten ! — Sie trennten sich,
Janko kaufte noch schnell an einer
Glitzerbude die Taschen voll
Schmuck . Ringe mit rotem und
grünem Glasfluß , ein Schlangenarm¬
band, Ohrgehänge, einen Fächer aus
Hahnenfedern, eine goldene Papier¬
mütze, die , obwohl zusammenklapp¬
bar, kaum in der Brusttasche unter¬
gebracht werden konnte. Dann rief
ihn wieder sein Dienst .

Der Abend wurde länger als es
der Nachmittag gewesen war. Das

1

Schwäbische Kirchweihfreuden

Das Karussell
Von Hans Jüngst

Es mochte ein Uhr sein oder zwei
— später stritt man darüber, aber
bei aufregenden Geschehnissen irrt
man in der Zeit —, um Mitternacht
also , alles schlief längst, und die
Gassen waren nach dem Kirmes¬
trubel , der sich tagsüber ausgetobt,
von einer dicken , schweren Ruhe
eingepackt; mit einem Male zeterte

„ das Karussell wieder los und warf
seine Musiken aus Blech und Röhren
erchreckend gegen die Fassaden der
breit um den Marktplatz gelagerten
Häuser. Weiß der Himmel , es war
kein Nachhall in träumend schlaf-
befangenen Ohren , es hörte nicht
mehr aqf . Die Leüte verließen ri ;e
Betten, die Fenster wurden wieder
hell , und schließlich fand sieh alles
nochmals auf dem Marktplatz ein ,
drängte und zwängte zwischen den
finsteren Buden und Zelten und
rückte auf das wahnsinnige Karus-

* seil zu . das sich wie in Delirien end¬
los drehte , einsam quäkte und drom -
metete und die Nacht mit seiner
Stimme entstellte.

Auf diesem Karussell aber hatte
vom frühen Nachmittag an bis zum
Kehraus ein achtzehnjähriger Bur¬
sche bedient. Er schüttelte die Sig¬
nalglocke, schob den Hebel auf
„Fahrt “ oder „Halt“

, sammelte das
Geld ein, half den Kindern auf die
hölzernen Pferde und in die Karos¬
sen und wieder herab und hinaus,
wehrte etwaigem Übermut und hielt
das Geschäft insgesamt in Ordnung.
. . . Vielen Mädchen wurde das
tüchtige Kerlchen zur Augenweide ;
ein heimlicher Teil ihres harmlos
heißen Jahrmarktvergnügens , denn
Janko (in Wirklichkeit hieß/er An¬
ton, jenes war sein Spitzname unter
den Schaustellern) — Janko war
erquickend anzusehen mit seinem
dunklen Blick , und dem hellen Ge¬
sicht unter kürzgeschorenem Haar,
und das junge Mannsvolk kam eifer¬
süchtig dahinter , aus welchem Grund
der Andrang zum Karussell so leb¬
haft wurde. Der einzige , der nichts
Sonderliches davon merkte, war
Janko selbst . Mit wie vielen Ge-
schöpfchen und ihrem weiblichen
Zauber er auch zu tun bekam —
immer drei Minuten lang eine Um¬
laufsfolge hindurch —, Zeit und Nei¬
gung , ihnen mehr als flüchtig in die
Augen zu sehen , besaß er nicht . Drü¬
ben hinter dem langen Tisch der
Kuchenbude nämlich war unter den
Verkäuferinnen Mia wieder aufge¬
taucht,^ Mia , die eigentlich Paula
hieß . Vor einem halben Jahr auf
einem Frühjahrsmarkt hatte er sie
zum ersten Mal gesehen von seinem
Karussell aus , sie verkaufte damals
dieselben Kuchenherzen wie heute;
und die er damals aus der Ent¬
fernung heiß geliebt , hatte er seit -

' dem nicht mehr vergessen . Nun
kreist Janko an Ihr vorüber, alle
paar Sekunden ist es so weit, daß er
über die Köpfe der Menge hinweg
sie sehen kann , und das Erregende
dabei ist , daß er meint, untrügliche
Zeichen zu' entdecken, auch sie er¬
kenne ihn wieder — oftmals hebt

„Wenn Kirbe kommt , wenn Kirb »
.kommt,

Na schiaßt mei Vat 'r en Bock,
Und wenn mei Muatt'r tanza tuat,
Na schwänzlat ihra Rock .“

So singt der Dienstbub vom Gori-
bauern in seiner Vorfreude auf das
erquicklichste Bauernfest im Jahres¬
lauf. Nach schwerer Erntearbeit,
Müh und Plag' hat sich der Bauer
ein paar lustige Kirbetage verdient,
nach dem schwäbischem Reim :

„ Saukirbe heuer und fert‘,
Kirbe ischt älles wert .“

Einmal im Jahr dürfen auch Lebens¬
genuß und unbekümmerte Freude
zu ihrem Rechte kommen , bevor der
nebelverhangene November hinein¬
führt in die Stille eines düsteren
Winters.

Wenn audi heuer gespickter Wild¬
braten , fette Schweins - und Gans -
brätl noch recht rar sind , etwas
reicher fällt der . Küchenzettel an
diesem sonst so kulinarischen Fest
doch auch in der Stadt schon wie¬
der aus. So hält der Städter an den
alten, herkömmlichen Bräuchen der
Kirbetage nicht minder fest und
feiert mit, schlecht und recht, wie ‘s
der Geldbeutel erlaubt und die auf
dem Lande bei Verwandten und Be¬
kannten mühselig erholten Zusätze
zur Lebensmittelkarte gestalten.

In der Kirchweihwoche drängt sich
die Arbeit zusammen . Da weiß der
Maurer nicht mehr, wohin er zu¬
erst zum „Weißna “ gehen soll, um
keine Unehr aufzuheben, da vertrö¬
sten „ Schneider und Schneiderinnen
ihre Kundschaft bis auf Allerheili¬
gen , und im Lagerhaus geht es aus
und ein wie in einem Taubenschlag,
weil jeder Bauer noch „Frucht“ ab¬
liefert , damit er ein Kirbegeld be ->
kommt.

Der Freitag und Samstag gehören
der Reinigung des Hauses . Da wird

geputzt und geschrubbt, als wäre
das ganze Jahr nichts geschehen ,
Strohwisch* kommen vor die Türe,
frischgewaschene Fleckerlteppiche
werden aufgebreitet und blitzsau¬
bere Vorhänge geben der Stube ein
feiertägliches Aussehen. Knechte
und Mägde richten sich Heu und
Stroh herunter vom oberen Boden
und schneiden „Häckerling“ und
„ Priaz" im Vorrat für die nächsten
Tage ; denn an den Kirbetagen wer¬
den nur die notwendigsten Stall¬
arbeiten verrichtet.

Der Samstag ist Backtag. Appe¬
titlich duftet es aus den Küchen nach
„Käs - , Zwiebel - , Gogummerer-,
Äpfel - und Zwetschgenkuach “ . An
die fünfzig „Kuach“ muß da man¬
cher Wirt parat haben für seine
„Kirbegäst“*. Auch in der Ulmer
Gegend haben die Bäuerinnen Ihre
liebe Müh *

, die Kinder vom Herd
fernzuhalten. Wie die Orgelpfeifen
stehen die Kleinen hinter der Mut¬
ter Schürte und warten auf die erste
Pfanne voll schmalziger „Ölschau¬
ben

Am Kirchweihsonntag drängt sich
nach dem festtäglichen Essen das

Fahrt durch einen Tunnel
Wir unterhielten uns, der Blinde

und ich. Er trug eine tiefdunkle
Sonnenbrille und eine gelbe Arm¬
binde wie tausend andere. Man ge¬
wöhnt sich so rasch an dieses Bild .
Zwischen den Knien hielt er einen
Stock. Er redete gerne und viel,
wir lachten oft und fanden uns in
gemeinsamen Ansichten . Der Zug
fuhr in einen Tunnel, ich schloß die
Fenster, »und plötzlich verstummten
wir beide . Ein furchtbares Angst¬
gefühl überkam mich , eine Beklem¬
mung vor dem Unsagbaren, das
zwischen uns lag , eine Scham vor
dem Glück meines Lebens , das die

lag daran , daß Janko die Erkorene
seltener sah. Es gab ein mächtiges
Gedränge an ihrem Stand, er sah
meistens nichts als eine Mauer von
Männerrücken, hinter denen die
kleine Miä völlig verschwand. Aber
königlich stand Janko auf seinem
Karussell, voller Verlangen nach
ihrem Gesicht , dessen Lächeln ihm
gehört hatte .

Aber wie müde war dies Lächeln
geworden , als sie dann endlich , wirk¬
lich zu ihm kam. Janko hatte lange
warten müssen. Die Herrlichkeiten
der Buden lagen seit Stunden hin¬
ter Holzläden verschlossen , auch das
Karussell war nun bis zum Boden
hinab von einem Zelttuch verhan¬
gen , nur die kleine Aufstiegleiter
hatte Janko stehen lassen , für Mias
Bequemlichkeit. Es war ganz still
und leer und dunkel auf dem Platz
geworden , ab und zu verlor der
Kirchturm ein paar Glockenschläge ,
und Janko, auf seinem Warteposten,
erschrak jedesmal, so oft ihm der
Kopf vornüber nickte. Aber er
glaubte! Und wie ein Schatten
wischte dann auch plötzlich Mia zu

schwarz - und blondschopfige Ju -
gendvölklein lachend zum Rutschen
um die Schaukeln. Da und dort hat
ein Schausteller zur Freude der
Kinder ein Karussell oder eine
Wurfbude aufgeschlagen . Im Wirts¬
haus locken Fiedel und Klarinette die
erwachsenen Burschen und Mädchen
zum Tanz .

„Am Sonntag ischt Kirbe
Da gang i zum Tanz ,
Da Endres führt d 'Annel
Die Gretl der Hans .“

Wer glaubt, die Kirchweihfreu¬
den seien am Sonntag zu Ende , der
lasse sich sagen , daß eine richtige
schwäbische Bauernkirbe drei Tage
dauert . Besonders die jungen Leute
vergessen über der Festesfreude gern
die notwendige Arbeit. Bei ihnen
steigt leise der Wunsch auf :

„Kirbe Isch komma , Kirbe isch da,
Kirbe gang nemme ,
Bleib alleweil da !“„

Die Alten dagegen , die auch gerne
festen und feiern, aber Maß und
Ziel kennen, meinen:

„Die Kirbe wär e Plag,
Dauerte sie älle Tag ."x Josef Sauer.

Sonne noch sieht und die Augen
meines Kindes.

Endlos war dieser Tunnel, endlos
das dumpfe Gleiten der finsteren
Mauern, endlos dag Stampfen der
Achsen — und endlos unser Schwei¬
gen . Im ersten Dämmern des Lichtes
sah ich ihn sitzen , aufrecht, • un¬
beweglich , die Lider geschlossen über
seinen ewigen Nacht , dem ' helleren
Klang des endenden Tunnels ent-
gegenlauschend. Dann aber nahm
er lächelnd eine Zigarette, bot mir
zu rauchen und sagte in gütigem
Scherz : „Ein bißchen zu kurz, so ein
Tunnel, um ganz solidarisch zu
empfinden . . . “ K . N.

ihm herein . Sie lehnte sich erschöpft
gegen einen Holzrappen mit natur¬
widrig weißer Mähne und weißem
Schweif , und im verschwiegenen
Dunkel sah Janko sonst nur noch
Mias Gesicht und ihre Hände, die
er sofort ; ergriff . Er steckte ihren
Fingern die Ringe an , streifte ihr
das Schlänglein an den glatten Arm,
suchte die zarten Zipfel ihrer Ohren
unter dem buschigen Haar und
klemmte ihnen die Gehänge an ,
drückte die knisternde Mütze schräg
übers Haar . Und Mia , duftend aus
:hren Kleidern noch nach süßem
Backwerk, spielte zerstreut mit dem
Fächer, den er ihr überreicht, und
ließ sich seine närrische Veranstal¬
tung mit dem Jungenkram ein wenig
mitleidig, ein wenig gerührt , ein
wenig nachsichtig gefallen. Nur, als
er ihr Gesicht zwischen die flachen
Hände nahm und durch-den Hortig-
und Lebkuchengeruch die junge
Herbe ihrer Lippen erspürte , entzog
sie sich mit rascher Wendung. Da
erst stutzte er , wurde trüb , fragte,
wo sie so lange gewesen sei . In
einem Kaffeehaus — ach , sie machte
keine Umschweife : mit vielen jungen
Herren waren sie noch in einem
Kaffeehaus gewesen . „Man muß das
mitmachen, die Kolleginnen werden
sonst böse , weißt du. Ich bin nun
müde.“ — „Du kannst ganz vortreff¬
lich ausruhen in dem Märchenwa¬
gen . Lauter Plüsch . Komm . Ich
führe dich hin.“ Es klang zaghaft
und eigentlich ohne Hoffnung auf
Erfüllung. Da tat er ihr leid , und
so ließ sie sich an ihrer »überreich
beringten Hand von ihm über das
Runde der Fahrbahn bis an den Ga¬
lawagen führen . Und sank in dän
Prunksitz . Janko nahm seinen Platz
an ihrer Seite .

Sie wurden ausgelassen, gingen
mit Lachen, das sie , um nicht doch
entdeckt zu werden, immer wieder
dämpfen mußten, gegen das beklem¬
mend Verfängliche ihrer Lage an .
Ob sie denn nicht wenigstens kut¬
schieren wollten? verlangte Mia
übermütig, ein stillstehender Wagen
gefalle ihr ganz und gar nicht . —
„Das kostet etwas.“ —r Einen Kuß
etwa? — „Ja natürlich.“ — Nein . —
Aber er umschlang sie . — Nein,nein ! Sie stand auf im Wagfen . Sie
machte - wohl Ernst , ihm durch¬
zugehen ? Entschlossen kam Janko
dem zuvor. Mit einem Sprung ins,,
Finstere hinein und noch drei stol-,
pemden Schritten war er am Hebel,
warf ihn herum, der Bereich des
Karussells, hinter der Zeltbahn,
gleißte im Licht , es bebte, ruckte,
rollte an , die Musik wachte röchelnd
auf und trompetete sich seihst hell¬
wach . Janko schwang sich zu Mia
hinein, holte sich seinen Lohn und
küßte sie weidlich durch , sie war
überrumpelt , geblendet, sie konnte
nicht entfliehen.

Als die ersten beherzten Männer
auf das Karusselll sprangen, um den
Ruhestörer zu Verstand zu bringen,
saßen die beiden Hand in Hand,
aufrecht, stolz und glücklich neben¬
einander, Janko neben seiner auf¬
geschmückten Königin . Die Karosse
paradierte , der eilende Schwan in
seinen goldenen Zügeln :wippte und
nickte ernst mit dem Kopf.
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5“ r -
■ 4 ■ 5 r ~ 7

r ~
■ 5 ■

lö n~
■ ■ 1i 13

■ 14 nr ■ 16

■ iT“
■ rr 19 ■ m ■

55~ ■ 21 42 •

■ ■ 23 u ■ ■
M sr 27 ■ is 29 ■ 30

51 ■ ■ ii 33

■ &4 B 36
5T ■ ■ 3M „

Waagrecht : 1 . Baunaondenart ,
5 . deutscher Strom , 8 . bibliŝ lr8b Mäd¬
chenname , 9 . Südfrucht , 10 . Aschen¬
gefäß) 12 . nordische Dichtung, 14.
Kücnenkraut , 16 . Teil des Gebäudes,
18 .^.Wasserfahrzeug , 20 . Schreibmittel ,
21 . Artengruppe , 23. Zufluß der Donau,
25. Teil des Wagens, 28 . Vogel , 31 .
Gewässer, 32 . -Fluß in Frankreich ^ 34 .
Erdteil , 35 . Teil der Kirche , 36 . Schau¬
spieler , 37 . kleine Münze.

Senkrecht : 1 . Verein, 2 . nordi¬
sche Münze, 3 . Abgrenzung, 4. Streich¬
instrument , 5 . Stadt in Böhmen, 6 .
Geliebte des Zeus, 7 . Stadt in Holland,
11 . seltener Baum, 13 . trübe Luft , 15 .
englischer Titel , 17 . Singvogel, 19 . flüs¬
siges Fett , 22. Fahrzeug , 24 . deutscher
Komponist, 25. kleinstes Teilchen, 26.
Reich im fernen Osten, 27 . Kriechtier ,
29. Laubbaum , 3<h Geltung, Bedeutung,
33 . französische Münze.

Ordnungsliebe
Obersekretär Franke hielt Ordnung

auf seinem Schreibtisch . Alle« hatte

seinen bestimmten Platz und mußte
auch eine bestimmte Lage haben . Die
Parallele und der rechte Winkel wa¬
ren dabei das Grundprinzip . Sein
Kollege Kraus neckte ihn deswe<fn
nicht »selten . Eines Tages sagte er :
, ,Ich wette , du bist so in dein Prinzip
vernarrt , daß du gar nicht davon los¬
kommen kannst . Hier 9ind sechs Zi¬
garetten . Lege sie einmal nicht paral¬
lel , sondern so, daß jede jede berührt .
Gelingt es dir , dann darfst du sie be¬
halten . Kraus hatte nicht die Absicht,
sich von seinen kostbaren Zigaretten
zu trennen , aber er war; seiner Sach«
sehr sicher . Nach fünf Minuten hatte
er trotzdem verloren . Wiehatte Frahke
die Zigaretten gelegt?

Dreierlei
Genau genommen sollt allein
Das Wort ein Stück mit Haaren sein .
Jedoch des Volkes Mund benennt
Au »h etwas so , was duftend brennt ,
Und schließlich hälts zu unserm Heil
Der Fleischer gar bisweilen feil.

Welcher Fluß?
Wird aus dem Männernamen mitten
Das Herz (2 Zeichen) ausgeschnitten,
So bleibt ein Fluß , der unentwegt
Der Schifte Last zum Rheine trägt .

Drei Getränke
1 . Lie, 2 . Loch, 3 . Bob , 4 . Mut,

5 . Iser , 6 . Lauer , 7 . Anke, 8 . Gemach,
9 . Alk .

Jedem dieser neun Wörter ist ein
Buchstabenpaar voranzusetzen , so daß
neue Hauptwörter entstehen .

Die Vorgesetzten Doppelbuchstaben
nennen im Zusammenhang gelesen
drei Getränke , ( eh “ 1 Buchstabe.)

Wertstelgerung
Schiffsjungen preisen es nicht sehr .
Doch weckt es jedermanns Begehr,
Sobald ein „s“ hinein verwoben.
Der Schieber hat aichs keck erschoben.

Kuriosa
Ein Druckfehler für 25 000 Dollar

. In Philadelphia kündigte ein Ver¬
leger , der ein dickes Buch gut ver¬
kaufen wollte , an, daß in diesem Buch
ein einziger Druckfehler versteckt sei .
Demjenigen, der den Fehler zuerst
entdeckte , versprach er 25 000 Dollar.
Obgleich das Buch anderthalb Dollar
kostete , wurden in der ersten Woche
bereits 175 000 Exemplare verkauft .
Ein Liftboy war der glückliche Ge¬
winner .

Niesen Sie richtig?
Erasmus von Rotterdam schrieb

1530 : „ Wenn einem in Gegenwart an¬
derer das Niesen ankommt , so ist es
schicklich, den Körper abzuwenden.
Wenn der Anfall nachgelassen hat ,
macht man vor dem Mund das Zei¬
chen des Kreuzes und lüftet den Hut,
um denen zu danken , die Glück wün¬
schen oder hätten wünschen können ."

Rauschende Hosen
Im 16. Jahrhundert , als die Pluder¬

hosen aufgekommen waren , brauchten
vornehme Kavaliere oft hundert Ellen
Tuch für solch ein Kleidungsstück.
Ein Chronist schrieb : „Es rausohete,
wenn die Hosenhelden kamen , als
wenn der Elbstrom durch die Brük-
ken und über »in Wehr liefe .“

Silbenrätsel
1 . Droschke, 2 . Angelschnur , 3 . Schorn¬

stein , 4 . Glasmalerei , 5 . Lüttich , 6 .
Unstrut , 7 . Etui , 8. Calvin , 9 . Kap-
land, 10. Libelle, 11 . Ibsen, 12 . Erika ,
13 . Glauchau , 14 . Tiberius , 15 . Ibykus,
16 . Narzisse, 17. Ungarn , 18. Neumond,
19 . Schalmei, 20 . Sultan , 21 . Einseg¬
nung, 22 . Levkoje , 23 . Briefkasten .

„Das Glueck liegt in uns selber,
nicht in den Außendingen .“

Denklehre
Kilo und „g “ *■» Logik.

Di« tn unserem Briefkasten gegebenen Aus-
' künfte erfolgen nach bestem Wissen ohne
jede Verbindlichkeit .
L. H ., Pforzheim : Im Jahre 1946 be¬

stellte ich bei einem Schreinermeister
eine Anzahl von Möbel , die nur teil¬
weise geliefert wurden . Ich bezahlte
jedoch alle Möbel im Voraus. Habeich
heute das Anrecht auf volle Lieferung
ohne Nachzahlung?

Der Zahlung vereinbarungsgemäß
fällig gewesener Anzahlungen ebenso
wie der vom Gläubiger angenomme¬
nen Vorauszahlung noch nicht fälliger
Leistungen muß endgültige Tilgungs¬
wirkung zukommen. Diese Ansicht hat
sich wohl allgemein durchgesetzt und
findet zum Beispiel in der Süddeut¬
schen Juristen -Zeltung 1948> Sp . 514
Ausdruck.

K . K ., Eggenstein : Verliert ein Kriegs¬
beschädigter (50’/«) des ersten Welt¬
kriegs , den Anspruch auf Kriegsrente ,
wenn er , weil 70 Jahre alt , Alters¬
rente bezieht? Ist hier eine Norm des
Monatsverdienstes festgesetzt?

Der Bezug einer Altersrente ist ne¬
ben dem Bezug einer Kriegsrente
möglich. Nur wenn aus dem gleichen
Grund« zwei Rentenansprüche ent-

Ver Wandlung
I . Spange, 2 . Schnee . 3 . Tiegel, 4 .

Glarus , 5 , Ragusa, 6 . Leopard , 7 . Or¬
den , 8 . Milan, 9 . Palast , 10. Stahl,
11 . Seiler , 12 . Elektra — Philadelphia .

Sonderbares Haus
Pan , Optik, um. Panoptikum .

Unerfreulich
Unbilfl) , Dung. Unbildung.

Vielseitig
Anschlag.

fällt ein Anspruch weg . So
wenn wegen der gleichen Be¬

schädigung ein Anspruch auf Kriegs-
rente und ein Anspruch auf Invaliden¬
rente entsteht ; es wird dann nur die
höhere Rente ausbezahlt . Die Alters¬
rente entsteht aber auf Grund ganzanderer Tatsachen als die Kriegsrente ,so daß infolge dieser Unabhängig¬keit beide Renten zum Zug kommen.F . H„ Hochstetten : Was brauche ich
für Genehmigungen um einen Ver¬
kaufsstand in verkehrsreicher Lage zu
errichten , und wo kann ich diese
erhalten ?

Nach dem Gesetz 64 über die Er¬
richtung gewerblicher Unternehmen
benötigen Sie eine Genehmigung, die
von verschiedenen Voraussetzungen
abhängig ist . Wenden Be sich an das
Gewerbeamt , wo Sie das Nähere er¬
fahren werden .

O . R„ Karlsruhe . Ich möchte :m
Briefkasten der SAZ anfragen , ob die
Hypotheken auf bebauten Grund¬
stücken ebenfalls unter die Währungs¬reform fallen?

Alle auf Zahlung einer Geldsumme
gerichteten Forderungen , die vor der
Währungsreform begründet waren ,unterliegt der Abwertung , § 13 . § 16
Umstellungsgesetz . Darunter fallenauch Hypotheken . Es ist -Sache des
Lastenausgleiches die dadurch ent¬
stehenden Härten auszugjeichen.

H. St., Karlsruhe : Im
'
Jahre 1945,kurz nach der Besetzung Karlsruhesdurch die Franzosen , mußte Ich mei¬nen Radio-Apparat auf Grund einer

französischen Anordnung bei denStadt . Werken abgeben Kann ich für
diese Beschlagnahmung einen Ersatz¬
anspruch erheben ?

Sie können sich mit Ihrpm Ersatz¬
anspruch an das,, Kriegsschädenamt
der Stadtverwaltung wenden, wo Sie
zunächst ein Formular zur Ausfüllung
ausgebändigt bekommen.

Rätsel -Auflösungen unserer Ausgabe vom 9. 10. 1948

UNSER BRIEFKASTEN
stehen ,
z . B
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Krisenfeste wfirttembergisch-badische Metallindustrie
Das Vorherrschen der Klein - und

Mittelbetriebe sowie die breite Streu¬
ung über das ganze Land hat von je¬
her die württembergisch -badische In¬
dustrie alle Krisenzeiten verhältnis¬
mäßig gut überstehen lassen . So hat
sich die Metallindustrie nach der Wäh¬
rungsreform recht gut gehalten und
ist nach einem kurzen Uebergang zur
Kurzarbeit bereits wieder zu Neuein¬
stellungen geschritten . Die Firma Ro¬
bert Bosch , Stuttgart , stellte im Au¬
gust über 100 meist früher bei ihr be¬
schäftigte Arbeitskräfte ein ebenso
verstärkte die Daimler - Benz AG. in
Sindelfingen und Untertürkheim ihre
Belegschaft . Der Auftragsbestand für
Personenkraftwagen ist so groß , daß
Lieferzeiten von 7 Monaten gestellt
werden müssen . Die Lanz AG . in
Mannheim , die u . a . den bekannten
Bulldogg - Schlepper für die Landwirt¬
schaft baut , hat zusätzlich Arbeits¬
kräfte eingestellt , ebenso die Strebei¬
werke in Mannheim , die gußeiserne
Zentralheizungskessel und Beschlag¬
teile herstellen .

Die Herdindustrie , in Bretten (Nord¬
baden ) steht im Zeichen der Aufwärts¬
entwicklung . Infolge Aufhebung der
Bewirtschaftung konnte die Produk -

tion erweitert und Neueinstellungen
vorgenommen werden . Auftragsbe¬
stand und Rohstoffeingang sind gut ,
hingegen haben sich die Gestehungs¬
kosten bedeutend erhöht , so daß die
Preise außerordentlich angezogen ha¬
ben . Für Fahrräder und Nähmaschinen
ist trotz der gestiegenen Rohstoffpreise
die Konjunktur günstig , so daß die
Karlsruher Fabriken Gritzner -Kayser
und Haid & Neu ihre Belegschaft ver¬
größern konnten . Auch die Industrie -
Werke , Karlsruhes größter Betrieb ,waren für Fach - und Hilfskräfte auf¬
nahmefähig . Die Batterie - und Metall¬
warenfabrik in Ellwangen und die
Werkzeugindustrie in Oberkochen
nahmen ebenfalls Neueinstellungen vor
Auch die Zahnradfabrik in Schwä¬
bisch Gmünd sowie die Maschinenfa¬
brik Still in Neustadt erweiterten
ihren Betrieb und vergrößerten ihre
Belegschaft .

Die Entwicklung der zahlreichen
Klein - und Mittelbetriebe verläuft ähn¬
lich wie in den hier als Beispiel ge¬
nannten größeren Werken . Nicht so
einheitlich ist die Lage bei der
Schmuckwarenindustrie (Pforzheim
und Schwäbisch Gmünd ) . Hier haben
die Kleinbetriebe nach der Währungs -

reform mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen . Die von Neubürgem wieder¬
belebte und vom' Staate geförderte
Gablonzer Schmuckwarenindustrie ist
notleidend geworden und versucht
sich auf die Erzeugung von Rückstrah¬
lern oder auf Teile für die Elektro¬
industrie umzustellen . Die größeren
Betriebe der Pforzheimer Schmuck¬
warenindustrie , die stark exportorien¬
tiert ist , haben eine Erweiterung ihrer
Produktion durchsetzen und Neuein¬
stellungen vornehmen können . Gün -
stigeAussichten eröffnen sieh in der US -
Zone der Uhrenfabrikation , die durch
die rigorose Demontage in der franzö¬
sisch besetzten Zpne außerordentliche
Einbuße erfahren hat . So wird z . B.
die Uhrenfabrik Müller * Schofer in
Ettlingen bei Karlsruhe ihre Fabrik
um einen Neubau erweitern und gegen
150 Arbeitskräfte zusätzlich beschäf¬
tigen .

Im Vergleich zum Monat März 1948
haben die in der Metallwirtschaft von
Württemberg - Baden beschäftigten Ar¬
beiter bis September 1948 um rund 12
v . H . zugenommen . Dieser Produk¬
tionszweig erweist sich ^ uch weiter¬
hin besonders für Facharbeiter (Frä¬
ser , Mechaniker , Blechner , Bauschlos -
ser und Schweißer ) aufnahmebereit .

Die günstige Entwicklung seit der
Währungsreform ist an der Entwick -

Industriegruppe
- Elektrotechnik

Eisen - und Stahlverformung
Eisen - , Stahl - und Blechwaren
Fahrzeugbau
Maschinenbau
Gießereien und NE -Metalle
Schmuckwaren
Feinmechanik und Optik

Wenn auch die Produktion der hier
angeführten Industriegruppen über¬
wiegend noch beträchtlich unter dem
Stand des Jahres 1936 liegt , ist eine
kräftige Aufwärtsentwicklung der
Währungsreform unverkennbar . So¬
fern die bekannten Schwierigkeiten in
der Versorgung mit Kohle , Elektrizi¬
tät und Rohstoffen überwunden wer¬
den können , was eine gewisse Bevor¬
ratung der Industrie für den Winter

lung des Produktionsindex abzulesen
(1936 - 100) :
Mai Juni Juli August 1948
61 66 76 93
49 50 79 91
49 50 79 91
33 34 45 54
33 34 45 54
28 30 40 43
50 44 47 48
31 33 45 45

voraussetzt , dürfte die so hoffnungs -
voll eingeleitete Industriebelebung
auch im württemberg -badischen Raum
sich weiter fortsetzen . Die Begren -
zung des Auftriebs kündigt sich be¬
reits in einer Vergrößerung der Lie¬
ferfristen an , die viele mit steigenden
Aufträgen eingedeckte Betriebe vor¬
nehmen müssen , zudem die ange¬
spannten Kreditverhältnisse mit zur
Drosselung des Tempos beitragen . Sx .

Gummi - Berufsstiefel frei
Frankfurt , 15 . Okt . (DENA ) Gummi -

Berufsstiefel , die bisher noch bezugs¬
markenpflichtig waren , können nach
einer Mitteilung der Verwaltung für
Wirtschaft ab sofort frei geliefert
werden .

Freigabe von Hotels
Tübingen , 14. Okt . (SAZ ) Nach einer

Anordnung des Generals König sind
Oottosdlensfaniolger

Evangelische Gottesdienste . Samstag , IS .
Oktober 1948. Matthäuskirche : 20 Uhr
Wochenschlußfeier . Sonntag , 17. Okto¬
ber (21. S . n . Trin .) , Männersonntag .
Daxlanden : 8 .30 Uhr Wenzel . Aib-
plarrel : 9 .45 Uhr Wenzel . Gelbelstr . 5 :
8.30 Uhr und 10 Uhr Weeber . Markus¬
kirche : 9 .30 Uhr Seufert ; 20 Uhr Be¬
cher . Amalienstr . 77 : 8.45 Uhr Löff¬
ler . Blücherstr . 20 : 9 Uhr Schmitt :
10.30 Uhr Einführung von Pfarrer Mon-
don durch Landesbischof D. Bender .
Matthäuskirche : 9 .30 Uhr Oest .
Stefanienb ^ l : 8 Uhr Oest . Weiherfeld :
8 und 9.30 Uhr Becher . Wilhelmstr . 14 :
8 und 9.30 Uhr Biedermann . Lulsen-
str . 53 : 8 und 9.30 Uhr Hauß . Haizin-
gerstr . : 8 und 9.30 Uhr Feßler . Rint¬
heim : 14- Uhr Streitenberg . Hagsfeld :
9.30 Uhr Gottesdienst . Rüppurr : 9 .30
Uhr Schulz . Diakonissenhaus : 10 Uhr
Wenz . Städt . Krankenhaus : 10 Uhr
Gottesdienst .

Eveng . Gottesdienst . Vom 18—23. Okt .
täglich Gebetsgottesdienst f . Kriegs¬
gefangene und Vermißte , jeweils
abends 8 Uhr , in allen Gottesdienst¬
räumen (für die Christuskirche im
Konfirmandensaal ).

Erste Kirche Christi Wissenschalter ,
Karlsruhe , ätichsrd -Wagner -Straße 11.
Gottesdienst So. 10 Uhr : Mi . 7 Uhr.

Veranstaltungen
BADISCHES STAATSTHEATER

Splelplan tür die Woche vom 17. bis
24. Okftrber 1948.
Sonntag . 17. , 14.30 Uhr , bei ermäßig¬
ten Nachmittagspreisen : , ,Im weißen
Rßßl'% Operette von Benatzky ; 19.30
Uhr : „ Die Hochzeit des Figaro " ,
Oper von Mozart . — Kl . Haus , 19.30
Uhr : Gastspiel Willy Birgel , „Des
Teulels General " , Drama von Carl
Zuckmayer .
Montag , 18., 19.30 Uhr : „Fra Dla-
volo" , Oper von Auber . (Kultur¬
bund , 1. Reihe ) .
Diensteg , 19., 19.30 Uhr : „Mordprozeß
Mary Dugan" , von Voiller . (Platz¬
miete B 3). ,Mittwoch , 20., 19.30 Uhr , Neuinsze¬
nierung : „ Wte es Euch gefällt " .
Lustspiel von William Shakespeare .
Musik von Hermann Zilcher .
Donnerstag , 21 ., 19.30 Uhr : I . Sym¬
phoniekonzert der Badischen Staats¬
kapelle . Dirigent : Otto Matzerath -
Solistin : Eva Barth (Violine ).
Freitag , 22. , 19.30 Uhr : I . Symphonie¬
konzert der Badischen Staatskapelle .
Wiederholung . — Kl . Haus , 19.30 UhT :
„Des Teulels General " , mit Heinrich
Wildberg . Drama v . Carl Zuckmayer .
Samstag , 23 ., 19.00 Uhr : „Wie es
Euch gelällt " . Lustspiel von William
Shakespeare . Musik von Hermann
Zilcher . — Kt Haus , 19.30 Uhr, Neu¬
inszenierung : „Stellu " . Schauspiel tür
Liebende , von Goethe .
Sonntag , 24., 17.00 Uhr : „ Tristan nnd
Isolde " , von Wagner . — Kl . Haus ,
14.30 Uhr : „Des Teufels General " ,
mit Heinrich Wildberg . Drama von
Carl Zilckmayer ; 19.30 Uhr : „Stella " ,
Schauspiel für Liebende , von Goethe .

Kulturbund Karlsruhe . Montag , den 18.
Oktober 1948, 1. (Montag ) -Reihe „ Fra
Diavolo " , komische Oper von Auber .
Beginn 19.30 Uhr.

in der französischen Zone alle Be¬
schlagnahmungen von Hotel - uni
Gaststättenbetrieben sofort aufzu¬
heben . Ausgenommen sind vorläufig
nur Betriebe , die für Verwaltungs¬
zwecke benut 2st werden oder in denen
Dauermieter an solchen Orten unter¬
gebracht sind , wo die Besatzung beson¬
ders stark ist und die aus besonderen
Gründen als Standquartier für die
Truppen nötig sind . _ ts .

GLORIR
L. AMSONDHIPIATZ' BUF892Ü

JO AN FONTAINE - GEORGE BIENT in

»Oh Susanne «
• in « Filmkomödie , die mit ihrem Witz , ihrem Charme , ihrer

Eleganz und ihren Einfällen kaum zu überbieten ist
I Täglich : 12 .30, 14 .40, lä .50, 19 .00 und 91 .10 Uhr

Nur noch bis Montag
Oer mysteriöseste Fall der
internet . Kriminalgeschichte
Täglich 11, 13, 15, 17,
19 (BI/1), 21 (B̂ ll , 23 Uhr

Sonntag, 17 . Okt., 10.30 Uhr:
Kulturfilm - Matinee »Royal
Weddingc. Ermäßigte Preise

^ KURBEL

Harremtr .H Telefon 2502

Patricia Roc — Rosamund John
in

KAMPF
um Sunmij

Der Kampf einer Mutter um ihr Kind

Anfangszeiten : 12.00, 14.15, 16.30 ,
18.45 und 21 .00 Uhr . Samstag und
Sonntag S'pätvorstellung 23 .00 Uhr.

KA - Li Durlach / Ruf 91675
Beginn : Wo . 15.30 , 18.00, 20.15 Uhr .
Sa . : Spätvorst . 22 .15; So. ab 13.30 U .

nie gier
Käthe Haack , Hermann Speelmans in
d . Hauptrollen dies , eindrucksv . Fijms .

Das Badische Siaaisiheater
4 lädt zum Abonnement für

8 SYMPHONIE KONZERTE
der Badischen Staatskapelle ein .

Leitung : Otto Matzerath .
Von Oktober 1948 bis Mai 1949 findet monatlich ein Konzert statt. '.
Daten , Programm und Solisten siehe Plakate an den Anschlagsäulen.
Stark ermäßigte Abonnementspreise v. DM 0.95 bis DM 4.15 .
Anmeldungen 45nd Auskünfte im Abonnementsbüro (Großes Haus ) des

Badisdien Staatstheaters.

Cafe am Zoo
KARLSRUHE. ETTL1NGERSTR . 33

Telefon 8099 n . 3199

TÄGLICH KONZERT
UND TANZ

Geöffnet v . 15 - 24 Uhr . Samstag und
Sonntag bis 1 Uhr . Es spielt für Sie

Kapelle Weiner
Täglich frisches Geflügel

PALAIS Caf * ~ Borr HL M I J Ruf 4713
Des großen Erfolges wegen prolongier

Waldemar Schulze cLU"1"
Mittwoch, Samstag, Sonntag ab 16 U-TANZ - TEE - Parkplatz '
Freitag Täglich ab “7?
Betriebsrühe 19 .30 Uhr

Weinhaus JUST
Kaiserstraße 91 — Telefon 4259

Tägl . ab 20 Uhr Konzert : H&uskapelle
Charley Rojan . Mo . , Die ., Do . : Tanz .
Freitag : Betriebsruhe . Mittwoch :
Artistik Show . Sa. u . So . : Kabarett '
Familienabende mit Adi Walz Lach-

bühne . Eintrittspreis DM 1.—.

MAXIM - BAR
Das Intima, gemütliche Abeiydlokal,

Zähringerstraße 19,
Haltestelle Hochschule , Tel . 3320 .
Friedrich Spitznagei mit sei¬
nem Quartett bürgt für dezente
Unterhaltung und Tanz • Musik .

Ca« Museum ÄIÄ
Monat Oktober Gastspiel

Jo . K . WEBER
mit seinen zehn Herren
Jeden Dienstag , Donnerstag
und Freitag ab 20 .00 Uhr TANZ
Montags Betriebsruhe

Zimmertheater , Weinbrennerstraße 18.
Do . , 21. 10., „Flandrisches Nocturno " .
Samstag , 23. 10., „ Gaslicht " .

Konxertdlroktlon Heinz HoffmeUter
Clemens Kaiser -Breme (früh . Badisches
Staatstheater ) , singt am Sonntag , 24.
Oktober , 19.30 Uhr , im Munz*S« al
„Die Winterreise " von Franz Schu¬
bert . Am Flügel : Generalmusikdirek¬
tor Otto Volkmann . Karten zu 1.50 ,
2 .50 , 3.50 DM im Kunsthaus Büchle ,
Pianolager H . Maurer , Musikhaus
Schtaile und Germania -Kiosk .

Behag — lieh — keif
erwartet der gute Gast in einer guten
Gaststätte . Dieses heimelige Gefühl emp¬
finden Sie im Casino , Kaiserallee 16, an
der Yorckstraße : Einige bequeme Sessel ,
warm getönte Räume, angenehme Be¬
leuchtung , dezente Musik , aufmerk¬
same Gastlichkeit . — Dazu eine Aus¬
wahl erlesener Flaschenweine bis zu
einem Höchstpreis von 9.56. Eintritt
frei ; Parkplatz ; Taxidienst . — Behag-
lfch-keit im Casino , leider nur bis
Mitternacht . —

KONZERT - RESTAURANT

WALDTERRASSE verwöhnten Gast
Durlach, Lorchonberg, Rlttnortstraßo 70a
Täglich Konzert • Mittwoch , Samstag und Sonntag Konzert und Tanz

Cabarel ROLAND
Wir erwarten Sie zum

Münchner Oktoberfest
in den künstlerisch ausgeschmückten
Räumen . Und ein KUsseprogramm
mit Jochi NECK, Carl SUNDRA ,

Vera TURGO und

BAYERINI
der komische Musikal - Viriuose

Vom 16.—31. Okt . , tägl . 20.00 Uhr :
Beschwingtes VarietS

mit TANZ
Eintritt : — .50 bis 2.— DM.

Sonntag , 15.30 Uhr : TANZ - TEE
Varietö : Dienstag Betriebsruhel
Weinstube „EULE“ tägl . TANZ

Ihr Abendlokal nur das gemütliche
CAFE WIEN

Fasanenstr . 6, Nähe Hochsch .,Tel. 8652
TÄGLICH TANZ

nach den Melodien des beliebten
„Karlsruher Swing-Quintetts 1'

Schmackhafte , naturreine Weine , offen
u. in Flaschen . Donnerstag Betriebs -

ruhe . — Autowache vorhanden .

An Kirchweih : Treffpunkt in der

„ Lokalbahn Grünwinkel “

TANZ
Gute Küdie , anerkannt gute Weine

ZUM LAMM / Durlach
Mittwoch • Samstag • Sonntag

TA NZ

Äntg / Dentisten
Aus russ . Kriegsgefangenschaft zurUck,

habe ich meine Praxis neu eröffnet .
Dr . med . Rudolf Kramer , prakt . Arzt ,
Durlach , Blumentorstr . 16, Tel . 976 .
Sprechst . : 8 .30—10, 17—19 Uhr , Ml. u.
Samstagnachmittag keine Sprechstunde

Dr. Gaber -Rothenbacb , Fachärztin für
Kinderkrankh . Ettlingen , Friedenstr . 5 ,
Tel . 96 . Sprechst . jetzt Mo., Die . , Do .,
Fr . 14— 16, Mi. 14—15, Sa . 8—9 Uhr.

Unterricht
Privat-Tanzschute Braunagel ,

Karlsruhe , Nowackanlage 13, Tele¬
fon 5859 . Beginn neuer Kurse . Ueber -
nehme auch Kurse auswärts .

Neue Tanzkurse u . -Stunden bei Tanz¬
schule Eisele , Khe ., Sofienstraße 35 .

Für ganz anspruchs¬
volle Musikfreunde
haben wir eine

Musiktruhe
mit eingeb . 7 Röhren 8 Kreis
Export -Super , 2 Lautsprecher ,
Sprache -Musikschalter , Platten¬
spieler TO 1002 mit Saphir

DM 1880.—
Grammophon - u . Odeon -Schall -
platten jetzt ohne Altplatten -
Abgabe lieferbar .

Radio Freytag
Karlstraße 37, Telefon 5754

Dnhl/affna *.kl«in»t«n Litbsspakst »
HUnHdllBB b|, , u ßroßauftrigen

röstet Jnni, * KIS S E L
Kaffee - Großrösterel, Karlsruhe,

KaiserstraBe 160, gegenüberder Hauptpost

Sonnfag , 17 . 10 . , 15 .00 Uhr Stadion Honseilstraße

VfB Hühlburg — PC Phönix
Vorspiel 13.15 Uhr : Bezirkskiassen - Verbandsspiel

SV Daxlanden — KFV
Zu Gunsten der notleidenden Jugend wird auf den
Eintrittspreis eine einmalige Spende von 10 D - Pfg
erhoben

rmi * fiauyeciio- ✓VveAVi

An die Haus« und Grundbesitzer !
Eigentümer von solchen Grundstücken , die ausschließlich für Privatgläu¬
biger (einschl . Kreditbanken und Bankiers ) belastet sind , haben bis 20
10. 48 ein Realkreditinstitut ,mit der Verwaltung der öffenü . UmstellungsGrundschulden (Vw der dinglich gesicherten RM -S'chulden ) zu beauf
tragen . Kosten für die Eigentümer entstehen nicht . Ich nehme Verwal
tungsaufträge zur Weitergabe an ein Realkreditinstitut entgegen . Eigen
Ijimer oder Vertreter derselben wollen Formulare bei mir anfordem

Hans Schmitt , vorm . August Schmitt
Hypothek«!!, Immobilien, Karlsruhe, VorholzstraSe 7 — Telefon 2117. X'

US -ZONE

tu
,<4r Höchstgewinn

4 . SÜDDEUTSCHE
KLASSENLOTTERIE

V2 MILLION DM
Ziehung der 1 . Klasse am 26 . Okto b \e r 19 4 8 .

Vs 3 .-, V, 6 .-, V, 12 .-, Vt 24 .- je Klasse.
Gewinne einkommensteuerfrel .

Staatliche HAT 7 Karlsruhe , Karlstraße 64,
Lotterieeinnahme W Ai Mi Mathystraße .

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . t78

+ Wörner , Kleinert 6t Co .

Karlsruhe , jetzt : Kronenstrafye 10
Bruchbänder / Leibbinden

Orthopädische Werkstätte für künstliche Glieder

1848 ^ - 1948

10 0 3AHRE

raAbkarcher
Sk'ofiCcn ■sQiingcmitteC ,
Sreiöstoffc ■Schiffahrt
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